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Berklin, 28. Juni. Der britiſche Bot
ſchafter in Berlin hat dem Auswärtigen
Amt ein Memorandum zur Flottenfrage
überreicht, das die Antwort auf das deutſche
Memorandum vom 27. April dieſes Jahres
darſtellt.

e Memorandum hat folgenden Wort-
aut:

1. In ihrem Memorandum vom27. April dieſes Jahres erklärt die deutſche
Regierung, daß ſie, als ſie im Jahre 1935
das Angebot machte, ſich auf einen Prozent
ſatz der britiſchen Flottenſtreitkräfte zu be
ſchränken, dies getan habe „auf Grund der
feſten Ueberzeugung, daß die Wiederkehr
eines kriegeriſchen Konfliktes zwiſchen
Deutſchland und Großbritannien für alle
Zeiten ausgeſchloſſen ſei“.

2. Die deutſche Regierung rechtfertigt
ihre Handlungsweiſe nämlich die Löſung
des engliſch deutſchen Flottenabkommens
von 1985, der ergänzenden Erklärung von
19387 und des Teiles II des Flottenabkom
mens von 1937 damit, daß das Verhalten
der Regterung Sr. Majeſtät tm Vereinig
ten Königreich zeige, daß dieſe Regierung
jetzt der Anſicht ſei, daß, ganz gleich in
welchem Teile Europas Deutſchland in
einen kriegeriſchen Konflikt verwickelt wer
den würde, Großbritannien ſtets
gegen Deutſchland Stellung nehmen
müſſe, ſelbſt in Fällen, wo engliſche Inter
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eſſen durch einen ſolchen Konflikt nicht be
rührt wären.

3. Die Frage, ob die Haltung der Regie
rung Sr. Majeſtät überhaupt in irgend
einem Falle eine Rechtfertigung dafür ſein
kann, daß die deutſche Regierung dieſe Ver
träge löſt, ohne daß mindeſtens vorher eine
Konſultation zwiſchen den beiden Regie
rungen ſtattgefunden hätte, wird weiter
unten behandelt. Es trifft nicht zu,
daß, ganz gleich in welchem Teile Eurvpas
Deutſchland in einen kriegeriſchen Konflikt
verwickelt werden würde, Großbritannien
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ſtets gegen Deutſchland Stellung nehmen
müſſe. Großbritannien könnte nur dann
gegen Deutſchland Stellung nehmen, wennDeutſchland eine er
gegen ein anderes Land begehen
ſollke; und die politiſchen Entſcheidungen,
auf die die deutſche Regierung in ihrem
Memorandum offenbar Bezug nimmt und
die Garantien Großbritanniens an gewiſſe
Länder zum Gegenſtand haben, könnten ſich
nur dann auswirken, wenn die betreffenden
Länder von Deutſchland angegriffen werden ſollten.

„Einkreiſung ein Mißverſtehen“
4. Die deutſche Regierung nimmt in
ihrem Memorandum das Recht in Anſpruch,
die britiſche Politik als eine Politik der
Einkreiſung zu bezeichnen. Dieſe Be
zeichnung iſt ohne jede Berechtigung und
vffenbar ein Miß verſtehen und eine
Mißdeutung der britiſchen Abſichten, die
richtiggeſtellt werden müſſen.

5. Die Handlungsweiſe, mit der die
deutſche Regierung kürzlich gewiſſe Gebiete
dem Reiche einverleibte, hat, gleichviel was
nach Anſicht der deutſchen Regierung die
Rechtfertigungsgründe dafür geweſen ſein

mögen, zweifellos vielerorts zu einer ſtark
zunehmenden Beängſtigung geführt.
Die Schritte, die die Regierung des Ver
einigten Königreiches daraufhin getan hat,
haben keinen anderen Zweck als den, zur
Beſeitigung dieſer Angſt beizutra
gen und zwar dadurch, daß ſie kleineren
Nationen dazu verhilft, ſich im Ge
nuß ihrer Unabhängigkeit ſicher zu
fühlen, wozu ſie das gleiche Recht haben wie
Großbritannien oder Dentſchland ſelbſt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

jer Großfeuer ſuchten London heim
Rjesenbräncle kurz hinfereinancler Gebäude unch Fabriken eingeäschert Miſlionen-Schaclen

London, 28. Juni. (Eig. Meld.) London
iſt im Laufe der lehten 24 Stunden von vier
Brandkataſtrophen heimgeſucht worden, die
ungeheuren Schaden angerichtet haben. Die
geſamte Polizei iſt aufgeboten, um nach den
Tätern zu ſahnden. Man nahm zunächſt
an, daß iriſche Nationaliſten als Täter in
Frage kommen, doch haben ſich bisher
keinerlei Aunhaltspunkte und Spuren ge
funden, die auf die Jren hindenten. Der
Londoner Bevölkerung hat ſich eine große
Erregung über die Rieſenbrände bemächtigt.

Der erſte große Brand brach in der
Londoner City aus, der zu den größten
gehört, die London in der letzten Zeit er
lebt hat. Sieben große Geſchäfts
häuſer fielen der Kataſtrophe zum Opfer,
während ſieben weitere Geſchäftsgebäude er
heblich beſchädigt wurden. Man befürchtete
zeitweiſe, daß die Brandkataſtrophe/ noch
größere Ausmaße annehmen würde, denn
aus Gasleitungen ausſtrömendes Gas fing
Feuer. Die Feuerwehr konnte jedoch dieſe
Gefahr beheben. Bei den Feuerlöſcharbeiten
erlitten zahlreiche Feuerwehrmänner leich

tere Verletzungen. Man ſchätzt den geſamten
Schaden auf rund eine Million Pfund.

Kurz darauf brach in der City ein
zweiter Brand aus, bei dem zwei Ge
bäude faſt vollſtändig ausbrannten.
Nur mit Mühe konnten die Feuerwehren
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränken, ſo
daß weiterer Schaden nicht angerichtet
wurde.

Am Mittwochvormittag gab es neuen
Feueralarm in einem nördlichen Stadt
teil Londons. Diesmal war es eine große
Kleiderfabrik, die in kurzer Zeit ein
Opfer der Flammen wurde. Die Flammen
und Rauchwolken, die die Fabrik einhüllten,
waren im weiten Umkreis zu ſehen und
lockten Tauſende von Zuſchauern an.

Kurz nachdem dieſer dritte große Brand
gelöſcht war, brach am Nachmittag in der
Londoner City das vierte Großfeuer aus.
Das 4. und 5. Stockwerk des fünfſſtöckigen
Lagerhauſes einer großen Papierfabrik, das
unmittelbar an der Themſe liegt, ſtand in
Flammen. Dicke gelbe Rauchwolken ſtiegen
aus dem brennenden Gebäude auf und
lockten Tauſende von Zuſchauern an, die

auf den Hausdächern und vom gegenüber
liegenden Ufer aus den Brand beobachteten.
150 Feuerwehrmänner mit 30 Motorſpritzen
und zwei Löſchdampfern wurden zur Be
kämpfung eingeſetzt. Nach etwa einer Stunde
gelang es, das Feuer einzudämmen. Men
ſchen ſind offenbar nicht zu Schaden ge
kommen. Zwölf Angeſtellte der Papier
fabrik, die in dem völlig verqualmten Ge
bäuden eingeſchloſſen waren, konnten ſich
durch einen Sprung aus dem 2. Stockwerk
in die Themſe retten.

Die Brandſtätte, an der ſieben große
Gebäude in Schutt und Aſche gelegt wurden,
wurde den ganzen Tag über von der Polizei
nach Hinweiſen auf die Entſtehungsurſache
unterſucht. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen iſt der Brand nicht durch
Bomben oder Chemikalien verurſacht
worden.

Die Polizei, die fieberhaft nach den
Tätern ſucht, ſteht bisher vor einem
Rätſel, da ſich keine Anhaltspunkte über
die Täterſchaft gezeigt haben. Man glaubt
aber als ſicher annehmen zu können, daß
Brandöſtiftung vorliegt.

Unwelterfluten über Schleſien
Schwere Gewifter und Wolkenbrüche Blitz traf Motorradfahrer in voller Fahrt Straßen und Felder

weit öberschwemmtf Drei Toclesopfer und großer Scachschaden

i. Schweidnitz, 28. Juni (Eig.
Meld.). Eine Unwetterkataſtrophe, wie ſie
ſeit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen war.
ſuchte ganz Schleſien heim. Von den
vrkanartigen Stürmen, den ſchweren Ge
wittern mit Wolkenbrüchen und Hagel-
ſchlägen wurde nicht nur die Getreide
Kartoffel- und Obſternte zu einem großen
Teile vernichtet, ſondern auch in den Ort-
ſchaften und auf den Straßen ungehenurer
Schaden angerichtet. Drei Todes
opfer ſind zu beklagen.

Ein Motorradfahrer iſt auf der Reichs
autobahn in voller Fahrt vom Blitz getrof
fen und getötet worden. Die herrenloſe
Maſchine raſte 150 Meter weiter in einen

Graben hinein. Jm Roſenberger Land
erſchlug der Blitz eine vom Felde heimkeh
rende Landwirtsfrau. In derſelben Gegend
fiel ein vierjähriges Mädchen in den Hoch
waſſer führenden Dorfgraben und ertrank.

Das Unwetter brach ſo heftig los, daß
in wenigen Minuten zahlreiche Ortſchaften
und weite Felder unter Waſſerſtan-den. So mußte in Hindenburg der Auto
und Straßenbahnverkehr unterbrochen wer
den. Ein großer Teil von Arnsdorf im
Schweidnitzer Kreis glich einem See. Die
Fluten drangen in Wohn und Stall
gebäude, ſo daß man zur Rettung der Be
wohner und des Viehes Laſtkraftwagen ein
ſetzen mußte.

Rieſige Löcher riß das Waſſer bei
Königszelt und im oberſchleſiſchen Kreiſe
Groß-Strehlitz in Bahndämme, Aecker und
Felder. Mehrere Brücken wurden in
Freiburg weggeriſſen. Taubeneigroße
Hagelkörner brachen die Anpflanzungen
nieder und ſchlugen ſogar Hühner und
Gänſe tot. Zahlreiche Fenſter ſind zer
trümmert worden. Teilweiſe lag eine ein
viertel Meter hohe Eisſchicht auf den
Straßen und Fluren. Der Orkan entwur-
zelte oder brach eine Anzahl von Chauſſee
und Obſtbäumen und peitſchte ſelbſt hohe
Pappeln bis auf den Erdboden nieder.
Ueberall zerſtörte der Sturm Dächer und
Fenſter und mähte das Getreide nieder.
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Ankwort Englands
HBritiſches Memorandum zur Kündigung des deutſch- engliſchen Flokkenabkommens

Britiſche Ausflüchte
Dr. E. Halle, 29. Junk.

Nach monatelangem Schweigen hat die
engliſche Regierung jetzt auf die deutſche
Erklärung vom 27. April über die Kündi-
gung des Flottenabkommens mit
England geantwortet. Der Führer hat in
ſeiner großen Reichstagsrede dem deutſchen
Volk und auch England nachdrücklich ar-
gemacht, wie Großbritannien durch ſein
Verhalten gegen Deutſchland und beſon
ders durch ſeine Einkreiſungspolitik
den Sinn und Zweck des Flottenvertrages
von 1935 zerſtört hat.

Dieſer Flottenpakt war England vom
Führer angeboten worden in dem aufrich-

das Führerkorps der R5D A.
unſeres Gaues auf Burg Wektin

Unſer Ganleiter ſprach zu ſeinen
Mit arbeitern

Halle, 28. Juni. Der Gaupreſſeamts
leiter Pg. Flohr teilt uns mit: Jn der Gau
ſchulungsburg Wettin verſammelte am Mitt

woch unſer Gauleiter Gauamtsleiter, Kreis
leiter ſowie die Führerinnen und Führer
der Gliederungen.

Der Stellvertretende Gauleiter Pg.
Teſche leitete die Tagung. Bevor die
Tagungsfolge abrollte, überreichte der Gau
leiter den Gauamtsleitern Bachmann,
Czarnowski, Flohr und den Kreis
leitern Schreiber und Uebelhoer die
vom Führer verliehene Erinnerungs-
medaille an die Rückgliederung des
Sudetenlandes. Weitere vierzehn
werden in den einzelnen Kreiſen durch die
Kreisleiter übergeben.

Reichsamtsleiter Pg. Sehnert ſprach
dann über die Verordnung zur Aus
kämmung des deutſchen Handwerks. Ueber
die volks politiſchen Aufgaben der Partei
ſprach der Leiter der volksdeutſchen Mittel
ſtelle, Gauſtellenleiter im Gauſchulungsamt
Pg. Pomplun,. Nachdem der Schulungs-
leiter Pg. Grabe noch kurz über Art und
Aufgaben der Schulung geſprochen hatte,
nahm unſer Gauleiter das Wort, um
die großen politiſchen Linien aufzuzeigen
und um ſeinen Männern die Grundlagen
für die kommende Arbeit zu vermitteln.

tigen Beſtreben, England eine Garantie zu
geben, daß Deutſchland einen Rüſtungs-
wettlauf zur See ablehne. Deutſchland
erkannte ausdrücklich an, daß Großbritan
nien als ozeaniſche Weltmacht eine größere
Flotte haben müſſe. Englands Intereſſen
liegen in der Hauptſache auf dem Waſſer,
während Deutſchland überwiegend kontinen-
tale Intereſſen wahrzunehmen hat. Jn-
folgedeſſen fand ſich der Führer un eigen
nütz i g zu dem großzügigen Angebot be
reit, England die Stellung als Vormacht zur
See zuzugeſtehen. Das war nicht nur ein
Zeichen deutſcher Friedensliebe, ſon
dern, weil dieſer Vertrag für dauernd einen
Konflikt zwiſchen den beiden Mächten aus
ſchließen ſollte, auch eine Garantie für Eng
land, in Deutſchland nicht einen Rivalen
zur See ſehen zu müſſen.

Deutſchland hat ſich an dieſen Flotten-
vertrag gehalten. Kein anderes Land hat
ſich je freiwillig bereitgefunden, ſeine Macht
zur See auf ein Drittel der Stärke der
engliſchen Seemacht zu beſchränken. Deutſch
land glaubte eben, daß es auf dieſe Weiſe
einen großen Beitrag zur Sicherungdes Friedens leiſten könnte. England
hat jedoch dieſe Hoffnung enttäuſcht. Es
nahm zwar den Flottenvertrag dankbar hin,
aber es ſchloß ſich dennoch jenen Kräften
an, die Deutſchland den Aufſtieg nicht gön
nen. Nach dem Münchener Abkommen des
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vorigen Jahres ſetzte die Bewegung ein, die
England immer ſtärker von Deutſchland
entfernte. Und als dann England ſich gar
noch zum Haupttreiber der Einkrei-ſungspolitik gegen das Reich machte, zer
ſtörte es den Geiſt des Flottenvertrages.

Was ſagt nun die Antwort auf die
eutſche Erklärung? In echt engliſcher
cheinheiligkeit beſtreitet die britiſche Re

gierung die Abſicht der Einkreiſung Deutſch
lands. Die Garantieabkommen mit anderen
Staaten werden als Maßnahmen gedeutet.
den betreffenden Staaten den „Genuß ihrer
Unabhängigkeit“ zu ſichern, gerade als ob
Deutſchland jemals dieſe Unabhängigkeit
antaſten wollte. England unterſtellt Deutſch
land alſo, über andere Länder herfallen zu
wollen. Dementſprechend würden die eng
liſchen Garantieabkommen nur wirkſam,
wenn Deutſchland eine Angriffshand-
Iung begehe. Die engliſche Antwort iſt
frivol genug, das nicht als Einkreiſung
gelten zu laſſen. Was Deutſchland als Ein
kreiſung bezeichne, ſei nur ein Mißver-
ſt ändnis.

Man wird zugeben, daß dieſe britiſche
Auslegung nichts an Heuchelei und
Entſtelkung übrig läßt. Denn gerade
in dem Augenblick, da England in Moskau
um die Einbeziehung Sowjetrußlands in
Die Einkreiſungspolitik vettelt und dafür
jede Demütigung zut ſchlucken bereit iſt, wenn
nur ein Gegner Deutſchlands mehr auftritt
wirkt das engliſche Leugnen vom Vorhan
denſein der Einkreiſungspolitik gegen

General der Kavallerie
Knochenhauer geſtorben

„„Famburg, 28. Juni. General derKavallerie, Knochenhauer, der kommandie
rende General des X. Armeekorps, iſt Mitt
wochabend geſtorben.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
ber Wehrmacht hat für den verſtorbenen
kommandierenden General des X. Armee
korps, General der Kavallerie Knochenhauer,
ein Staatsbegräbnis befohlen. Der
et sart findet am 2. Juli in Hamburg
ſtatt.
Der Führer ſandte an die Witwe des ver
ſtorbenen Generals der Kavallerie Kuchen
hauer folgendes Beileidstelegramm: „Zu
dem ſchmerzlichen Verluſt, den Sie durch den
Tod Jhres in Krieg und Frieden bewährten
und von mir hochgeſchätzten Gatten erlitten
haben, ſpreche ich Jhnen mein aufrichtigſtesBeileid aus.“ ſei attsk
Deutſchland wie ein frivoler Scherz. Wenn
England erklärt, nicht die Abſicht zu haben,
einen Krieg gegen Deutſchland anzuzetteln,
dann hätte es das oft genug beweiſen kön
nen wenn ihm der Führer die Friedens
hand entgegenhielt.

Stattdeſſen aber ſtieß es jedes deutſche
Angebot zurück. Es iſt darum eitel Spiegel-
fechteret, wenn die engliſche Regierung jetzt
mit formalen Begriffen vperiert, um nach
zuweiſen, daß Deutſchland den Vertrag nicht
einſeitig aufgeben durfte Das iſt eine
Verdrehung der Tatſachen. NichtDeutſchland hat das Abkommen außer Kraft
geſetzt, ſondern England nahm ihm den
Geiſt und Zweck, indem es gegen den Ver
tragspartner Deutſchland eine
riſche Koalition zuſtande brachte. Wir
nehmen deshalb nicht an, daß England ſelber
glaubt, was es in dieſer Antwort an
Deutſchland beteuert. Die Tatſachen ſpre
chen gegen England. Deshalb mißtrauen
wir dem Geiſt, der aus ſeiner Antwortſpricht. Es wird London nicht gelingen,
uns über ſeine wahren Abſichten zu täuſchen.
Denn Deutſchlands Haltung gegen die eng
liſche Einkreiſungspolitik beruht keines
wegs auf einem Mißverſtehen, ſondern auf
der klaren Erkenntnis, daß Groß
deutſchland niedergerungen werden ſoll von
denſelben Mächten, die ihm vor 20 Jahren
das Verſailler Schanddiktat aufzwangen. Es
iſt in erſter Linie England, das dem
Deutſchland Adolf Hitlers den Aufſtieg und
ſeine Stärke und ſeine wirtſchaftliche Ent
faltung mißgönnt. Alles andere, was Eng
land in ſeiner Antwort zur Ablenkung von
dieſer Tatſache vorbringt, ſind nur leere
Ausflücht e.

General Valle bei Göring
Bexrlin, 28. Juni. Generalfeldmarſchall

Göring empfing in Karinhall den mit einer
Kommiſſion italieniſcher Generalſtabs
offiziere ſeit einigen Tagen in Berlin
weilenden Staatsſekretär der italieniſchen
Luftfahrt Armeegeneral Valle, in Gegen
wart von Generaloberſt Milch.

In einer beſonders herzlichen zweiſtün
digen Unterhaltung wurden Generalfeld
marſchall Göring die von Armeegeneral
Valle mit Generaloberſt Milch vor vier
Wochen in Rom und in den letzten Tagen
in Berlin beſprochenen Vereinbarungen
vorgetragen. Hierbei wurde übereinſtim-
mend feſtgelegt, alle Fragen der Einſatz
grundſätze, Organiſation, Ausbildung und
Technik über das bisher vereinbarte Maß
weiterhin zu klären und zu vertiefen. Die
Grundlagen für engſtes Zuſammen
wirken der deutſchen und italieniſchen
Luftwaffe ſind damit geſichert.

Nach einer Ordensverleihung imAuftrage des Führers an alle anweſenden
italieniſchen Offiziere durch den General
feld marſchall verbrachte dieſer bei einem
Frühſtück noch längere Zeit in kameraö
ſchaftlicher Unterhaltung mit ſeinen italieni
ſchen Gäſten

General Valle hat ſeinen Beſuch am
Mittwoch abgeſchloſſen und iſt von
Berlin aus zum Rückfluge nach Italien
geſtartet.

gegne-

Das britiſche Memorandum
Die Bindungen, die Großbritannien in

dieſer Abſicht kürzlich eingegangen iſt, ſind
begrenzt und ſie können, wie bereits oben
z agt, nur dann wirkſam werden, wenn
ie betreffenden Länder Opfer eines An

griffes würden.

6. Ebenſo hat die Regierung Sr. Ma
jeſtät auch weder die Abſicht noch den Wunſch,
der Entwicklung des deutſchen Han
dels Schranken zu ſetzen. Im Gegen
teil, auf Grund des engliſch-deutſchen Zah
lungsabkommens iſt Deutſchland ein erheb
licher Betrag von freien Deviſen zum Er
werb von Rohſtoffen zur Verfügung geſtellt
worden. Dieſes Abkommen iſt für Deutſch
land ſo günſtig wie nur irgend eines, was je
abgeſchloſſen worden iſt, und Sr. Majeſtät
Regierung würde gern weitere Er
örterungen über Maßnahmen zur
Beſſerung der wirtſchaftlichen
Lage Deutſchlands in Ausſicht neh
men, wenn nur die weſentliche Vorbedin
gung ſichergeſtellt werden könnte, nämlich die

Herſtellung gegenſeitigen Vertrauens und
guten Willens, die die notwendige Voraus
ſetzung für ruhige, vorurteilsloſe Verhand
lungen iſt.

7. Der ſtändige Wunſch der Regierung
Sr. Majeſtät war und iſt keineswegs die
Betreibung eines Krieges mit Deutſchland,
ſondern die Herſtellung engliſche dent-
ſcher Beziehungen auf der Grund
lage gegenſeitiger Anerkennung der
Notwendigkeiten beider Länder bei gleich
zeitiger gebührender Rückſicht auf die Rechte
anderer Nationen.

8. Während aber Sr. Majeſtät Regie
rung nicht zugeben kann, daß in ihrer
Politik irgendeine Aenderung ihrer Hal
tung eingetreten wäre, die den kürzlichen
Schritt der deutſchen Regierung recht
fertigte, muß ſie hinzufügen, daß ihrer An
ſicht nach der Hauptzweck des engliſche deut
ſchen Flottenabkommens darin beſtand, in
die Lage zur See eine gewiſſe Stabilität
zu bringen und ein unnbötiges Wett-
rüſten zu vermeiden.

Das Abkommen von 1935
9. Aus dieſem Grunde ſahen die Ab

kommen keine einſeitige Kündigung auf
Betreiben nur einer der Parteien vor,
ſondern nahmen eine Löſung oder Abände
rung nur d u rch gegenſeitige
Konſultation in Ausſicht und Sr.
Mafeſtät Regierung bedauert daß die
deutſche Regierung ſich nicht in der Lage ge
ſehen hät, dieſes Verfahren auch im vor
liegenden Falle einzuſchlagen. Denn in dem
Abkommen von 1985 war ausdrücklich ge
ſagt, daß es ein dauerndes ſein ſollte, und
Sr. Majeſtät Regierung möchte die Auf
merkſamkeit der deutſchen Regierung auf
den Wortlaut des Notenwechſels vom
18. Juni 1985 hinlenken, der das engliſch
deutſche Flottenabkommen von jenem Jahre
enthält und aus dem ſowohl der Charakter
des Abkommens wie die Umſtände, die für
ſeine Abänderung in Ausſicht genommen
waren, völlig klar hervorgehen.

10. In der erſten Note nahm Sir Samuel
Hoare auf die ſtattgehabten Unterredungen
Bezug, deren Hauptzweck darin beſtand, den
Boden für eine allgemeine Konferengz zur
Begrenzung der Seerüſtungen vorzube-
reiten. Er erwähnte ſodann den deutſchen
Vorſchlag, das Stärkeverhältn s von
100:35 zwiſchen den Flotten des britiſchen
Reiches und Deutſchland einzuführen, und
ſagte, die Regierung Sr. Majeſtät ſehe
dieſem Vorſchlag als einen außerordentlich
wichtigen Beitrag zur zukünftigen. See
rüſtungsbeſchränkung an. Er brächte zum

„Ohne vorherige Konſultation“
14. In Ziffer 2a4 der Noten heißt es,

„Das Stärkeverhältnis 35:100 ſoll ein
ſtändiges Verhältnis ſein, d. h. die
Geſamttonnage der deutſchen Flotte ſoll nie
einen Prozentſatz von 35 der Geſamttonnage
der Seeſtreitkräfte der Mitglieder des bri
tiſchen Commonwealth überſchreiten.“

15. In Ziffer 2c der Noten heißt es,
„Deutſchland wird unter allen Umſtänden zu
dem Stärkeverhältnis von 35:100 ſtehen,
d. h. eſes Stärkeverhältnis wird von den
Baumaßnahmen anderer Länder nicht be
einflußt. Sollte das allgemeine Gleich
gewicht der Seerüſtung, wie es in der Ver
gangenheit normalerweiſe aufrechterhalten
wurde, durch irgendwelche anormalen und
außerorden lichen Baumaßnahmen anderer
Mächte heftig geſtört werden, ſo behält ſich
die Regierung des Deutſchen Reiches das
Recht vor, die Regierung Sr. Majeſtät im
Vereinigten Königreich aufzufordern, die
auf dieſe Weiſe entſtandene neue Lage zu
prüfen.“ Dies war die einzige Be
ſtimmung, die überhaupt eine all
gemeine Abänderung der Beſtim
mungen des Abkommens vorſah (d. h. ab
geſehen von dem Sonderfall der Unterſee
boote); und wie erſichtlich, war der einzige
darin vorgeſehene Fall, der zu einer Ab
änderung führen könnte, eine heftige

Ausdruck, daß er glaube, das Abkommen
würde den Abſchluß eines allgemeinen

bkommens über eine Seerüſtungs
begrenzung zwiſchen allen Seemächten der
Welt erleichtern.

11. In ſeiner Erwiderung vom gleichen
Tage wiederholte Herr von Ribbentrop den
Wortlaut der Note Sir Samuel Hvares
und beſtätigte, daß ſie den Vorſchlag der

deutſchen Regierung richtig wiedergäbe. Er
äußerte die Meinung, das Abkommen werde

„den Abſchluß eines allgemeinen Abkommens
über dieſe Frage zwiſchen allen Seemächten
der Welt erleichtern.“

12. Die Faſſung der Noten zeigt alſo
deutlich daß das Abkommen als ein Beitrag
zur Löſung des Problems der Begrenzung
der Seerüſtungen angeſehen wurde. Wenn
die deutſche Regierung jetzt behauptet, das
Abkommen habe eine andere Bedeutung ſo

muß Sr. Majeſtät Regierung bemerken, daß
eine ſolche Behauptung im Wortlaut des
Abkommens ſelbſt keine Rechtferti-
gung findet, ſo umfaſſend und eingehend
dieſer Wortlaut auch iſt.

13. Ebenſo klar war das Abkommen in
bezug auf ſeine Geltungsdauer. In
der Note Sir Samuel Hoares heißt es, es
ſei „eine vom heutigen Tage ab gültige,
dauernde und endgültige Einigung“. Herr
von Ribbentrop erklärte in ſeiner Erwide-
rung, die deutſche Regierung betrachte es
ebenfalls als ging vom heutigen Tage ab
gültige, Jauetttde Und endgültige Einiging.“

Störung des allgemeinen Gleichgewichtes der
Seerüſtungen. Ueberdies konnte ſelbſt dann
nach den Beſtimmungen des Abkommens
eine Abänderung erſt ſtattfinden, nachdem
die Lage durch Konſultation mit Sr. Majeſtät
Regierung geprüft worden war.

16. Die deutſche Regierung behauptet
aber garnicht, daß ein ſolcher Fall tatſächlich
vorläge. Noch weniger hat ſie Sr. Majeſtät
Regierung aufgefordert, die Lage zu prüfen,
bevor ſie ihren Schritt tat. Daß eine ſolche
Konſultation weſentlich war, geht weiterhin
auch aus Ziffer 3 der Noten klar hervor,
die beſagt, daß Sr. Majeſtät Regierung das
Recht Deutſchlands anerkennt, unter den in
Ziffer 2c vorgeſehenen Umſtänden von dem
Stärkeverhältnis von 35 v. H. abzuweichen,
„wobei Einverſtändnis darüber beſteht, daß
das Verhältnis 35:100, falls zwiſchen den
beiden Regierungen nicht Gegenteiliges ver
einbart wird, aufrecht erhalten bleibt.

17. Selbſt wenn das Memorandum, das
die deutſche Regierung jetzt an die Regie
rung Sr. Majeſtät gerichtet hat, nicht als
eine Kündigung, ſondern als eine Mei-
nungsäußerung der deutſchen Regie
rung in dem Sinne aufgefaßt werden ſoll,
daß das Abkommen durch die Handlungs-

London macht neue Zugeſtändniſſe
England und Frankreich bitten Moſofow um wejfere Unferreclung

Chamberlain weicht wiecler peinlichen Fragen aus

London, 28. Juni. Von unterrichteter
Seite wird mitgeteilt, daß neue Jnſtruk
tionen an den britiſchen Botſchafter in
Moskau Seeds abgegangen ſind. Sobald
der Moskaner franzöſiſche Botſchafter Jn
ſtruktionen ſeiner Regierung erhalten hat,
werden beide Botſchafter die Sowjet
regierung um die Wiederaufnahme der
Verhandlungen erſuchen.

Wie von unterrichteter Seite in Moskau
verlautet, haben auch am Mittwoch noch
keine neuen Beſprechungenzwiſchen den britiſchen und franzöſiſchen
Unterhändlern und Außenkommiſſar
Molotow ſtattgefunden. Die neuen JInſtruk
tionen, die in London fertiggeſtellt wurden,
ſind am Mittwoch in Moskau eingetroffen
und werden zur Zeit von Botſchafter Seeds
und dem Sonderbevollmächtigten Strang ge
prüft. Der Moskauer franzöſiſchen Botſchaft
ſollen gleichfalls neue Jnſtruktionen über-
mittelt worden ſein. Man glaubt, daß die
Botſchafter Seeds und Naggiar, die wieder

von Strang begleitet ſein werden, am
Donnerstag um eine Unterredung mit
Molotow nachſuchen werden.

Um eine Erklärung zu den engliſch
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen erſucht, ſagte
Chamberlain im Unkerhaus, er ſei
„noch nicht in der Lage“, ſeiner Erklärung
vom 26. Juni etwas hinzuzufügen. Als der
Labour-Abgevoroönete Henderſon hierauf
fragte, ob der Premierminiſter die Preſſe
meldungen geſehen habe, denen zufolge
weitere Anweiſungen an den britiſchen Bot
ſchafter in Moskau abgegangen ſeien, ant
wortete Chamberlain mit Ja. Der Labour
Abgeordnete Fletcher fragte hierauf, ob die
Oberhäupter der baltiſchen Staaten
über den Verlauf dieſer Verhandlungen
informiert worden ſeien und ob die britiſche
Regierung mit ihnen enge Fühlung halte.
Chamberlain erwiderte: „Wir ſtehen in
Fühlung mit der franzöſiſchen Regierung,
aber ich kann nicht ſagen: „Wir ſtehen in
Fühlung mit den Oberhäuptern der bal-
tiſchen Staaten.“

weiſe der Regierung Sr. Majeſtät kraftlos
geworden ſei, ſo kann Sr. Majeſtät Regie
rung nicht zugeben, daß ohne vor
herige Konſultation zwiſchen den beiden Re
gierungen ein ſolches Argument mit Recht
als Grund dafür angeführt werden könnte,
daß die ausdrücklichen Beſtimmungen des
Abkommens nicht eingehalten werden.

18. Erwägungen ähnlicher Art gelten für
die deutſche Handlungsweiſe in bezug auf
Teil III des engliſch deutſchen Flotten
abkommens vom 17. Juli 1937. Auch in dieſem
Abkommen
oder Abänderung nicht

ſogenannten „Gleitbeſtimmungen“ vorge
ſehen ſind, um die es ſich hier nicht handelt.

iſt eine einſeitige Kündigung
abgeſehen von den Sonderfällen, die in den

Von dieſen Fällen abgeſehen, ſoll das Ab
kommen ausdrücklich „his zum 31. Dezember
1942 in Kraft vbleiben.“

19. Dieſes Abkommen ſtellt außerdem
eine Ergänzung zu dem Londoner
Flottenvertrag von 1936 dar, an dem auch

Jtalien und die Vereinigten
ähnlichen

Abkommen zwiſchen Sr. Majeſtät Regierung
Frankreich, r deStaaten betetligt ſind, ſowie zu

und anderen Seemächten. Zweck aller dieſer
Verträge iſt die Vermeidung eines nutzloſen,
koſtſpieligen Wettrüſtens zur See. Selbſt
wenn die Beziehungen zwiſchen zwei Ländern
nicht gut wären, ſo wäre das in den Augen
der Regierung Sr. Majeſtät kein Grund,
ein Abkömmen zu löſen, das nutzloſen Wett
eifer ausſchaltet und ein verſchwenderiſches
Wettrüſten, das keiner Partei zum Vorkeil
gereicht, verhütet.

Aualikalive Begrenzung e
20. Von dieſen Erwägungen geht die

deutſche Regierung vermutlich aus, wenn ſie
würnſcht, daß die „qualitativen Beſtimmungen
des engliſch- deutſchen Abkommens vom
17. Juli 1937 unberührt bleiben ſollen“.
Grundſätzlich möchte Sr. Majeſtät Regierung
dieſen Wunſch teilen; ſie iſt aber genötigt
darauf hinzuweiſen, daß die Beibehaltung
der qualitativen Beſtimmungen allein nicht
genügen wird, um jenes Gefühl gegenſeitiger
Sicherheit zu ſchaffen, zu dem das engliſch
deutſche Abkommen beitragen ſollte und das
in den Beſtimmungen über den Nachrichten
austauſch zum Ausdruck kam. Sr. Majeſtät
Regierung würde aber zu jeder Zeit be
reit ſein, mit der deutſchen Regierung die
Möglichkeit zu prüfen, auf einer ſicheren
Grundlage zu einer, wie es in der deutſchen
Note heißt, „klaren und eindeuntigen Ver
ſtändigung zu gelangen.Das engliſch deuſſche Flokkenabkommen

von 1937

21. Nachdem nun die deutſche Regierungdas zuletzt genannte Abkommen gelöſt hat,

für Kreuzer nicht mehr klar; es wird
aber angenommen, daß die Grenze, an der

iſt die Lage in bezug auf die Begrenzung

die deutſche Regierung feſtzuhalten beab
ſichtigt, bei 8000 Tonnen und 6,1zölligen Ge
ſchützen liegt, Die deutſche Regierung wird
gebeten, dieſe Annahme zu beſtätigen.

22. Wenn Deutſchland an die in dem
Abkommen feſtgelegte Grenze von 35 v. H.
nicht mehr gebunden iſt, ſo kann, wohl
gemerkt, auch Sr. Majeſtät Regierung an
ihre früheren Voranſchläge nicht mehr
gebunden ſein, und dieſe ſind deshalb
als hinfällig anzuſehen.

23. Jm letzten Abſatz ihres Memoran
dums erklärt die deutſche Regierung, daß ſie
bereit ſei, in Verhandlungen über
zukünftige Frägen einzutreten, wenn Sr.
Majeſtät Regierung es wünſcht.
geſagt, ergibt ſich aus der deutſchen Haud
lungsweiſe der letzten Zeit eine Lage, die
in mancher Hinſicht un gewiß iſt, und ein
Meinungsaustauſch würde dazu beitragen,
ſie zu klären. So iſt es z. B.

Bei einer
besseren Cigarette
wird das Rauchen

zum Genuß

AVIKAH s

Tonnage- und Geſchützbegrenzungen für
Kreuzer wünſchenswert zu wiſſen, ob die
deutſche Regierung beabſichtige, ſich an alle
Artikel des Abkommens von 1937 außer
denen zu Teil III gebunden zu halten.

24. Wenn jedoch die deutſche Regierung
an Verhandlungen über ein anderes Ab
kommen denkt, das an die Stelle der jetzt
von ihr gelöſten Vereinbarungen treten
ſoll, ſo würde Sr. Majeſtät Regierung gern
Angaben über den Umfang und Zweck haben,
den die deutſche Regierung für ein ſolches
Abkommen angemeſſen finden würde.

25. Insbeſondere wünſcht Sr. Majeſtät
Regierung zu wiſſen, erſtens, wann nach
deutſcher Anſicht die Erörterungen für den
Abſchluß eines ſolchen Abkommens ſtatt
finden ſollten. Zweitens wünſcht Sr.
Majeät Regierung zu wiſſen, was die
deutſche Regierung vorſchlagen würde um
ſicherzuſtellen, daß etwaige Schritte im
Sinne einer Kündigung oder Aenderung des
neuen Abkommens während ſeiner Gültig
keitsdauer die Zuſtimmung der Parteien

hätten.

Wie oben

neben der
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Die er mordeten Araber sind böswillige Simulanfen““

Mitteldeutſche National Zeitung

Unerhörte Herausforderung
Skandoſöse Porlamentserklärung des britischen Koloniolministers Soll das Empire in Blut unfergehen?
London, 28. Juni. Zum erſten Male
in ſeiner Geſchichte ſieht ſich England einer
mächtigen Aufklärungsaktion über ſeine
unerhörten Schandtaten gegenüber, ſo daß
das Parlament nicht umhin kann, ſich damit
zu beſchäftigen. So wurde im Unterhaus
Kolonialminiſter MacDonald gefragt, ob er
die vom arabiſchen Zentralbüro in London
ausgegebene Erklärung über 19 Fälle von
Brutalität der Behörden in Paläſting gegen
Araber geprüft habe und ob er in der An
gelegenheit etwas unternehmen wolle.

MacDonald erklärte er habe eine Ab
ſchrift des in Frage ſtehenden Dokuments
geſehen und dieſe dem Hohen Kommiſſar in

Paläſtina zur Berichterſtattung im
einzelnen zugeleitet. Mit eiſerner Stirn
übernahm der Miniſter es darauf, das er
ſchütternde Dokument „als ein Stück Pro
paganda“ hinzuſtellen, das „eine Menge
Fälſchungen“ enthalte. Auf die Frage,
ob er Schritte gegen die Verbreiter unter
nehmen wolle, erwiderte MacDonald, er

wolle erſt den Bericht des Hohen Kom
miſſars abwarten.

Bei der erwähnten
einen der größten
deſſen Verantwortung
entziehen will, handelt
klärung des 23. Juni.

Anklageſchrift üher
Weltſkandale,
England ſich nun

Hier waren ſcheußes ſich um die Er

liche Folterungen durch eine infolge der
engliſchen Koloniſationsmethode völlig ent
artete Soldateska ausgeführt, welche den
guten Namen der britiſchen Armee in un
erhörter Weiſe durch den Schmutz zieht.

Die Jeruſalemer Vereinigung chriſtlicher
junger Männer hat jetzt zur Zeichnung
eines Waiſenfonds zugunſten derOpfer der Paläſtinag- Unruhen aufgerufen.
Die Zahl dieſer Paläſtina-Waiſen, deren
Angehörige zum großen Teil britiſchen
Soldaten oder jüdiſchen Banditen zum
Opfer fielen, wird auf etwa 15 000 geſchätzt.

England macht Bittgang nach Tolio
Japons Beclinqungen für die Verhandlungen Tokio verlangt. Regelung auf breiter Basis

Tokio, 28. Juni. (Eig. Meld.). Die
fapaniſche Regierung hat in Antwort auf
einen britiſchen Vorſchlag entſchieden, Ver
handlungen in Tokio einzuleiten mit der
Abſicht, verſchiedene Fragen, die mit der
gegenwärtigen Lage in Tientſin zuſammen
hängen, zu löſen. Zu dieſem Zweck werden
Vertreter der japaniſchen Behörden in Tient
ſin nach Tokio kommen. Da England um
dieſe Verhandlungen gebeten hat, glaubt man
in Tokio, daß London zu Zugeſtändniſſen
bereit iſt.

Als Vorausſetzung für die friedliche Bei
legung des Konfliktes veröffentlichen die
japaniſchen militäriſchen Kommandoſtellen
vier Forderungen:

1. Gemeinſame engliſch-japaniſche Kon
trolle und Feſtſtellung der Terroriſten in der
britiſchen Niederlaſſung. 2. Ausreichende
Ueberwachung der antijapaniſchen Elemente
in der Konzeſſion. 3. Vollkommene Zu

ſammenarbeit zur Beendigung der wirtſchaft
lichen Störungen in Nordchina. 4. Ueber
gabe von 48 Millionen Yuan Silber an die
vorläufige Regierung in Peking. Dazu
wird weiter erklärt, daß es alſo an Eng
land liege, ob die Verhandlungen in Tokio
zu einem Erfolg führten.
ſcher Auffaſſung ſollen die Verhand
lungen allein auf die lokalen Vorfälle in
Tientſin begrenzt werden. Eine Auf
hebung der von den japaniſchen Behörden
in Tientſin ergriffenen Blockademaß
nahmen ſei vorläufig nicht zu erwarten.

Jn dieſem Zuſammenhang wird in japa
niſchen Kreiſen daran erinnert, daß alle bis
herigen Verlautbarungen den japaniſchen
Standpunkt dahin feſtgelegt hätten, daß eine
örtliche Regelung der TientſinFrage
nicht mehr genüge. Vielmehr müſſe
England Garantien geben, daß Vorfälle, wie
ſie durch die engliſche China- Politik verur
ſacht worden ſeien, ſich nicht mehr wieder

Nach briti

holten. Darüber hinaus würde ſinngemäß
eine Anerkennung der neuen Lage in Oſtaſien
durch England und eine Zuſammenarbeit
mit Japan und den neuen chineſiſchen Behör
den verlangt.

Wie die Tokiver Zeitung „Jomiuri
Schimbun“ erfährt, habe Moskau den
ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträger in
Tokio Smetanin zurückgerufen, ohne
daß das Außenamt in Tokio hierüber unter
richtet worden ſei. Smetanin habe nach Ab
berufung des früheren Botſchafters Sla
vutski die Geſchäfte geführt und u. a. über
die Fiſchereifrage mit Tokio verhandelt. Er
verlaſſe Japan bereits am 5. Juli. Die Zei-
tung weiſt darauf hin, daß für die ſchon
früher abberufenen Militär- und Marine
attachés ſowie für den erſten Sekretär kein
Erſatz eingetroffen ſei. Man wiſſe daher
nicht, wie die diplomatiſche Vertretung auf-
recht erhalten werden ſolle.

19 Menſchen erkrunken

Hochwaſſerkataſtrophe in ſerbiſchem Dorf

Infolge plötz
lichen Hochwaſſers kamen 19 Perſonen im

Belgrad, 28. Juni.
ſerbiſchen Dorf Subotinagc in der Nähe der
Stadt Alekſinagc ums Leben. Durch einen
nächtlichen Wolkenbruch, ſchwoll der durch
dieſen Ort führende
hohe
ſchwemmte. Die meiſten Häuſer wurden
zerſtört. Faſt das ganze Vieh iſt ertrunken.

Die Kataſtrophe übertrifft in ihren Aus
maßen nvch diejenige, welche vor vier
Wochen das Nachbardorf Belt Planka heim
e und elf Menſchenleben gefordert

atte.

Ankerfalſchemamen geheiratet

Mit Papieren des Bruders
Paris, 28. Juni. (Eig. Meld.) Marcel

Gayraud, Choriſt in einem
Theater, hat ſich vor Gericht wegen Ur
kundenfälſchung zu verantworten. Marcel
war 19 Jahre alt, als er vor ſieben Jahren
in den heiligen Stand der Ehe eintreten
wollte, und zwar beſchleunigt, denn ein
Baby befand ſich unterwegs. Da Marcel
jedoch minderjährig war, verlangte der
Standesbeamte die Einwilligung der
Eltern, die der Heiratsluſtige jedoch nicht
beibringen konnte, da ſeine Mutter bereits
tot und ſein Vater ſeit zwei Jahren ſpur
los verſchwunden war. Marcel verfiel da
her auf einen ſeltſamen Ausweg. Er be
ſchaffte ſich die Papiere ſeines älteren Bru
ders Pierre und ging unter deſſen Namen
die Heirat ein. Sieben Jahre lang er
freute er ſich eines ungetrübten Familien
glücks, bis die Bombe platzte. Sein Bru
der wollte nämlich auch heiraten. „Unmög-
lich“, ſagte der Standesbeamte, „das fran
zöſiſche Geſetz verbietet die Bigamie.“ Die
Täuſchung, die Marcel begangen hatte, kam
alſo ans Tageslicht und ſein Bruder, der
auf ſeine Heiratsabſichten nicht verzichten
wollte, erhob Klage gegen ihn.

Helbſtmord zweier Schweſtern

Weil ſie denſelben Mann liebten

UP. Bukareſt, 28. Juni. (Eig. Meld.)
Weil beide denſelben Mann liebten, haben
ſich zwei Schweſtern, die 18jährtge Maria
und die 20fährige Jleang Cuſturg aus
Braila vom ſogenannten „Jungfrauen-Fel-
ſen“ aus in die Donau geſtürzt. JhreLeichen konnten bisher noch nicht geborgen
werden. In einem hinterlaſſenen Brief
erklärten ſie, daß beide bereit geweſen ſeien,
das eigene Glück zugunſten der Schweſter
zu opfern, doch habe keine von der anderen
dieſes Opfer annehmen wollen. Darauf
hätten ſie zunächſt beſchloſſen, in ein Kloſter
einzutreten, doch ſei ihr Unglück ſo uner
träglich geworden, daß ſie ſchließlich vorge
zogen hätten, gemeinſam den Tod zu ſuchen.

Die ſpaniſche Militärabord-
nung unter Führung des GeneralsAranda, die mit der „Legion Condor“ nach
Deutſchland gekommen wWäar, traf an Bord
des deutſchen Schiffes „Pretoria“ in
Vigo ein.

Gebirgsbach hin
kürzeſter Zeit ſo an, daß eine acht Meter

Flutwelle das ganze Dorf übers

Pariſer

Polizei ſtürmt Mietkaſerne
Sfoacheldrahtverhau gegen Gerichtsvollzieher im londoner Osten
London, 28. Juni. (Eig. Meld.) Die

Bewohner eines Hänuſerblocks im Londoner
Oſten, einem der ärmſten Viextel Zer briti
ſchen Hauptſtadt, hatten ſeit vier Monaten

keine Mieten mehr gezahlt, um die jüdiſchen
Hausbeſitzer zu zwingen, Reparaturen vor
zunehmen und den Mietpreis zu ſenken.
Gegen dieſe etwa 100 Familien, die ſich
weigerten, die Wohnung zu räumen, wurde
ein rieſiges Polizeiaufgebot mobil gemacht,
das gewaltſam in den Häuſerblock eindraug,
der mit Drahtverhauen und Barrikaden
gegen Polizei und Gerichtsvollzieher abge
riegelt war.

Als die Polizei an die gewaltſame Be
ſeitigung der Hinderniſſe ging, ſtrömte die
Bevölkerung des ganzen Viertels herbei
und demonſtrierte gegen die hohen Mieten
der jüdiſchen Hausbeſitzer. Als die Menge
dazu überging, die Poliziſten mit Stöcken

und Schaufeln anzugreifen, und Steine auf
die Polizei zu ſchleudern, gingen die Beam
ten gegen die Menge vor. Es entwickelte
ſich eine große Schlägerei, in deren Verlauf

zahlreiche Schwerverletzte, die von
der berittenen Polizei niedergeritten waren,
in die Krankenhäufer gebracht
mußten

Nachdem die Menge von den Straßen ge
prügelt war, öffneten die Poliziſten mi
Aexten und Brecheiſen die verſchloſſene
Wohnungstüren und ſetzten die Familien,
die ihre Miete nicht bezahlen konnten, auf
die Straße. Indeſſen verſiegelten die Ge
richtsvollzieher die Wohnungen und legten
Vorhängeſchlöſſer vor die geſperrten Türen.
Die Hinweiſe der Familienväter, daß ſie
mit ihren Kindern ſetzt im Freien kampie-
ren müßten, änderte nichts an dem Vor
gehen der Executive.

Dieſe Vorfälle im Oſten haben unter der
Bevölkerung eine große Erregung hervor
gerufen. Aus Proteſt beſchloſſen 15 000 Fa
milien des Londoner Oſtens die Miete nicht
abzuführen, um ſomit gegen die Wucher
mieten und gegen das nicht gerade ſehr
humane Vorgehen der Polizei zu prote-
ſtieren.

Liebe brachte ſie ins Zuchthaus
Junges Mäckchen im Banne eines Devisenschiebers

Berlin, 28. Juni. (Eig. Meld.) Ein
22jähriges Mädchen, der die Liebe zu einem
kaltblütigen holländiſchen Deviſenſchieber
zum Verhängnis wurde, ſtand jetzt vor dem
Berliner Schöffengericht. Die Angeklagte
hatte vor etwa eineinhalb Jahren einen
Holländer kennengelernt, und zwiſchen
beiden entſpann ſich. in Furzer Zeit ein.
Liebesverhältnis, das der Mann für ſeine
S Machen ſchaften rückſichtslos aus
nutzte.Der Geliebte war das Haupt einer
Schieberbande, die in Der Hauptſache
jüdiſches Kapital über die Grenze brachte
Da das junge Mädchen den Zollbehörden
gegenüber keinen Verdacht erregte, benutzte
ſie der „Liebhaher“ des öfteren als Mittels

perſon, um die Schiebungen ſomit zu ver
dunkeln. Als die Angeklagte Anfang dieſes
Jahres in Amſterdam bei ihrem Freund zu

Beſuch weilte, wurde ſie von ihm beauftragt,
eine Rundreiſe durch verſchiedene deutſche
Städte zu unternehmen, wo ſie Gelder ab

holen ſollte, um ſie in Köln an den Kurier
abzuliefern. Dieſem Auftrag kam das junge

Mädchen auch aus Liebe zu dem Holländer
bereitwillig nach und holte die Gelder in
Höhe von 57000 Mark zuſammen. Dabei
wurde ſie aber gefaßt und büßt jetzt ihre
Liebe zu dem Gauner mit einem Jahr und
ſieben Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt, während ſich der Drahtzieher in
Holland der Freiheit erfreut und über die
Dummheit des Mädchens amüſiert.

neuer Verſuch zur Hebungder Thelis

London, 28. Juni Wie bekannt wird,
ſoll ein neuer Verſuch zur Hebung des ge
ſunkenen Unterſeebootes „Thetis“ ge
macht werden. Der Dampfer „Selo“ hat
am Mittwochabend Birkenhead verlaſſen
und ſich an die Stelle begeben, wo die
„Thetis“ geſunken iſt. Die „Selo“ iſt mit
zwölf neunzölligen Spezialtauen ausge
rüſtet, die eigens in Glasgow hergeſtellt
worden ſind. Man will verſuchen, dieſe
Taue unter dem UBoot durchzuziehen und
mit Hilfe der Flut des U-Boot vom Boden
losmachen.

Das Leben ſpielte KühmannFilm
Köln, 28. Juni. (Eig. Meld.) Ein ähn

licher Fall, wie er in dem Rühmann-Film
„Wenn wir alle Engel wärenſpielt, ſtand jetzt vor dem Kölner Schöffen

S t

die

gericht zur Verhandlung. Ein Weinguts-
beſitzer von der Moſel war bei einem Be
ſuch in Köln einem „blonden Gift“ in

Arme gelaufen. Nach reichlichem
Alkoholgenuß fand er ſich am nächſten Mor
gen mit ſchwerem Kopf und mit leerer
Brieftaſche ſie hatte 600 Mark ent
halten in einem Fremdenzimmer wieder.
Die ſaubere „Dame“ und ein Helfershelfer
konnten einige Tage danach verhaftet wer
den. Das Geld war jedoch reſtlos ver
braucht.

An zweiten Tage des Beſuches des
Chefs des Generalſtabes des deutſchen
Heeres, General der Artillerie Halder,
geleitete der eſtniſche Generalſtabschef
Generalleutnant Reek ſeinen Gaſt nach dem
Truppenübungsplatz Jägala, wo Artil-
lerieſchießübungen
wurden.

werden

durchgeführt

der Kullurwelt Epidemie in Mähren

Brünn, 28. Juni. (Eig. Meld.) In der
Umgebung von Ungariſch-Hradiſch
in Mähren ſind in den letzten Tagen auf
fallend viele Fälle von Gehirnhaut-
entzündung aufgetreten. Zwanzig Per
ſonen mußten bisher in das Krankenhaus
eingeliefert werden. Fünf von ihnen ſind
bereits geſtorben. Die Behörden haben
Maßnahmen ergriffen, um eine Ausbrei-
tung der Epidemie zu verhindern.

Jüdiſcher Gauner bekrügk
eigenen Bruder

Mit 80000 Reichsmark flüchtkg
Berlin, 28. Juni. (Eig. Meld.) Die

Berliner Kriminalpolizei iſt ſoeben um
fangreichen Betrügereien eines jüdiſchen
Großverbrechers auf die Spur gekommen.
Der Fall wirft ein beſonders bezeichnendes
Licht auf den verbrecheriſchen jüdiſchen
Charakter.

Der geriſſene Gauner hat es fertig be
kommen, ſeinen eigenen Bruder um 60 000
Reichsmark zu betrügen. Auch andere Raſſe
genoſſen und Arier hat er um namhafte
Geldöbeträge geprellt. Jnsgeſamt belaufen
ſich die veruntreuten Summen auf 80 000
Reichsmark. Der Jude, namens Adolf
Jsrael Löwenſtein, iſt flüchtig und wird von
der Polizei geſucht.

Seit Jahren hatte ihm ſein Bruder
größere Geloöbeträge anvertraut, die er für
ihn auf einer Bank einzahlen ſollte. Erſt
jetzt iſt der Jude dahintergekommen, daß
ſein ſauberer Bruder dieſes Geld über-
haupt nicht auf die Bank gebracht, ſondern
reſtlos vertan hatte. Er konnte feſt
ſtellen, daß weder ein Konto auf ſeinen
Namen, noch auf den Namen ſeines Bruders
beſtand. Nach der Aufdeckung dieſes Be
truges wurde der Gauner flüchtig.

Aepfel mal mit Verdienſt verſchoben

Schwere Strafen für Volksſchädlinge
Hannvver, 28. Juni. (Eig. Ber.) Sechs

Obſt- und Gemüſehändler in Hannover
und Erfurt wurden jetzt wegen Preis
überſchreitung mit Geldſtrafen von insge
ſamt 4400 Mark beſtraft; vier Geſchäfte
wurden auf Dauer geſchloſſen. Die Händler
hatten nacheinander ein und denſelben
Waggon Aepfel, ſtatt ihn dem VBerbraucher
zuzuführen, mit einem größeren Verdienſt
aufſchlag weiterverkauft. Einer von ihnen
ſtellte außerdem zur Tarnung des Ketten-
handels eine fingierte Rechnung aus und
machte ſich alſo der Urkundenfälſchung ſchul
dig. Die Aepfel fanden dann endlich, nach
dem ſieben Handelsſtufen daran verdient
hatten, ihren Weg zum Verbraucher.

Skandal im Prager Engliſh College

Jüdiſcher Direktor unterſchlägt
850 000 Kronen

Prag, 28. Juni. (Eig. Ber.) Gegen den
Direktor des Prager Engliſchen Jnſtituts,
einen Juden aus der Slowakei, iſt jetzt
eine Strafanzeige erſtattet worden. Der
famoſe „Direktor“. unterſchlug zuſammen
mit ſeiner Frau 850 000 Tſchechenkronen aus
Geldern der Anſtalt. Die Lehrer bekamen
ſchon ſeit einiger Zeit keine Gehälter mehr,
Mieten wurden nicht bezahlt. Das Inſtitut
hatte eine Verwaltungskommiſſion einge
ſetzt, die jedoch machtlos war, da der jüdiſche
Direktor es bei der Bank durchſetzte, daß
ohne ſeine Zuſtimmung über das Konto der
Lehranſtalt nicht verfügt werden dürfe.
Man ſieht hier dem Nachſpiel vor Gericht
mit Intereſſe entgegen.

König Boris von Bulgarien hat dem zur
Zeit als Gaſt in Bulgarien weilenden Reichs
miniſter Dr. Frank ſein Bild im ſilbernen
en mit einer herzlichen Widmung über
reicht.
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„Stählerner Palt“
Weltgeſchichtliches Dokument der untreun
baren deutſch italieniſchen Verbundenheit

Rom, 28. Juni. „Stählerner Pakt“
lautet der Titel einer ſoeben erſchienenen
Schrift, in der alle Reden und Erklärungen
des Führers, des Duce, der Außenminiſter
v. Ribbentrop und Cianv ſowie der Wort-
laut des deutſch italieniſchen Bündnisver

trages für das italieniſche Volk zuſammen
geſtellt ſind.

Die Preſſe begrüßt dieſe dokumentariſche
Veröffentlichung, die zur Vertiefung des
zwiſchen den beiden Nationen und ihren
Revolutionen abgeſchloſſenen Bündniſſes
beitrage, indem ſie betont, daß dieſe grund-
legende Darſtellung der Geſchichte der
Gegenwart und Zukunft des imperialen
faſchiſtiſchen Jtaliens und des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands in jedes Haus
gehöre.

Polen erfindet „Revolutionen“
Slowakei widerlegt Warſchauer Zwecklügen

rd. Preßburg, 28. Juni. (Eig. Meld.)
Schon wieder einmal muß ſich das Slowa
kiſche Preſſebüro mit einer polniſchen Ent
ſtellung beſchäftigen. Mit aller Schärfe be
zeichnet es die Meldung des amtlichen
polniſchen Nachrichtenbüros „BAC“ über
Schlägereien und Auseinanderſetzungen
zwiſchen deutſchem und ſlowakiſchem Mili
tär in den Städten Roſenberg und Sillein

als Zwecklüge und dementiert ſie in aller
Form.

Das Slowakiſche Preſſebüro betont, zu
der amtlichen Erklärung ermächtigt zu ſein,
daß es in Roſenberg nicht einen deutſchen
Soldaten gebe und daß in Sillein nur

wenige ſtationiert ſeien. Auch der ſlowa
kiſche Propagandaminiſter Mach nimmt zu
dieſen polniſchen Meldungen Stellung.
Mach erklärt, daß das Polniſche Nachrich
tenbüro ſeine „Revolutionen“ ſelbſt erfinde.

Werwem wäöl ger
Umgestaltung

bleibt unser Theater einige Wochen

geschlossen
C. T. GroSe Ulrichstr. 31

Heute, Donnerstag, 20 bis geg- 22140 Ubr

Flitterwochen
Lustspiel von Paul Helwig

Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr
Sastspiel Susanne Heilmann

Mignon
Oper von A. Thomas

Burghof Giehbichensfein.
Donnerstag, 21 Ohr

Musih ünd Tanz aus rei Jadrhunderten

tältt aus wegen Erkrankung

Aufklärung
in dem neuen Kriminal-Film

Ab heufe Donnersfag
bis einschl. Sonnfag

Der ausgezeichnete
Großfilm

13 Be
und eine Kanone

Heute, Donnerstag, 4 u. s Uhr

Tunim Freien

Schauburg
Heute fetager Tag
Der große französizeche

Spitzenfilm
in deutscher Sprache

Die schicksalhaften und ver-
hängnisvollen Erlebnisse einer
jungen schönen Frau im Bann
eines despotischen Mongolen-

kfürsten.

W en r an Meer a HaNach dem gleichnamigen Kriminalstück und Sendespiel von Axel Ivers mit

Olga Trschechowa, Hilde Hildebrand
lvan Petrovich, Theodor Loos, Hans Brausewetter

Ernst Dumke, Kurt Vespermann, Anton Pointner
Rudolf Klein-Rogge, Helmut Krüger

Spielleitung: Jürgen von Alten Musik: Fritz Wenneis
Wie die Motten ums Licht schwär men die Männer um die schöne Frau Evelyne,

Da, mitten in einer glänzenden Gesellschaft, geschieht der Mord. Alle sind der Tat ver-
dächtig. Kriminalrat Marquardt nimmt sofort die Untersuchung auf und entwirrt vor
den Augen des Publikums die Paden des Dramas Die Lösung ist völlig überraschend.

Ein Film von unerhörter Spannung!
Se Btte ntemancdlem, Auen ler Jater Sat

Ein BAVARIA-Film zum Ruhm
der deufschen Kenoniere im
Woeltkrieg, mit Friedrich
Kayhler, Otto Wernicke,
Alex. Gollin g.

Die Jugend hat Zufriftl
Donnerstag und Freitag 8. 30

Sonnabend G. Sonnfeg 6.00 u. 8.30

Sonnfag, nachm. 3,45 Uhr
Gr. Jugendvorstellung

für Sommer Garten u. Kinderfegte .nptennt van

Das Ziel an schönen
ommertagen

Heute Donnerstag
und Sonnabend 8 Uhr
Tanzim freien

Die alte Meisterschaft der
Eranzosen, im bewegten
Filmbild die Beziehungen
zwischen Mann und Hrauin höchst fesselnder Weise
zu sechildern und in die
Sphäre einer allgemein
gültigen Bedeutung zu er-
heben gewinnt hier neuen

Ausdruck g:Laternen, Girlanden, Feuerwerkskörper, grüne Dauer-
girlanden usw.

Das alte Spezialgeschäft für Fest- und Dekorationsartikelgendenn Sie nehmen sonst Ihren Bekannten den großen Reiz der bei diesem Film Iuxendliche Ilcht Iugelas 7 Paul lange Halle (S.) Thielenstraße
bis zum Ende anhaltenden Spannung. e Rolle 2.25, 1.50 gegenüber Bahnotedurehgang Thietenstraße Ruf 234 77

Kuſturfiſm: Riesenscniff Riesenstacſt W i tt ekin c i ter
S 86huheDas Erlebnis einer Reise auf dem Riesenschift „Breémen“ und eines Besuches in der

amerikanischen Metropole am Hudsön ist in ihm gestaltet worden. Rundfunk
Donnerstag, den 29. Juni 1939

Drofräcdler 11.95

ſhnöller
Heute 16 Vhr Tanz am Nachmittag

20 Vhr grofjer Tanzabend
Erstaufführung heute Donnerstag itag, 654 Frühkonzert 2eiFreitag, 654 Uhr Frü 2 Leipaiger Sir LeipzigA v j e b e ckp J atz 16 Vhr groß. Garfenkonzert em Markt Nöllerhaus 5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern,

Witterungsvorherſage. 5.50: Nachrichten. 6.00:
Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik 6.30:Für Jugendliche nicht zugelassen Frühtkonzert. Dazw. 7.00: Nachrichlen. 8.00
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. erſten Ohne

i Sorgen jeder Morgen. 9.55: WaſſerſtandsnielAuch im Sommer dungen. 10.00: Was der Wald uns ſchenkt.
eine gute 10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche 11.25

i Gedenktage des Jahres. 11.40: Kleine Chronik.Hand arbeit S 11.55: Zeit, Wetter 12.00: Mittagetonzert.
aus Wollſtube Dazw.: 13100: Zeit, Nachrichten, Wetter t 14.00:

z Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nachG roßmütterchen Tiſch. 1540: Große Sachſen Diener des
m Reiches 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: MuſikWir veröffentlichen unter dieſer Rubrit Mitteilungen der am Nachmittag Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter,Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00:. Frauen imfür die dreiſpaltige Millimeter-Zeile. n t ſozialen Dienſt. 18.15: Bunte Klänge. 19.00

e B. Von allerlei Bäumen, 1[9.50: e 20.15:Harzklub. Sonnabend Sonntag, 1./2. Juli, Leipziger Fgleidoſtop. Buntes miuſttaliſ hes Farben
Nachtwanderung ehr lohnend): Gos- ſpiel r 22.00 Nachrichten, Wetter Sport.Ortsgruppe Thielenplatz. Heute, 20 Uhr, Hoffäger, i Se en Bocksberg 22.30: Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00:Lindenſtr, MitaliederVerſammlung. Es X Schalke Bad Harzburg. Abfahrt Sendeſchluß.ſpricht: Stoßtruppredner Pg. Heinz Metz. Sonnabend E 20 Uhr, Rückehr Sonn

3 995 r F. rpyrei 9 iHrtsgruppe Roßplatz. Freitag, den 30. Juni Mit I nſtgg en n clis in Quolifst, Schönheit Deutſchlandſendergliederverſammlung, 20 Uhr, Neumarktſchützenhaus. Redner: J vie Shnn vende ſruh. bei Debetran d Freiswürdiqkeſt b 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten
Pg. Mehz. Wielauee erforderlich Fahrtarten und rei ward gkeſf kam Wetter. Anſchl.: 10 Tage Wetter 6.10: Einem is t p. e ü j ei W ie. 6.30: ü t. Dazw.:Ortsgruppe Freiimfelde. Freitag, den 30. Juni 1939, Ausgabe bis i0 e e e zu überfreffen sind. e en Wo e der Wats a20.15* Uhr, Mitgliederverſammlung, Schlachthofreſtaurant. Zuges in der Bahnhofsvorhalle. Gäſte Feinmaschig und eſasfisch, hellte gormalfr guensen ne e
Es ſpricht Kreisredner Pg. K. Müller. willkommen z

Sohlen extra Verstärkt, wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anje pünktlichKreispropagandaleitung, Hauptſtelle Rundfunk. die pü chließend: Wetter. [2.00: Muſik zum MittagJ r hließend z Wetter iſtk zum MittaFreitag, 20.15 Uhr, Dienſtbeſprechung aller Ortsgruppen W Sie finden bei uns eine e 9 e er Auette eFunkſtellenleiter in der Saalſchloß-Brauerei. Be Werdeeeee grohe Auswehl in allen preiswert un d drei h Wetter Marke Borſe n
Nativnalſvzialiſtiſche Kriegsopferverſorgüng, Kamerad 2 W gut Berühmte Inſtrumentalſoliſten. 15.40: Die Frauſchaft Bergmannstroſt und PaulBerck. Die für Freitag, 4 88 Modefarben. in der Wiſſenſchaft. Anſch. Programm. 16.00:den 30. Juni 1939, vorgeſehene Mitgliederverſammlüng im 888 Amand a c e de der e enSchreberhaus Süd fällt aus. S Spiegel. Heitere Tiergeſchichten. 18.00: Das WorHrebery g 8 der Sport. en ene n zur erneeez i haft im modernen Fünfkampf. 18.20: DieKreisfrauenſchaftsleitung Matjes/heringe 2 Stck. 25 vää g Sonate 18.40: Liſt Debuſſy. 19.00:

Die Mütterſchule Halle im Juli 1939 8 „Bremsklötze weg!“ Vom deutſchen Fliegergeiſt.Die Sprechſtunden der Mütterſchule finden im Juli ſtatt Neue Kartoffeln 500 10 e 6 e re und e eDen Vormiltag von 10 bis 12 Uhr und außerdem d re o 9 hen Wetter e e SDienstags und Donnerstags von a e Se n e Gr. Steinstr. 84 Brücderstr, 2 Halle (Sasle) 22.90. Nachrichten, Wetter und Sport. 22.20:Auguſt. ieNeue Kurſe beginnen erſt wieder. ab 1.
fangsdaten werden noch wiederholt bekanntgegeben.

Anmeldungen ſchon jetzt in der Mütterſchule, Leipziger
Straße 17, Fernruf: 329 84.

Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter.
23.00: Spätmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

WCervelatwurſt 125 45
Edamer nei Fetth. 1258 27

Tafelreis 500 22
Weizengrieß So 24
Birnenſaft Lrert o. el. 80

Kleinschmieden 6

Zwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 29. Juni, 10 Uhr,Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und Halle (Saale), Adolf Hitler Ring 13
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr. f ſt ft 1, Fl. o. G 2 Büffets, 1 Vitrine, 2 Tiſche, 8Fpfel anf 59 Stühle, I Schreibtiſch, 1 Kleiderſchrank,

J 2 Glasſchränke, 1 Kommode u. a. m.9 Immer wieder 09 er nun Ort und Stelle: 8 Tiſche, 1937 erM 8 l 8 1 Poſten HKuäſer, St Taſſen,5 8 S i3. J S S Töpfe, Brat: n 1 eFahrkarten für die US. 26 ab heute in der Du 5 K Puddingpu ver 8 e Maikammerer
dienſtſtelle Gr. Ulrichſtraße 26, Schalter: Fahrkartenausgabe. J mit der eigenen Note apparat u. a. m. geit und Orl wird Rhpf. 5

g in der Verſteigerüngshalle bekannt flasche (0. Gl.)Saalkreis
gegeben. eDampferfahrt unter dem Leitgedanken „Eine frohe Eigendorſ, Obergerichtsvollzieher.Fahrt in den Abend“ mit allerhand Ueberraſchungen, Unter

haltungen und Tanz. Abfahrt 20 Uhr von der Cröllwitzer
Brücke Preis 1,60 RM. am Sonnabend, dem 15. Juli. a 1 Motorrad (Zündapp).

Kleffel, Gerichtsvollzieher
Die Uebungsſtunde „Schwimmen“ am Freitag, dem

30. d. M. von 20 bis 21 Uhr im Stadtbad muß ausfallen,
da die Schwimmhallen des Stadtbades für die Wettkämpfe
der Mitteldeutſchen Schulwettkämpfe Latina-Wettkäwipfe
benutzt werden.

1 Poſten Möbel, 1 Fuchswallach.
Ort und Zeit wird in der Verſteige
rungshalle bekanntgegeben.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.
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Der neue Skadibaurak

Stadtbaurat Schulze

Als Nachfolge des am 30. Juni aus
ſeinem Amte ſcheidenden Stadtbaurats Joſt,
über deſſen Verabſchiedung wir an anderer
Stelle berichten, wurde Stadtbaurat Schulze
verpflichtet.

Stadtbaurat Schulze iſt ein Sohn der
mitteldeutſchen Heimat. Er wurde am
11. Mai 1903 in Eiſenberg i. Thür. geboren,
beſuchte dort das Gymnaſium bis zur Reife-
prüfung im Jahre 1921 und ſtudierte dann
an der Techn. Hochſchule in Dresden und in
Aachen. Während ſeines Studiums hat er
im Baugewerbe als Werkſtudent ge
arbeitet und bei verſchiedenen Architekten in
Kökn und Aachen Atelierpraxis erworben.
Jm Jahre 1933 promovierte Stadtbaurat
Schulze an der Techn. Hochſchule in Dresden
mit der Arbeit „Die räumliche Entwicklung
der Stadt Oppeln“. Von 1924 bis 1926 war
Stadtbaurat Schulze künſtleriſcher Berater
bei einer rheiniſchen Baufirma und trat im
Auguſt 1926 zum Kommunaldienſt über. Er
arbeitete in Köln zunächſt bei der ſtädte
baulichen Planung mit, war von 1927 bis
1929 Leiter der Stadtplanung beim Stadt
bauamt in Oppeln, von Auguſt 1929 bis
September 1933 Leiter des Stadterweite-
rungs- und Gartenamtes bei der Stadtver-
waltung in Hindenburg O.-S. und wurde
ſchließlich am 1. Oktober 1934 als Stadtbau-
rat und Beigeordneter nach der oſtpreußi
ſchen Stadt Elbing berufen. Hier unter
ſtand ihm das Dezernat des geſamten Bau
weſens einſchließlich der Baupolizei ſowie
die Garten und Friedhofsverwaltung. Seit
Sommer 1935 hatte er in Elbing auch als
Muſikbeauftragter und Dezernent für
Muſikweſen gewirkt. Nunmehr kehrt Stadt
baurat Schulze mit der Berufung nach Halle
in ſeine mitteldeutſche Heimat zurück.

Halloren bei Hermann Göring

Fahnenſchwingen in der Schorfheide
Am dritten Tag der Großdeutſchen Reichs

tagung der Forſtwirtſchaft wurden die deut
ſchen Forſtmänner von Reichsforſtmeiſter
Generalfeldmarſchall Hermann Göring in
der Schorfheide empfangen. Den Höhe-
punkt dieſes farbenreichen Feſtes bildete ein
buntbewegtes Lagerleben an den Ufern des
Werbellinſees, bei dem u. a. auch unſere
Halloren mit ihrem traditionellen
Fahnen ſchwingen in Erſcheinung
traten. Die Vorführung fand den großen
Beifall der Gäſte, die mit einem kräftigen
Horrido ihren Dank zum Ausdruck brachten.

Frau erlitt Gehirnerſchütterung

Von einer Radfahrerin zu Boden geworfen

Um 18 Uhr wurde geſtern vor dem
Grundſtück Ludwig-Wucherèr-Straße 71 eine
Frau beim Ueberſchreiten des Radweges
von einer Radfahrerin angefahren und zu
Boden geworfen. Sie erlitt Prellungen im
Geſicht und anſcheinend eine Gehirn-
erſchütterung. Sie wurde einer Klinik
zugeführt.

Sitzung cler hollischen Rofsherren

Die Moritzburg jeht im Beſitz der Skadt
Mikteldeutſchen Hafen A.-G. Verabſchiedung von Skadtbaurgt JoſtGuke Aufwärksenkwicklung der

Die kürzlich ſtattgefundene Sitzung der
Ratsherren war die letzte vor den Sommer
ferien. Die Tagesordnung wies einen er
heblichen Umfang auf, weil noch eine große
Anzahl von Fragen mit den Ratsherren zu
erörtern war. Als Hauptpunkte ſind zu
nennen: Die Vorbereitung der Hauptver
ſammlung der Mitteldentſchen Hafen-Aktien
geſellſchaf (Mihag), der Erwerb der Moritz
burg durch die Stadt Halle und die Verab-
ſchiedung des Stadtbanrats Joſt.

Außerdem waren noch zu beraten: Die
Gewährung eines verlorenen Bauksſten
zuſchuſſes an den halleſchen Schützenbund zur
Schaffung eines Piſtolenſchießſtandes, die
Erhöhung der Beihilfe an den Sächſiſch

Blick vom Turm des Physikalischen Instituts auf die Moritzburg,

Thüringiſchen Renn- und Pferdezuchtverein,
die Bereitſtellung eines Betrages aus Mitteln
des außerordentlichen Haushaltsplanes für
die Neugeſtaltung der gärtneriſchen Ankagen
und Auffahrtswege des Hauſes an der
Moritzburg, der Erwerb und Verkauf von
Land, die Leiſtung von überplanmäßigen undaußerplanmäßigen Ausgaben und die Be
ſchaffung von Luftſchutzgeräten für 150 ſtäd
tiſche Wohngrundſtücke.

Die Enkwicklung der Mihag
Zum Geſchäftsbericht ſowie zur Bilanz

und Gewinn und Verluſtrechnung der
Mäihag trug Bürgermeiſter Dr. May als
Berichterſtatter u. a. folgendes vor: Durch
Beſchluß der Hauptverſammlung vom
29. September 1938, in der die Anpaſſung
der Satzung der Mihag an das neue Aktien
recht vorgenommen wurde, wird das. Ge
ſchäftsjahr, das bisher die Zeit vom 1. April
bis 31. März umfaßte, vom 1. Januar 1939
ab auf das Kalenderjahr umgeſtellt. Es
mußte hiernach ein Zuwiſchengeſchäftsjahr
vom 1. April bis 31. Dezember 1938 einge
ſchaltet werden, das alſo nur einen Zeitraum
von 9 Monaten umfaßt. An Hand des Geſchäfts
berichtes der Geſellſchaft ſowie der Bilanz-
und Gewinn und Verluſtrechnung berichte
ten Bürgermeiſter Dr. May und Ratsherr
Buſſe über die Entwicklung der Geſellſchaft
im abgelaufenen Geſchäftsjahr, wobei den
Ratsherren gleichzeitig auch von den er
freulichen Feſtſtellungen des Geſchäftsberich
tes der Wirtſchaftsberatung deutſcher Ge
meinden A. G. Kenntnis gegeben wurde.
Würdigung der Verdienſte Direktor

Dohmgoergens um die Mihag
Anſchließend teilte der Berichterſtatter

noch mit, daß Direktor Dohmgoergen
den Aufſichtsrat gebeten habe, ihn nunmehr
von ſeinem Amte als ehrenamtliches Vor

Wer zieht freiwillig weg?
Forkzugsbeihilfe ein neues Mittel zur Milderung der Wohnungsknappheit

Von Gemeinden mit beſonders großer
Wohnungsnot iſt in Erwägung gezogen
worden zur Entlaſtung ihres Wohnungs-
marktes Perſonen, die ihren Wohnſitz in
einen anderen Wohnort verlegen wollen,
Fortzugsbeihilfen zu gewähren, um
ihnen die Uebernahme der Umzugskoſten,
die häufig der Verlegung des Wohnſitzes
im Wege ſtehen, zu erleichtern.

Da von dem zur Zeit beſtehenden
Wohnungsmangel nicht alle Gemeinden in
gleicher Weiſe betroffen ſind, kann, wie derReichsinnenminiſter in einem Erlaß aus-
führt, dieſes Verfahren geeignet ſein, eine
gewiſſe örtliche Milderung der Wohnungs-
knappheit herbeizuführen. Gegen die Zah-
lung von Fortzugsbeihilfen durch Gemein-
den beſtehen deshalb nach dem Erlaß des
Miniſters keine Bedenken wenn dabei
folgende Vorausſetzungen be-
achtet werden: die Gewährung einer Fort

zugsbeihilfe wird grundſätzlich nur dann in
Frage kommen, wenn durch den Umzug
dem Wohnungsmarkt brauchbare Wohnun
gen zugeführt werden. Auch wird Per-
ſonen, die aus beruflichen oder anderenGründen umzuziehen genötigt ſind, oder
ihre Wohnung nach auswärts tauſchen, eine
Beihilfe nicht zu zahlen ſein. Jm allge
meinen wird davon auszugehen ſein, daß
Orte mit beſonders großer Wohnungsnot
nitr Großſtädte ſind und dementſprechend in
der Regel die Zahlung einer Wohnungsbei-
hilfe auch nur bei einer Abwanderung aus
Großſtädten in kleine und mittlere Ge
meinden in Betracht kommen wird.

Die Entſcheidung der Bezahlung und die
Höhe der Beihilfe iſt vom Bürgermeiſter
nach eigenem Ermeſſen zu treffen. Dabei
kann es vielfach zweckmäßig fein, ſich zuvor
mit dem Bürgermeiſter des Umzugsortes
ins Benehmen zu ſetzen.

ſtandsmitglied, das er ſeit 1933 inne hat, zu
entbinden. Bürgermeiſter Dr. May führte
dazu noch aus, daß ſich der Umſchlag im
Hafen während der Führung durch Direktor
Dohmgvoergen von 116 000 Tonnen im Jahre
1933 auf 210 000 Tonnen im Jahre 1938 ge-
hoben habe. Auch ſonſt hätten ſich die Aus-
ſichten der Geſellſchaft in dieſen ſechs Jah-
n weſentlich verbeſſert, insbeſondere durch
die vom Vorſtand mit großer Umſicht in die
Wege geleitete Kapitalerhöhung. Der Vor-
ſitzer des Aufſichtsrates habe daher Direktor
Dohmgoergen bereits ſeinen wärmſten Dank
und ſeine Anerkennung ausgeſprochen.
Gleichzeitig habe er auch Staötbaurat Jo ſt
aus ſeinem Amte als Aufſichtsratsmitglied

mit dem Ausdruck des beſten Dankes für
ſeine Mitarbeit verabſchtedet, da mit dem
Hauptamt als Stadtbaurat auch gleichzeitig
das Ehrenamt im Aufſichtsrat ende. Um
ſich die großen Erfahrungen von Direktor
Dohmgoergen bei der weiteren Aufbau-
arbeit zunütze zu machen, ſeien die Aktio
näre übereingekommen, ihn an Stelle des
Stadtbaurats Joſt in den Aufſichtsrat zu
berufen. Als hauptamtliches Vorſtands-
mitglied ſei Bankdirektor Herzog beſtellt
worden. Als ehrenamtliches Vorſtandsmit-
glied ſolle ſeiner Zeit der neue Stadtbaurat
hinzugewählt werden. Dem Geſchäftsführer
Dr. Kleinſchmidt ſolle Prokurag erteilt
werden.

Die Ratsherren empfahlen dem Ober-
bürgermeiſter, den Vertreter der Stadt in
der demnächſt ſtattfindenden Hauptver-
ſammlung der Mihag zu bevollmächtigen,
von dem Geſchäftsbericht und dem Jahres
abſchluß per 31. Dezember 1938 Kenntnis
zu nehmen, dem Vorſtand und den Mit-
gliedern des Aufſichtsrates Entlaſtung zu
erteilen, für den ausſcheidenden Stadtbau-

die jetzt in den Besitz der Stadt Halle überging Aufn.:

rat Joſt den aus dem Vorſtand der Geſell
ſchaft ausſcheidenden Direktor Dohmgvergen
vorzuſchlagen und für die Prüfung des
Abſchluſſes für das Geſchäftsjahr 1939 wie-der die Wirtſchaftsberatung Deutſcher Ge
meinden Aktiengeſellſchaft in Vorſchlag zu
bringen.

Anſchließend ſprach Oberbürgermeiſter
Dr. Weidemann an Direktor Dohm-
gvergen ſeinen Dank für die ſechs Jahre
währende ausgezeichnete Führung der Ge
ſellſchaft aus, die vielfach wegen der
ſchwachen Kapitalgrundlagen recht ſchwierig
geweſen ſei. Die Leiſtungen des Direktors
Dohmgoergen ſeien um ſo mehr anzuer-
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kennen, als er trotz großer beruflicher und
parteiamtlicher Belaſtung ſein Ehrenamt
wahrgenommen und ausdrecklich auf jeg
liche Vergütung verzichtet habe.
bühre auch dem ſcheidenden Stadtbaurat
Joſt für ſeine Tätigkeit als Aufſichtsrats
mitglied.

Lebhafte Zuſtimmung bei den Rats-
herren fand die Erwerbung der Moritzburg
durch die Stadt Halle. Die Moritzburg hat
bisher dem preußiſchen Staatsfiskus gehört
und war ſeit mehr als vierzig Jahren zum
Teil der Stadt Halle zur Nutzung überlaſſen
worden. Wir werden zur entſprechenden
Würdigung auf die für Halle ſo wichtige
Erwerbung, die vor allem dem tatkräftigen
Einſatz des Oberbürgermeiſters zu danken
iſt, zurückkommen. Der Erwerb ſchließt auch

noch in ſich, daß zu gegebener Zeit das Ju
ſtitut für Leibesübungen an unſerer Uni
verſität, das bekanntlich den Nordflügel der
Burg einnimmt, ganz in der Nähe der Uni
verſitätsſportanlagen auf der Ziegelwieſe
eine neue, zweckmäßig geſtaltete und in die
Landſchaft ſich gut einfügende Unterkunft er
halten wird.

Reue Schule entſteht an der Wollhalle
Bei den Beratungen über Land

er werbungen durch die Stadt war vor
allem die Sondererwerbung an der Woll
halle von beſonderem Jntereſſe. Es han-
delt ſich um Land in Größe von rund
5200 Quadratmeter, das zuſammen mit dem
kürzlich erworbenen Geländeſtück für den
Neubau einer Schule im Nord-
o ſten unſerer Stadt Verwendung finden
ſoll. Ein Teilſtück wird als Straßenland
für einen öffentlichen Platz gebraucht wer
den. Das Land liegt inmitten des neu zu
errichtenden Schulbezirks. Der Schulneubau,
der ſobald als möglich in Angriff genom-
men werden wird, wird von den Anwohnern
der Werkſiedlung der Siebel-Flugzeng
werke, der Gagfah-Siedlung und der
übrigen Siedlungen an der Wollhalle und
am Gertraudenfriedhof lebhaft begrüßt
werden. Wird doch hierdurch der Schulweg
der Kinder erheblich verkürzt und erreicht,
daß ein großer Teil. der Schulkinder ans
den Gefahren der zur Verkehrsſtraße erſter
Ordnung gewordenen Boelckeſtraße heraus-
gehalten wird.

Die Stadt als Förderer des Sporks

Jm Haushaltsplan 1989 ſind Mittel für
die Errichtung eines Schießſtan-
des vorgeſehen. Die Verhandlungen zwi
ſchen der Gauleitung der NSDAP., demHalleſchen Schützenbund und Oberbürger
meiſter haben dahin geführt, daß der
Schützenbund auf ſeinem Gelände am
Birkhahn einen Piſtolenſchießſtand für
Stahlmantelgeſchoß mit fünf Einzelbahnen
je 25 Meter lang nach den Vorſchriften der
Reichsorganiſationsleitung der NSDAP.
zu errichten beabſichtigt. Nachdem der
Halleſche Schützenbund die aus-
drückliche und unwiderrufliche Erklärung
abgegeben hat, daß die von ihm zu
ſcheffende Anlage der Förderung des allge
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meinen Schießſportes in Halle und damit
der Wehrertüchtigung dienen ſoll, empfahlen
die Ratsherren die Hergabe der vorge-
ſehenen Haushaltsmittel als verlorenen
Baukoſtenzuſchuß an den Schützenbund.

Auch der un der Beihilfe an den
Sächſiſch Thüringiſchen Renn-
und Pferdezuchtverein wurde zu
geſtimmt. Der Verein hat ſich um die
Hebung des e große Verdienſte
erworben. Die Bemühungen des Vereins,die geſtellten Aufgaben aus eigenen Kräften
zu meiſtern, wurden anerkannt, und werden
durch die Art der Beihilfe weiter gefördert.

Weikerer Ausbau
des Hauſes an der Moritzburg
Die im außerordentlichen Haushalts-

plan 1939 für die Erneuerungen und Be
ſchafftngen für das Haus an der
Moritzburg vorgeſehenen Mittel ſollen
jetzt zum Teil in Anſpruch genommen wer
den, um die an geſelligen Veranſtaltungen
ſtillere Ferienzeit nutzen zu können. Es
ſollen vor allem die Gartenanlagen herge-
richtet und neue Sitzplätze geſchaffen wer
den, fernen ſollen die Anfahrtswege umge-
baut, verbeſſert und ein Parrkplatz eingerich-
tet werden. Die Notwendigkeit der Arbei-
ten, die das Ausſehen der landſchaftlich ſchön
gelegenen Gaſtſtätte erheblich verbeſſern
werden, wurde anerkannt. Sie werden den
erholungſuchenden halliſchen Bürgern zugute
kommen und tragen zweifellos auch zur
Förderung des Fremdenverkehrs bei. An
den weiteren inneren Ausbau wird in aller
Kürze herangegangen werden.

Erweikerung der Heide
Die übrigen Landerwerbungen dienen

zur Verlegung der Boelckeſtraße an der
Stadtgrenze, die bekanntlich in Zukunft als

Dank ge
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Zufahrt der geplanten Reichsautobahn
Halle Magdeburg dienen ſoll, zum Aus
bau der Markmannſtraße, die die
Verbindung zwiſchen Kronprinzenſtraße
und Wielandſtraße iſt, und der Erweite-
rung der Heide in der NietlebenerFlur.

Die Verkäufe von ſtädtiſchem Ge
lände an der Reideburger Straße, an der
Köthener Straße und in Diemitz ſind zur
Ermöglichung der Errichtung von Wohnun-
gen für Gefolgen der Deutſchen Reichsbahn,
für die Erweiterung eines privaten Be
triebsgrundſtückes und für die Errichtung
einer Tankſtelle beſtimmt.

Weiter ſtimmten die Ratsherren der
Leiſtung verſchiedener außerplanmäßiger
und überplanmäßiger Ausgaben zu, die von
geringer Bedeutung ſind und mehr finanz
techniſchen Charakter tragen. Schließlich
wurde noch die Beſchaffung von Luft
ſchutzgerät für 150 ſtädtiſche Wohn
grundſtücke beraten. Bekanntlich iſt dieſe
Beſchaffung durch die 7. Durchführungsver-
ordnung zum Luftſchutzgeſetz den Haus
eigentümern zur geſetzlichen Pflicht gemacht
worden.

t

Am Schluſſe der arbeitsreichen Sitzung
widmete Oberbürgermeiſter Weidemann

dem am 30. Juni 1939 aus Geſundheits-
gründen aus den ſtädtiſchen Dienſten ſchei
denden Stadtbaurat Joſt warmher-
zige Worte der Anerkennung und des Dan-
kes für die faſt drei Jahrzehnte währende
Arbeit im Intereſſe des Gemeinwohles,
die zu großen Erfolgen für die ſtädtebau
liche Entwicklung Halles geführt hat und
überreichte Stadtbaurat Joſt zur bleibenden
Erinnerung an dieſe feierliche Stunde eine
Emailſchale, in der die bisherige Wirkungs
ſtätte des Stadtbaurates, das halliſche Rat
haus, kunſtvoll zum Ausdruck kommt. Die
Schale iſt ein Erzeugnis der Meiſterſchule
des deutſchen Handwerks Burg Giebichen
ſtein und wurde von der Leiterin der Ent
wurfsklaſſe für Emailhandwerk, Lili
Schultz, geſchaffen.

Jn ſeinen Dankesworten hob Stadtbau-
rat Joſt das gute Vertrauensverhältnis
hervor, das in ſeiner Zuſammenarbeit mit
dem Oberbürgermeiſter, den Parteidienſt
ſtellen, insbeſondere dem Kreisleiter und
den Ratsherren geherrſcht hat und wünſchte
der Stadt Halle eine ſegensreiche Weiter
entwicklung, und daß ſie im Sinne des
Oberbürgermeiſters zu einer ſchönen Stadt
der Arbeit werden möchte.

Drei Jahrzehnte halliſcher Baugeſchichte
Rückblick auf das Schaffen des ſcheidenden Stadtbaurats Joſt

Mit dem Namen des am 30. Juni aus
Geſundheitsrückſichten aus ſeinen Amte
ſcheidenden Stadtbaurats Jo ſt ſind faſt drei
Jahrzehnte halliſcher Baugeſchichte ver
knüpft. Es war am 11. März 1912, als
die Stadtverordnetenverſammlung den da
maligen Kreisbauinſpektor auf die Dauer
von zwölf Jahren zum Stadötbaurat wählte.
Die Vereidigung und Einführung in das
Amt erfolgte am 1. April 1912. Damit
übernahm Staötbaurat Joſt das Dezer
nat für das Hochbauweſen der Stadt
Halle. Außerdem wurden Stadtbaurat Joſt
im Laufe der Jahre die Dezernate für die
Gartenverwaltung, Forſtverwaltung und
den Zvologiſchen Garten übertragen. Jm
Jahre 1933 wurden die Dezernate für Hoch
bauverwaltung und für Tiefbauver-
waltung zuſammengelegt und das ge
ſamte Bauweſen der Stadt Halle in
einem Dezernat vereinigt, das nunmehr
von Stadtbaurat Joſt vis heute geleitet
wurde. Die Amtszeit Stadtbaurat Joſts
iſt zweimal verlängert worden und
zwar am 1. April 1924 auf weitere zwölf
Jahre und am 1. April 1936 auf un
beſtimmte Zeit.

Im erſten Abſchnitt ſeiner Amtszeit ſchuf
Stadtbaurat Joſt folgende wichtige Zweck
hauten, die das halliſche Stadtbild. weſentlich ausgeſtalteten: 1912 i 1913 das Emtlien
heim, 1914 bis 1915 die frühere Hindenburg-
ſchule, jetzt Lutherſchule. 1913 vis 1915 die
umfangreiche Anlage des Gertrauden-
friedhofs, das Stadtbad und das
neue Gebäude der Stadtſparkaſſe. Jm
zweiten Abſchnitt erforderte die ſtändig
wachſende Stadt zahlreiche neue Bauten,
u. a. machte die planmäßig betriebene
Arbeitslenkung allmählich die Geſtellung
eines neuen Arbeitsamtes nötig. Jm
einzelnen entſtanden 1924 bis 1988 das
Kraftwerk Trotha, 1928 vis 1924 der
Umformer am Hallmarkt, 1926 bis 1928
mehrere Umſpannwerke, 1926 bis 1927 der,
Waſſerturm Süd und zwiſchen 1926
und 1931 eine Reihe von Kinderheimen und
Schulneubauten.

Eine äußerſt gut gelungene Anlage iſt
auch die Horſt-Weſſel-Kampfbahn,
die ihresgleichen in anderen Großſtädten
ſucht. Das Tor zur Welt öffnet der Flug
hafen Halle-Leipzig, deſſen wich-
tigſte Baulichkeiten im Jahre 1926--27 er
ſtellt wurden. Den notwendigen Raum für
die erweiterte ſtädtiſche Verwaltung ſchaffte
der Neubau des Ratshofes (1929-30).

Richtungweiſend für die Ausbildung des
IJngenieur Und Technikernachwuchſes wer
den die vor einiger Zeit eingeweihten tech
niſchen Lehranſtalten Merſeburger
Straße 32, ſein.

Dieſen Neubauten reiht ſich eine Menge
Erweiterungsbauten und Umbauten würdig an. Hierher gehören: das
Alters- und Pflegeheim (1913 15), das Sol
bad Wittekind (1923 24), die Bauten im
Zoo (1925--28), die Erweiterungsbauten im
Riebeckſtift (1926--28), im Schlachthof (1928
bis heute, wobei vor allem auch an das dem
nächſt in Betrieb kommende große Kühlhaus
gedacht iſt).

Daran ſchließen ſich außerordentlich viele
Wohnungsbauten, Straßen und
Brückenbauten an. Das Radwege-
netz nahm unter der Leitung des Stadt
baurats Joſt um 21,4 Kilometer zu. Als
Stadtbaurat Joſt im Jahre 19383 das
Dezernat der Stadtentwäſſerung
übernahm, hatte das Kanalnetz eine Länge
von 185 Kilometer. Heute ſind es faſt
30 Kilometer mehr.

Jm Bereiche der Gartenverwal
tung hat Stadtbaurat Joſt die öffentlichen
Grünanlagen mit großer Liebe gefördert.
Während ſeiner Amtszeit ſtieg das öffent
liche Grün flächenmäßig wvon rund 120 Hektar
auf rund 175 Hektar. Die Stadtforſten
wurden auf den Brandbergen und am Gold
berg in der Gemarkung Mötzlich um rund
10 Hektar erweitert. Das Hauptſtreben des
Stadtbaurats Joſt in der Forſtverwaltung
ging dahin, die Stadtforſten nicht parkartig
zu geſtalten, ſondern ſie der Bevölkerung als
Naturgebiet, als den deutſchen Wald, zu er
halten.

Jm Zvologiſchen Garten ſind als
beſonders hervorragende Arbeiten des
Stadtbaurats Joſt das 1926 fertiggeſtellte
Raubtierhaus mit beſonderer Frei-
anlage und davor befindlichen ſchönen
gärtneriſchen Anlagen zu nennen, ebenſo be
deutſam iſt das muſtergültige Affen- und
Kleintierhaus, das 1928 eröffnet worden iſt.

Verletzungen an der Hand. Um 21.30 Uhr
ſtießen geſtern an der Ecke Abdolf-Hitler-
Ring Karzerplan ein Motorradfahrer
und ein Radfahrer zuſammen. Der Kraft
radfahrer ſtürzte und zog ſich Ver
letzungen ander Hand zu. Er mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Beide
Fahrzeuge würden leicht beſchädigt.

Erde am ſonnenfernſten Punkt
Bleicher 5kernenhimmel und helle Nächte infolge des Höchſtſtandes der Sonne

Die ſommerliche Höhe der Sonne, die
ja erſt in der letzten Hälfte des Juni ihren
höchſten Stand erreichte, läßt in den Näch
ten die volle Dunkelheit, wie wir ſie im
Winter beobachten, kaum aufkommen. Die
eindrucksvollen Teile der Milchſtraße
ſind daher nicht in voller Schönheit zu
beobachten, wie überhaupt der ſommerliche
Sternenhimmel durch die Helligkeit der
Nächte an Glanz dem winterlichen nach
ſteht. Das für den ſommerlichen Sternen-
himmel charakteriſtiſche Dreieck der Ster
nenbilder Schwan, Leier und Adler
mit den hellen Sternen Deneb, Wega und
Atair beherrſcht das Bild. Das Dreieck
durch das die Milchſtraße hindurchzieht,
ſteht um Mitternacht hoch im Süden. Der
Stern Wega in der Leier iſt übrigens der
hellſte Stern des Nordhimmels. Reizvoll
iſt auch das Sternenbild des Bootes
mit dem hellen Stern Arktur, das ſich ſchon
mehr dem Untergange nähert. Während
Großer Löwe mit Regulus und Denebola
und die Jungfrau mit der Spika bereits
ganz nahe dem Horizont ſtehen und nur
noch in den erſten Abendſtunden zu finden
ſind, ſteht der Skorpion, das herrliche
Sommerbild mit dem roten Stern An
tares, tief im Süden. Am Nordhorizont
ſind natürlich Großer und Kleiner Bär zu

ſehen, die niemals bei uns untergehen.
Auch die Caſſiopeia, das „goldene Him
mels-W“ kann beobachtet werden.

Von den Planeten iſt Mars die ganze
Nacht als roter Stern tief im Süden zu
ſehen. Er iſt der Erde beſonders nahe und
wird außerordentlich hell. In den ſpäten
Nachtſtunden erſcheint guch der helle Ju
piter im Südoſten. Noch ſpäter iſt Sa
turn einige Zeit zu ſehen. Der ſo ſchwer
zu ſehende Merkur dürfte am Abendhim-
mel kaum zu finden ſein. Venus iſt Mor
genſtern. Bemerkenswerterweiſe iſt die
Er d eam 5. Juli am ſonnenfernſten Punkt
ihrer Jahresbahn angelangt. Hieraus iſt
erſichtlich, daß die Wärme unſeres Som
mers mit der Entfernung Erde--Sonne
nichts zu tun hat. Uebrigens iſt. fa eben
auf der Südhalbkugel der Erde auch
Winter! Die verſchiedenen Tempera-
tur verhältniſſe der Jahreszeiten hängen
vielmehr mit der verſchiedenen Höhe der
Sonne über dem Horizont zuſammen, die
wieder eine Folge der ſchiefen Stellung der
Erdachſe zur Erdbahn um die Sonne iſt

Mondphaſen: Vollmond am 1. Jult,
letztes Viertel am 9., Neumond am 16.,
erſtes Viertel am 23., Vollmond wieder am
31. Juli.

Beide Hände am Skeuer!
Ein rauchender Krafkwagenführer gefährdet den Perkehr

Der Chef der Ordnungspolizei teilt mit:
Die Verkehrsunfälle der letzten Zeit
zeigen immer wieder, daß die meiſten Un
fälle auf Verantwortungsloſig
keit und Leichtſinn einzelner Kraftfahr
zeugführer zurückzuführen ſind.

Der Verkehr erfordert höchſte Kon
zentration und beſonderes Verant
wortungsbewußtſein. Durch achtſames Fah-
ren iſt ſchon oft ein im erſten Augenblick un
vermeidlich erſcheinendes Unglück verhütet
worden. Wer ſich daher an das Steuer eines
Kraftwagens ſetzt, konzentriere ſich auf den
Verkehr und vermeide jede, auch noch ſo
kleine Ablenkung.

An das Steuer des Wagens gehören
beide Hände! Wer rauchen will, tue
dies nicht während des Führens eines
Kraftwagens. Abgeſehen davon, daß ein
rauchender Kraftfahrzeugführer die Aſche
abſtreifen muß und daher nicht immer beide
Hände für die Bedienung des Wagens zur
Verfügung hat, beſteht außerdem die Gefahr,
daß der Führer durch den Flug der Aſche
vorübergehend in der Sicht behindert wird.
Nicht nur für ihn ſelbſt, ſondern auch für die
übrigen in ſeiner Nähe befindlichen Ver
kehrsteilnehmer tritt eine Gefährdung ein.
Jeder Kraftfahrer unterlaſſe inſeinem eigenſten Intereſſe das Rauchen
am Steuer!

Eröffnungsfeier für die neuerbauken
Luftſchutzſchulen Halle-Rord und Süd

Wie bereits bekanntgegeben, findet die
feierliche Eröffnung der in Halle neu
erbauten Luftſchutze Schulen
Magdeburger Straße 9 und Steuben-
ſtraße 40 am kommenden Sonnabend
ſtatt. Die Eröffnungsfeier ſelbſt beginnt am
Nachmittag 15.30 Uhr vor geladenen Gäſten
in Anweſenheit des Landesgruppenführers
der Landesgruppe IV des Reichsluftſchutz
bundes, Generals Schroeder, und des
Kreisleiters des Kreiſes Halle-Stadt,
Pg. Dohmgoergen. Nach ihrer Be
endigung erfolgt die Fahrt der eingeladenen
Ehrengäſte zu den neu erbauten Luftſchutz
ſchulen und ihre dienſtliche Jnbetriebnahme.
Der Abend vereinigt alle Amtsträger des
Reichsluftſchutzbundes und eine große Zahl
von Ehrengäſten zu einem Dienſtappell
im „Reichshof“. Hierbei ſollen die neuen
Fahnen des Reichsluftſchutzbundes für den
geſamten Staädtbezirk Halle und Ammen-
dorf geweiht werden.

Einheitliche Hinweisſchilder im Luftſchutz

Im Intereſſe einheitlicher Geſtaltung der
Hinweisſchilder im Luftſchutz hat
der Reichsminiſter der Luftfahrt im Einver-

nehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter ein
Normblatt genehmigt, das der Reichs
arbeitsminiſter durch einen Erlaß an die
Landesregierungen nunmehr einheitlich für
das geſamte Reichsgebiet eingeführt hat.
Der Miniſter hat jedoch keine Bedenken,
wetin im Intereſſe der Koſten- und Material
erſparnis die bisherigen Schilder, ins
beſondere bei öffentlichen Luftſchutzräumen,
zunächſt beibehalten und erſt ſpäter erſetzt
werden.

40jähriges Arbeitsjubiläum. Am 1. Juli
begeht der Kraftwagenführer Paul Keck,
Kurfürſtenſtraße 2, ſein 40jähriges
Arbeitsfubiläum bei der Firma
C. Craeb Söhne.

Radfahrer leicht verletzt. Um 13.15 Uhr
ſtießen geſtern auf dem Radweg vor Mag
deburger Straße 108 zwei Radfahrer zu
ſammen. Einer trug leichtere Verletzungen davon. Nach ärztlicher Be
handlung konnte er ſeinen Weg fortſetzen.

Kleiner Zuſammenſtoß. Um 14.25 Uhr
ſtießen geſtern an der Ecke Kleinſchmieden

Markt zwei Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Ein Perſonenkraftwagen wurde
leicht beſchädigt.

warum Trachten?

Eine grundſätzliche Stellungnahme
In Stuttgart fand die diesjährige Reichs

trachtentagung ſtatt. Da die Trachten-
„Frage“ eine der ſchwierigſten und eine der
umſtrittenſten war, die an unſere Zeit ge
ſtellt wurde, veröffentlichen wir nachſtehend
grundſätzliche Auslaſſungen, die der Leiter
der Abteilung Volkstum Brauchtum des
KögF.-Reichsamtes Feierabend in der Zeit
ſchrift „Volkstum und Heimat“ veröffent-
licht hat.

Der Brauchtum eines Volkes iſt der
Spiegel der Seele dieſes Volkes. In all
den vielfältigen Aeußerungen der Feſte und
Feiern im Jahreslauf und im Gang des
menſchlichen Lebens, in Lied und Volksmuſik,
Tanz und Spiel, in Mythen, Märchen und
Sagen, in Sprache, Volksmund und Spruch-
weisheit, in Hausbau und Heimgeſtaltung,
kurz überall, wo nicht das einzelne „Jch“,
ſondern das „Wir“ der Volksgemeinſchaft
ſpricht, da geſtaltet ein Volk für ſich ſelber
ſinnfallig die Grundkräfte ſeines Wollens
und Tungs, ſein eigenes eingebvrenes Geſetz.

Wenn wir ſagen: „Das iſt deutſch!“, ſo
meinen wir damit, daß es unſerem Volke,
unſerer Art, unſerem Blut entſpricht, in
einer ganz beſtimmten Weiſe, nach einer
ganz beſtimmten Ordnung die Welt zu ſehen,
ſie zu geſtalten und zu formen

Eine von den zahlloſen Erſcheinungs-
formen völkiſchen Brauchtumg, in welcher
dieſe Forderungen am ſinnfälligſten ihre
Verkörperung erfahren, iſt die Tracht.

Drei abſolut klare, entſcheidende, und des-
halb für jede Stellungnahme und jede Hand
lung in der Frage „Tracht“ undedingt ver
pflichtende Erkenntnifſe müſſen ſich aus der

die „Tracht“

vorſtehend gegebenen, grundſätzlichen Sinn
gebung und Zielſetzung aller Volkstums-
arbeit ergeben:

Zum erſten: Ent weder vermag auch
mitzuhelfen, das körperliche

und das ſeeliſche Erſcheinungsbild des
deutſchen Menſchen immer klarer, wirkungs-
kräftiger, gefeſtigter und ſeiner ſelbſt ſicherer
herauszuarbeiten; entweder läßt ſich auch
von dieſer Warte aus raſch, auf den erſten
Blick und mit größter Zuverläſſigkeit der
Maßſtab anlegen: „Das iſt deutſch das
gehört zu uns!“ oder: „Das iſt fremd
das paßt nicht zu uns!“ (wobei ſolche Kenn
zeichnung nicht zu bedeuten braucht, daß
Fremdes minder wertig, wohl aber, daß es
anders-artig iſt!); entweder iſt auch von
hier aus eine durchaus achtungsvolle, aber
nichtsdeſtoweniger notwendige, reinliche
Scheidung und Abgrenzung auf Grund
raſſengeſetzlicher Wertungen zu vollziehen;
entweder, kurz geſagt, iſt hier eine politiſche
Aufgabe, dann iſt ſie weſentlich und wichtig
und betrifft uns alle ausnahmslos, auch
wenn wir als einzelne vielleicht zu jenem
Teil unſeres Volkes gehören, der um der
Unerzwungenheit und Ungekünſteltheit
willen in bezug auf dieſen brauchtümlichen
Bereich nicht mehr zu den aktiven Trägern
der Sache gehören kann;

oder: Es handelt ſich bei der Tracht
um eine mehr oder weniger verdienſtvolle,
„individuelle“ Liebhaberei.

Zum zweiten: Entweder emp-
finden wir, ſo wir Träger einer Tracht ſind,
dieſe Tracht ganz gleichgültig, ob es ſich
um alte Ueberlieferung, Erneuerung,
Weiterentwicklung oder um ein Neuwerden
handelt als durchaus gegen-wärtig, als ganz unmittelbar zu unſerer
ureigenen Perſon und Welt und Zeit ge

hörig und paſſend; entweder glauben wir
und erhalten es durch Blick, Wort und
Wertſchätzung ernſthafter, lebenstauglicher,
klarſichtiger Menſchen unſerer Tage be
ſtätigt, daß auch in unſerer Tracht eine
Lebensform geprägt iſt, die wir als ein
ſtets entwicklungsfähiges, lebendiges,
unſerem inneren Menſchentum entſprechen
des äußeres Erſcheinungsbild, als Ausfluß
unſeres Wollens und unſerer Seelen
haltung anſprechen dürfen; o der: wir be
treiben unfruchtbare und damit im Hinblick
auf unſere völkiſche Zukunft nutzloſe
genau beſehen alſo unverantwortliche
muſiſchäſthetiſche Spielereien. Wir er
gehen uns in der „Pflege“ hiſtoriſch
ſentimentaler Erinnerungen.

Zum dritten: Ent weder ſehen wir in
der Tracht genau ſo wie in Lied, Spiel,
Tanz und all den anderen Erſcheinungen
unſeres Brauchtums eine der zahlloſen
Möglichkeiten, durch die unſer Volk aus
immer neuem Sehwinkel und in ſtets wech
ſelnder Abſchattung ſich ſeine Eigenart vor
Augen führt; entweder iſt die Tracht ſo Teil
eines Ganzen, wobei jeder einzelne Teil
gleich wichtig und richtig, d. h. gleich berech
tigt und gleich unumgänglich notwendig iſt;
nur denkbar als Ergänzung, unſinnig in Ab-
kapſelung und Vereinzelung; entweder wird
die Tracht begriffen als eine der „Aeuße
rungen“ (im tieferen Sinne des Wortes!)
eines Jnhaltes, eines ideellen Kerns, in dem
das wirklich „Weſentliche“ aller brauchtüm-
lichen Erſcheinungen beſchloſſen iſt; oder:
die „Trachtenpflege“ iſt Selbſtzweck! Sie
gleitet dann ab aus der umfaſſenden Schau
einer politiſchen, geſamtvölkiſchen Planung
und Zielſtellung in die Ebene ind die Enge
einer durch keinerlei tiefere Einſicht getrüb-
ten und in den meiſten Fällen leider auch
nicht zu trübenden Vereinsmeiereil!

Wer nicht auf dem politiſchen Kampf
felde in Hinblick auf das Teilgebiet „Tracht“
im Einzelabſchnitt „Volkstumsarbeit“ auf
die Fragen dieſer drei „Entweder Oder“
klar Stellung zu beziehen weiß, der hat nie
die große Sinngebung politiſcher Volks
tums- Arbeit und jeglicher volitiſcher Arbeit
überhaupt erfaßt; den Begriff „politiſch“
verſtanden in ſener umfaſſendſten Bedeutung,
die jegliches Tun begreift und wertet nach
Maßgabe ſeiner Einflußnahme auf das
Leben von Volk und Nation.

„Liebeshändel in Chiozza“

Eine vergeſſene Komödie Goldonis

Eine vergeſſene Komödie Goldonis, des
Klaſſikers der italieniſchen Commedia dell
arte, iſt von dem bekannten Goldoni-Ueber-
ſetzer Fritz Knöller aufgefunden und ins
Deutſche übertragen worden Es handelt
ſich um ein buntes venetianiſches Volksſtück
„Liebeshändelin Chiozza“ (Le Ba-
ruffe Chiozzotte), welches ſchon von Goethe
in der „Jtalieniſchen Reiſe“ mit beſonderem
Lobe genannt wird. Das Alte Theater in
Leipzig wird das Werk im Oktober ur
aufführen; Ludwig Roſelius komponiert
eine Muſik dazu.

Eines der erfolgreichſten Dramen unſe
rer jungen Dichtung iſt Curt Langen-becks Dramg „Hochverräter“, das es
ſeit ſeiner Uraufführung im März 1938
ſchon auf 45 Annahmen an deutſchen Büh
nen (darunter auch in Halle) gebracht hat.
Bemerkenswerterweiſe iſt dieſe Erfolgsziffer
von einem Werke erzielt worden, das die
ſtrenge Architektur antiker Tragödien an
ſtrebt.
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Mammukzahn

bei Weltin gefunden
Wettin. Bei den Bauarbeiten zu

dem Stichkangal und zu dem neuen
Schleuſentor bei Wettin konnten ſchon wie
derholt vorgeſchicht liche Funde ge
macht werden, die immer wieder den ununm-
ſtößlichen Beweis erbrachten, daß dieſe
Stelle unterhalb der Saale in früheſter
Zeit beſiedelt geweſen iſt.

Geſtern nun ſtießen wiederum Arbeiter
auf einen vorgeſchicht liſchen
Knochen in der Mitte des etwa
100 Meter langen und acht Meter tiefen
Schleuſentores.

Das Waſſerneuſtraßenbauamt benachrich-
tigte ſofort die Landesanſtalt für Volkheits-
kunde in Halle, die noch am gleichen Tage
den Bearbeiter für den Saalkreis, and.
praehist. Pernutz, an die Fundſtelle ent
ſandte, um die ſachgemäße Bergung und
Unterſuchung vorzunehmen.

Bei dem Fund handelt es ſich um einen
Backenzahn eines füngerenMammuts, weitere Körperteile konnten
nicht mehr feſtgeſtellt werden, da der Greif-
bagger an dieſer Stelle gearbeitet hat, doch
iſt ſtark anzunehmen, daß hier ein ganzes
Tier gelegen haben muß. Das Alter des
e iſt auf etwa 15 000 Jahre anzu

etzen.

Feſt der kauſend Lichter
Großes Sommerfeſt des Deutſchen Frauen

werks

Man wird davon ſprechen von dem
rovßen Sommerfeſt des Deutſchen
rauenwerks, das am 1. Juli in der

„Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindet. DieVorbereitungen, die dafür getroffen werden,
vorſprechen, daß es etwas ganz Beſonderes
wird, was unſere Frauen uns da bieten
werden. Außer dem Konzert und den Vor
führungen nachmittags und abends werden
Ausſchnitte aus der Arbeit der Abteilungen
des Deutſchen Frauenwerks und der dem
Deutſchen Frauenwerk angeſchloſſenen Ver
bände das Feſt bereichern. Eine außer
gewöhnlich prächtige Beleuchtung
abends im Garten wird dazu beitragen, daß
alle Gäſte begeiſtert ſein werden. Karten
dazu können Sie bei den Block- Frauen
ſchaftsleiterinnen der NS. Frauen
ſchaft und am 1. Juli am Eingang haben.

Befreiungen von der Kranken
verſicherung für Kriegshinterbliebene

Von der neuen Krankenverſicherung für
Kriegshinterbliebene iſt befreit, wer nach
der Reichsverſicherungsoroönung verſiche
rungspflichtig iſt. Nach einem Erlaß des
Reichsarbeitsminiſters werden darüber hin
aus auf Antrag Hinterbliebene befreit, die
bei einem Träger der geſetzlichen Kranken
verficherung freiwillig verſichert ſind. Das
gleiche gilt für Empfänger von Penſions
vder Ruhegeld auf Grund des Reichsknappr
ſchaftsgeſetzes, die einen Anſpruch auf freie
ärztliche Behandlung und Arznei haben.
Ueber den Befreiungsantrag entſcheidet der
betreffende Bezirksfürſorgeverband.

Luftpoſt aus Halle am nächſten
Morgen in Paris und London

Schlußzeit für die Auflieferung: 23.15 Uhr
Durch das Jnkrafttreten der Bäder-

flüge ſind die Luftpoſtverbindungen wei-
terhin vermehrt worden.
Halle bleiben weiterhin durch den Nacht
Reichspoſtflug Halle-Leipzig-- Berlin
an alle großen Orte des Luftpoſtnetzes des
In und Auslandes angeſchloſſen. Die in
den Abendſtunden in Leipzig und Halle
aufgelieferten Luftpoſtſendungen und Briefe

Leipzig und

und Poſtkarten ohne Zuſchlag gehen den
Empfängern nicht nur in faſt allen deutſchen
Orten ſondern beiſpielsweiſe auch in
Amſterdam, Baſel, Brüſſel, Londvn, Kopen
hagen, Paris, Zürich uſw. mit der
Früh zuſtellung des nächſten Tages
zu. Ferner bleibt auch der Spät-Nachtflug
über Köln nach Amſterdam mit Anſchluß
nach London und nach Frankreich in Be
trieb. Die Schlußzeit für dieſen SpätNachtflug iſt beim Poſtamt Halle Thielen

ſtraße um 23.15 Uhr. Dem Poſtamt
Halle-Leipzig Flughafen wird während der
Sommerflugzeit die geſamte in Deutſchland
und in einem großen Teil des Auslandes
aufgelieferte Luftpoſt nach den von der
hol ländiſchen Luftpoſtlinie Amſter-
dam-(Halle Leipzig Batavia-Bandoeng

Sydney angeflogenen Orten zugeführt.
Zur Zeit wird dieſe Linie wöchentlich drei-
mal in Richtung Jndien Dienstag, Don
nerstag und Sonnabend beflogen.

Jeder Junge kann Ingenieur werden
Ausgezeichneke Ausbildung an Halles Fachſchule für Wertſtofftechnik

Großdeutſchland hat einen rieſigen Be
darf an Jngenieuren. Dieſe Tatſache darf
uns aber nicht dazu verleiten, zu glauben,
daß nun jeder Junge, der gern baſtelt, Jn
genieur werden müßte. Viel wichtiger
und weſentlicher iſt für uns zu wiſſen, daß
jeder Junge, der wirklich das Zeug dazu
mitbringt, Ingenieur werden kann, und
zwar, wenn er Volksſchüler iſt, in genau der
gleichen Zeit wie der Mittelſchüler oder der
Abiturient. Wie das im einzelnen gemacht
wird, das erklärte auf einer Führung, die
das Städtiſche Amt für Vortragsweſen durch
die Jngenieurſchule der Stadt Halle veran
ſtaltete, Oberſtudiendirektor
Parnemann. Von ihm hörten wir auch,
daß unſere Jngenieurſchule als einzige in
ganz Deutſchland die Bezeichnung Fach
ſchule für Werkſtofftechnik“ führt. Gerade
in unſerem Gau der Werkſtoffe auf deutſcher
Grundlage kommt kein Ingenieur mehr
ohne Werkſtofftechnik aus. Dieſe gründlichſt
zu ſtudieren, ſowohl theoretiſch als auch
praktiſch, gibt ihm die Jngenieurſchule aus
giebig Gelegenheit.

Natürlich beſchränkt ſich der Lehrplan
nicht allein auf die Werkſtoff-Technik alles,
was ein Ingenieur braucht an Fach und
Sachkenntnis, ſei's in Mathematik, in Phy
ſik, im Zeichnen vder in der Chemie, das
wird er hier in den hohen, hellen Hörſälen
ſtudieren, in den mit den letzten Errungen
ſchaften ausgeſtatteten Laboratorien ſich ſel
ber im Experiment erarbeiten vder aber in
den weiträumigen und mit den allermodern
ſten Maſchinen verſehenen Werkſtätten dem
Material ſelber ahgewinnen. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß durch alle fünf Semeſter
der nativnalpolitiſche Unterricht mitgeht.

Mitgehen muß auch die Bereitſchaft, den
ganzen Menſchen hinzugeben an dieſen eben

Dipl. Jng.

ſo ſchönen wie ſchweren Beruf. Die Be
geiſterung gerade für dieſen, oft ſo falſch als
abſolut nüchtern bezeichneten Beruf muß
von innen heraus kommen er bietet ſogar
der Phantaſie Spielraum, denn, ſo ſagte
Oberſtudiendirektor Parnemann: „Der Jn-
genieur muß doch von ſeinem Werke träu-
men Ganz klare und ſchöne Wahrheit
aber iſt, daß jeder, der die Abſchlußprüfung
dieſer Schule mit „gut“ beſteht, übergehen
kann auf eine Techniſche Hochſchule oder eine
Univerſität. Jm Gegenſatz zu den früheren
techniſchen Lehranſtalten, die nach alter Weiſe
Zeichnen und Konſtruieren lehrten, wird
hier erſt gezeichnet, überhaupt erſt mit dem
Material gearbeitet, wenn es in ſeinen Be
ſtandteilen genau erforſcht, nach jeder Rich
tung hin auf ſeine Verwendbarkeit aus-
probiert worden iſt. Am Anfang allen
Studiums hier ſteht die Erkenntnis, daß
Werkſtoffe keine Erſatzſtoffe ſind, daß es uns
vielmehr vbliegt, dieſe neuen Werkfſtoffe
phyſikaliſch-technologiſch ſo zu erforſchen,
ihren inneren Aufbau ſo zu erkennen, daß
wir ihre ſpezifiſchen Eigenſchaften dann aus
werten können, wo wir ſie brauchen.

Wie jeden Tag an neuen Werkſtoffen ge
arbeitet wird, ſo brauchen wir auch laufend
neue Maſchinen, ſie zu erproben oder aus
zuwerten. Es darf alſo nicht dabei bleiben,
was die Jngenieurſchule heute an Aus-
rüſtung jeder Art beſitzt vielmehr muß
laufend ergänzt werden, und die Studenten
können gewiß ſein, daß ſie mit jeder tech
niſchen, einſchlägigen Neuerung hier bekannt
gemacht werden.

Unter den zahlreichen Beſuchern dieſes
Vortrages war wohl keiner, den die weit
räumige Anlage mit ihrer Zweckmäßigkeit,
mit ihren zahlloſen Apparaturen, mit ihrem
ganzen, zur Arbeit lockenden Geſicht nicht
ſehr beeindruckt hatte. —ir.

Sonderpoſtkarke und Sonderpoſtſtempel

zum Tag der Deutſchen Kunſt 1939

Anläßlich des Tages der Deutſchen
Kunſt 1959 kommen wieder eine Sonder
poſtkarte, ein Sonderſtempel ſowie eine
Sonderbriefmarke, mit Albrecht Düre s
berühmter Venezianerin, heraus. Die
Sonderpoſtkarte zeigt auf ihrer Bildſeite
das farbige Plakat zum Tag der Deutſchen
Kunſt, entworfen von Profeſſor Hermann
Kaſpar. Der Sonderpoſtſtempel lautet:
München, Tag der Deutſchen Kunſt 1939 vom
14.—16. Juli.

Reue Freimarkenheftchen der KReichspoſt

Die Deutſche Reichspoſt gibt in nächſter
Zeit neue Freimarkenheftchen zu
2 RM. in dem bekannten roten Umſchlag
heraus. Die Heftchen enthalten vier Frei
marken zu 1 Rpf., ſechs Freimarken zu
3 Rpf., drei Freimarken zu 4 Rpf., zwei Frei-
marken zu 5 Rpf., zwölf Freimarken zu
6 Rpf., drei Freimarken zu 8 Rpf. und fünf
Freimarken zu 12 Rpf. Die Verſandſtelle
für Sammlermarken in Berlin V 30 gibt
folgende zur Herſtellung dieſer Auflage ge
druckten Markenheftchenbogen zu
den üblichen Bedingungen ab: ein Bogen mit
70 Marken zu 6 Rpf. für 4,20 RM., ein
Bogen mit 30 Marken zu 4 Rpf. und
40 Marken zu 1 Rpf. für 1,60 RM., ein
Bogen mit 60 Marken zu 3 Rpf. und

10 Marken zu 12 Rpf. für 3 RM., ein
Bogen mit 50 Marken zu 6 Rpf. und
20 Marken zu 5 Rpf. für 4 RM. und ein
Bogen mit 40 Marken zu 12 Rpf. und30 Marken zu 8. Rpf. für 7,20 RM.

Spork für Wehrmachtbeamke

Nach einem Erlaß des Reichsluftfahrt-
miniſters und Oberbefehlshabers der Luft
waffe iſt es zur Erhaltung der kör-
perlichen und geiſtigen Beweg-
lichkeit im dienſtlichen Intereſſe erfor
derlich, den Beamten und den Angehöri-
gen des Jngenieurkorps und des
Nautikerkorps der Luftwaffe Gelegen
heit zur ſportlichen Betätigung innerhalb
des Dienſtes zu geben.

Die Sportausübung wird daher für
ſämtliche Beamte uſw. bis zum Lebens-
alter von 40 Jahren als Dienſt eingeführt.
Auch den älteren Beamten wird die Beteili-
gung am Sport empfohlen. Allen Vorge-
ſetzten wird zur Pflicht gemacht, den Sport
gedanken in jeder Weiſe zu unterſtützen und
den ſportlichen Ehrgeiz zu wecken und zu
erhöhen.

Der Sport wird wöchentlich während
zwei Stunden innerhalb der Arbeitszeit
ausgeübt. Jn Standorten mit mehr als 20
zum Sport verpflichteten Beamten ſoll eine
Sport gemeinſchaft gebildet werden.

70-Jahrfeier der Kriegerkameradſchaft
Halle- Giebichenſtein

Am 1. Juli begeht die Kameradſchaft
Halle Giebichenſtein im Gaſthof
„Zum Mohr“ ihre 70-Jahrfeier. Es ver
dient hervorgehoben zu werden, daß ſich in
dieſer Kriegerkameradſchaft ſeit dem Jahre
1936 der frühere Krieger und Land
wehrverein Giebichenſtein und der ehe-
malige Kameradſchaftliche Kriegerverein Halle- Giebichenſtein zuſam
mengeſchloſſen haben. An der Feier nehmen
Fahnen und Abordnungen der im NS.
Reichskriegerbund-Kreisverband Halle und
Saalkreis angeſchloſſenen Kriegerkamerad-
ſchaften teil.

Und wieder heulen die Sirenen
Am kommenden Montag werden die

öffentlichen Luftſchutzſirenen geprüft. Hierzu
werden ſämtliche Luftſchutzſirenen ab 10 U h r
zu wiederholten Malen in Tätigkeit geſetzt.
Die Luftſchutzſirenen werden einen hohen
und einen tiefen Dauerton nachein
ander für kurze Zeit geben. Da alſo lediglich
eine Erprobung der Sirenen beabſichtigt iſt
ſind keinerlei Luftachutzmaß
nahmen einzuleiten.

Straßenbahnanhänger entgleiſt. Geſtern
abend 8.15 Uhr entgleiſte beim Rangieren
ein Anhängerwagen der Straßenbahn
Linie 8 an der Ecke Fährſtraße und Burg-
ſtraße und fuhr gegen einen Motorwagen
der Linie 7. An dem Motorwagen wurde
eine große Scheibe zertrümmert.
Perſonen wurden nicht verletzt. Für den
Straßenbahnverkehr entſtand eine Störung
von ungefähr zehn Minuten.

Feſtſtellung
der deutſchen Volkszugehörigkeit

Der Beſitz der deutſchen Staatsan-
gehörigkeit iſt vielfach von der Feſtſtel
lung der deutſchen Volkszugehörig-
keit abhängig. Infolgedeſſen werden
außerhalb des Protektorats Böhmen und
Mähren die zur Erteilung von Staatsange-
hörigkeitsausweiſen und Heimatſcheinen be
rufenen Behörden durch einen Erlaß des
Reichsinnenminiſters auch zur Feſtſtellung
der deutſchen Volkszugehörigkeit für zuſtän
dig erklärt. Wenn die deutſche Volkszuge
hörigkeit zweifelhaft exſcheint, ſo iſt bei der
Klärung in jedem Falle der zuſtändige
Kreisleiter der Partei zu beteiligen.

Unpolitiſche Aerzke

darf es nicht geben

Unpolitiſche Menſchenführer darf es im
Dritten Reich nicht mehr geben, alſo auch
keine unpolitiſchen Aerzte, denn
der Arzt iſt einer der wichtigſten Volks
und Menſchenführer. Dieſe Forderung ſteht
im Mittelpunkt einer Darlegung, die der
Reichsfachgruppenleiter Volksgeſundheit in
der Reichsſtudentenführung, Erich Otto, in
der „Bewegung“ veröffentlicht. Er bezeichnet
es als die Aufgabe der Neugeſtaltung der
Hochſchule, dauernd ein fruchtbares
Gleichgewicht zwiſchen der fachlich
wiſſenſchaftlichen Ausbildung und der poli
tiſchcharakterlichen Erziehung zu garantieren.
Dieſe Aufgabe ſei nach wenigen Jahren
Arbeit des Studentenbundes heute ſchon
eine unbeſtreitbare Realität, deren volle
Auswirkung ſich aber erſt nach ein bis zwei
Jahrzehnten zeigen werde, wenn dem voli
tiſchen Führer politiſch fachliche Sach
bearbeiter zur Seite ſtehen, deren Arbeit
die politiſchen Maßnahmen noch in ganz

r Maße wirkſam werden laſſe als
isher.
Aus dieſen Erkenntniſſen heraus ſei die

ſtudentiſche Erziehungsarbeit an der Hoch
ſchule entſtanden, auch die Arbeitsgemein-
ſchaften für Dorf- und Betriebsunter
ſuchungen, die heute die wichtigſten Einſatz
geente der Fachgruppe Volksgeſundheit

eien.

74 eradition verpflichtet!
Als eine der ältesten deufschen Cigoretten

pflegt JUNO ihre schon vor dahrzehnfen
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Niemand wird kommandiert

Greuelmärchen über den Ernteeinſatz
der Jugend

Die Mitteilungen über den Ernteeinſatz
der deutſchen Jugend ſind bei den Greuel-
märchenfabrikanten des Auslandes auf
fruchtbaren Boden gefallen. Der Reichs
jugendpreſſedienſt nimmt deshalb noch
einmal grundſätzlich zu dieſem Ernteeinſatz
Stellung.

Er weiſt mit Nachdruck darauf hin, daß
die Ferien unangetaſtet bleiben.
Kinder, die mit ihren Eltern verreiſen
wollen, werden darin nicht gehindert. Der
Fahrten und Lagerbetrieb der HJ. wird in
die Erntearbeit eingeſpannt. Beides ſei
Dienſt der Jugend und bleibe auch beim
Ernteeinſatz Dienſt, der ſowohl der Ent
ſpannung, der Bewegung in der friſchen
Luft wie der körperlichen Kräftigung der
Jugend diene. Dazu werde niemand
kommandiert;, denn jeder deutſche Junge
werde es als eine Freude und einen Stolz
empfinden, einmal mit dem Heurechen vder
beim Garbenbinden helfen zu können. Die
Jugend habe in den Sommerfriſchen ſchon
immer gern bei der Ernte geholfen. Was
früher noch halbes Spiel war, werde in
der Hitler-gugend zum fröhlichen Dienſt.

Die Lügenhetze ſei in dieſem Zeitpunkt
gerade beſonders abſurd, da die Hitler-
Jugend im Jahre der Geſundheitspflicht
ſtehe und die geſetzliche Urlaubsregelung
gerade in dieſen Tagen weiter ausgebaut
wurde. Schließlich wird noch feſtgeſtellt, daß
in Lettland, Rumänien und Italien die
Jugend ebenfalls bei der Ernte hilft.

38 Arbeiksmaiden

zogen in Löbnitz ein
Jn dieſen Tagen hielt in Löbnitz, im

Kreiſe Delitzſch, ein Lager des Arbeitsdienſtes
für die weibliche Jugend mit vorläufig 38
Arbeitsmaiden ſeinen Einzug.

Die Hilfe der Maiden gilt in der Haupt
ſache den vor zwei Jahren in Löbnitz ange
ſetzten Siſedlern, die noch hart zu kämp
fen haben und einer Hilfe beſonders drin
gend bedürfen.

Dorf gemeinſchaft und Arbeitsmaiden
waren zum erſten Mal auf dem Siedlungs-
platz inmitten des Dorfes verſammelt. Mit
herzlichen Worten begrüßten der Landrat
des Kreiſes Delitzſch, der Bürgermeiſter
und der Ortsgruppenlei ter von
Löbnitz Führerinnen und Maiden und ließen
ſie wiſſen, wie ſehr erwartet und dankbar
begrüßt ſie hier in das Dorf kämen. Feier
lieder der Arbeitsmaiden leiteten die Be
grüßung ein und beſchloſſen ſie, und als da
nach Maiden und. Mädel vom BDM. ſich
noch zu ein paar frohen Liedern zuſammen
fanden, ſangen auch bald die älteren Dorf-
bewohner fröhlich mit

Der erſte Schritt in die Dorfgemeinſchaft
iſt getan, Dorfbewohner und Lager werden
nun das ihrige tun, dieſe Gemeinſchaft durch
gemeinſame Arbeit und auch manche frohe
Stunde zu pflegen und zu feſtigen.

Mitteldeutſche Verkehrswünſche

Auf der Jahreshauptverſammlung des
Landesfremdenverkehrsverbandes in Halle,
die im Anſchluß an die Jahrestagung ſtatt
fand, erſtattete Oberbürgermeiſter Dr. Mark
mann den Geſchäftsbericht.

Ueber die Forderungen Mitteldeutſch-
Iands für den Fernverkehr 1940 berichtete
Dr. Veſter (Magdeburg). Die Fernver-
kehrswünſche Mitteldeutſchlands ſind in
erſter Linie bedingt durch die Vollendung der
Elektrifizierung der Strecke Halle--Nürn-
berg. Es werden gefordert ein neuesD-Zug-
Paar morgens von Berlin, nachmittags ab
München, die Jahresführung der D 140/139
unter ihrer Verlegung ſo, daß D 1409 nach
mittags ab Berlin geht, morgens zeitig ab
München. Jn Halle ſollen Anſchlüſſe an
D 312/311 nach Magdeburg ſein. Weiter wird
u. a. gefordert: Beſſere Fahrlagen des
F 279/280 Hamburg Magdeburg Deſſau
Leipzig Dresden Karlsbad, De 311312
München-Gladbach Magdeburg Halle
Leipzig Eger, D 183/184 Wismar und Kiel

Magdeburg Halle- Leipzig Dresden
und D 131/132 Weſermünde und Köln--Hal-
berſtadt--Aſchersleben- Halle Leipzig
Dresden nach Auſſig mit dem Endziel Prag.

Gauwanderwart Bormann (Magde-
burg) ſprach über die Bedeutung des KöF.
Wanderns. Geplant ſei die Erſchließung vor
allem auch der bisher noch wenig erfaßten
Gebiete. Nach einem Lichtbildervortrag von
Oberbannführer Scheerſchmidt, dem
Leiter des Landesverbandes Mittelelbe im
Reichsverband der deutſchen Jugendherber-
gen, über „Jugend und. Fremdenverkehr“
ſprach Dr. Hoffmann (Berlin) von der
Fachgruppe Beherbergungsgewerbe über
„Gaſtſtätten und Fremdenverkehr“. Er ging
auf die Frage der Preisgeſtaltung ein, die
für das ganze Reichsgebiet einheitlich ge
regelt, ſei, ſowie auf die Forderung der Lei-
ſtungsſteigerung. Als nächſter Tagungsort
wurde Stendal beſtimmt.

Leipzig. (Der Führer ehrt eine
Hundertjährige.) Der Führer hat der
Frau Pauline Gaudlitz aus Anlaß der
Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein per
ſönliches Glückwunſchſchreiben und eine
Ehrengabe zugehen laſſen.

Todesurkeil in Haldensleben
5 Jahre 9 Monake Gefängnis für Elſe Brandes

Haldensleben. Das Mitteldeutſche
Sondergericht verurteilte nach einer drei
Tage dauernden Verhandlung in Haldens-
leben den 20jährigen Willi Grathe-
nauer wegen Stellens einer Autofalle in
räuberiſcher Abſicht zum Tode und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ferner
wegen unbefugten Waffenbeſitzes und Ver
leitung zum Diebſtahl zu neun Monaten
Gefängnis und die mitangeklagte 17jährige
Elſe Brandes aus Hillersleben wegen
Stellung einer Autofalle in räuberiſcher Ab
ſicht und wegen unbefugten Beſitzes einer
Waffe zu fünf Jahren neun Monaten Ge
fängnis.

Die beiden Angeklagten hatten, wie be
richtet, in der Nacht zum 3. Februar vom
Marktplatz in Haldensleben aus den Kraft
wagenbeſitzer Ohlen dorf telefoniſch zu
einer Mietfahrt nach Dahlenwarsleben be
ſtellt. Das Paar trat die Fahrt in der Ab
ſicht an, den Fahrer unterwegs zu ermorden.

Unterwegs wollte zunächſt Grathenauer den
Ohlendorf erſchießen. Jm letzten Augenblick
fehlte ihm jedoch der Mut. Jm Verlaufe
einer längeren Jrrfahrt forderte er nun die
Brandes zur Ausühung der Tat auf. Aber
auch ihr fehlte der Mut. Das verbrecheriſche
Vorhaben kam dadurch heraus, daß der Kraft
wagenbeſitzer das Fahrgeld nicht erhielt und
darauf Anzeige gegen die beiden erſtattet
hatte.

Der Angeklagte Weſt phal wurde auf
Grund des Paragraphen 51,1 freigeſprochen,
ſeine Unterbringung in einer Heilanſtalt
wurde angeordnet. Der vierte Angeklagte
Gartmann erhielt ſechs Monate Ge
fängnis.

Bei Weſtphal und Gartmann hat das
Gericht eine Beihilfe nicht feſtſtellen können,
da beide offenkundig zu keiner Zeit ent-
ſchloſſen geweſen ſeien, an der Tat teil
zunehmen und auch ſonſt nichts zu ihrem
Gelingen getan hätten. Beide hätten aber
gewußt, daß ein Verbrechen gegen das
Leben eines Menſchen geplant war und
hätten dieſe Tat nicht angezeigt.

Es ſollte nur ein „Denkzettel“ ſein
Mit dem Beil auf den Kopf geſchlagen Dreieinhalb Jahre Zuchthaus

Torgau. Das Schwurgericht Torgau ver
handelte gegen den 40 Jahre alten Emanuel
Titz e und ſeine 34 Jahre alte Braut Elſe
Barth, beide aus Zahna. Der Mann
wurde beſchuldigt, am 2. April einen Mord-
verſuch begangen zu haben; die Frau, die
davon Kenntnis hatte, ſoll es unterlaſſen
haben, rechtzeitig Anzeige zu erſtatten, da
mit die Tat hätte verhindert werden können.

Die angeklagte Frau war in Zahna bei
einem faſt 80 Jahre alten Mann als Wirt-
ſchafterin tätig. Trotz ſeines hohen Alters
hatte der Greis auch intime Beziehungen zu
ihr aufgenommen. Als ſie nun Pfingſten
1938 den Titze kennengelernt und ſich auch
bald mit ihm verlobt hatte, kam es zwiſchen
den beiden Männern wiederholt zu Strei
tigkeiten. Dies geſchah vor allem, nachdem
Titze mit Genehmigung des Alten zu ſeiner
Braut gezogen war. Die Frau iſt recht un
beſtändigen Charakters und hat ſich als
Landſtreicherin in jüngeren Jahren umher-
getrieben. Der Mann, der unglücklichen
Familienverhältniſſen entſtammt, regt ſich
über die geringſten Kleinigkeiten auf. Da
her würde er durch die ſtändigen Nörgeleien
des Alten gexreizt, und er bekam ſchließlich
einen gewaltigen Haß gegen ihn.

Als es am 1. April wieder einmal Aus
einanderſetzungen zwiſchen den Männern ge
geben hatte, äußerte er zu ſeiner Braut:
„Heute wird noch eine Leiche!“, und auch am
nächſten Tage tat er einen ähnlichen Aus
ſpruch. Die Frau nahm dieſe Aeußerungen
wohl zur Kenntnis, doch will ſie ihnen kei
nerlei Bedeutung beigemeſſen haben. Aber
Titze war es ernſt mit ſeiner Drohung. Am
Abend des 2. April, als der Greis bereits
ſchlief, holte er aus dem Hof ein Hacke
beil und ſchlug ihm dieſes mit der breiten
Rückſeite auf den Kopf. Dann kümmerte er
ſich nicht mehr um ihn. Die Angeklagte, die
in einer Kammer nebenan ſchlief, behauptet,
von den Vorgängen nichts gehört, ſondern

erſt am nächſten Morgen erfahren zu haben,
als ſie gegen 5 Uhr in das Zimmer kam.
Wie durch ein Wunder war der Greis noch
am Leben, obwohl er einen ſchweren Schä-

delbruch und ein großes Loch, durch das das
Gehirn bloßgelegt worden war, erlitten
hatte. Jetzt bekamen es beide mit der Angſt
zu tun, und ſie holten einen Freund des
Greiſes herbei, der für ärztliche Hile ſorgte
und ſpäter die Feſtnahme der beiden Schul-
digen veranlaßte. Nach einem Kranken-
lager von fünf Wochen war der Greis
ſchließlich wiederhergeſtellt.

Der Angeklagte gab die Tat zu, leugnete
aber die Mordabſichten; er wollte vielmehr
dem Alten nur einen „Denkzettel“
geben. Das Schwurgericht verurteilte Titze
wegen Mordverſfüchs zu 3 Jahren 6 Monaten
Zucht haus und die Barth wegen Un-
terlaſſung einer Anzeige nach 8 139 StGB.
zu 1 Jahr Gefängnis.

Ein Mörder geſteht
Gotha. Jm Mai v. J. wurde in einem

Pferdeſtall im Flurbezirk Gotha ein auf
Wanderſchaft befindlicher älterer Mann von
ſeinem jüngeren Reiſebegleiter er
ſchlagen und beraubt. Es gelang jetzt,
den inzwiſchen feſt genommenen Täter des
Verbrechens zu überführen. Einem Krimi-
nalbeamten gegenüber hat er ſich zur Tat
bekannt.

Zeitz. (Kind tödlich verbrüht.)
Eine Frau, die Wäſche hatte, ſtellte eine
Wanne mit heißem Waſſer auf den
Hof. Dort ſpielte die zweieinhalbjährige
Jutta Müller, die ſich der Wanne
näherte und in ſie hineinſtürzte. Mit
ſchweren Verbrühungen am ganzen Körper
wurde ſie dem Zeitzer Krankenhaus zu
geführt. Das Kind iſt dort verſchieden.

Ein ganzes Dorf
Seit 60 Jahren befand sich bei Edderitz (Anhalt) ein
erschöpft ist.
Edderitz dicht unter
man beschloß deshalb

der Erdoberfläche
das

Bodenuntersuchungen ergaben (wie schon berichtet),
große

ganze Dorf
Bild zeigt den noch bestehenden Teil des alten Dorfes

Grube des neuen Tagebaues

wird versetzt
Braunkohlenbergwerk, das jetzt

daß unter dem Dorf
Braunkohlenflöze vorkommen, und

um einen Kilometer zu versetzen. Unser
mit der schon entstehenden

(Weltbild, ZanderMultiplexK.)

Gefängnis wegen Tarnung eines
jüdiſchen Gewerbebetriebes

Leipzig. Das Schwurgericht verurteilte
den 62 Jahre alten Juden Arthur Hugo
Jſrael Lichten feld wegen Tarnung
eines jüdiſchen Gewerbebetriebes zu einem
Jahr ſechs Monaten Gefängnis und
450 RM. Geldſtrafe. Der Jude war mit
einer Arierin verheiratet; ſeine Kinder
galten daher als Miſchlinge. Seit 1928 be
trieb Lichtenfeld in Leipzig einen Handel
mit Verbandsſtoffen. Jn den letzten Jahren
verſuchte er mit den verſchiedenſten Mitteln,
den jüdiſchen Charakter ſeines Gewerbe
betriebes zu tarnen. Er wandte den deut
ſchen Gruß an, lenkte auch oft und gern das
Geſpräch darauf, daß er getauft ſei u. a. m.
Außerdem hatte er ſich einen Stempel an
fertigen laſſen, der den Namen ſeines
Sohnes trug und dieſen als Mitglied der
DAF. kennzeichnete. Von alledem wußte
der Sohn, der nicht etwa Mitinhaber des
Geſchäfts war, nichts. Bis Januar konnte
der Jude ſo ungeſtört ſeinen Handel weiter
betreiben.

Leipzig. (Bauzug-Lokomotive
ſtürzte um.) Auf der Bauſtelle im Hafen
gelände an der alten Salzſtraße kippte die
Lokomotive eines Bauzuges um. Während
der Heizer rechtzeitig abſpringen konnte, kam
der 42 Jahre alte Lokomotivführer Richard
Schilling unter die Maſchine zu liegen.
Erſt die Feuerwehr konnte ihn aus ſeiner
Lage befreien. Schilling iſt im Krankenhaus
kurze Zeit nach der Einlieferung den ſchwe
ren Verletzungen erlegen.

Köthenr. (Güterwagenladungen
brannten.) Von einem Güterzug ge
rieten, wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung
die aus Torfmull beſtehenden Ladungen von
vier Wagen in Brand. Es gelang, die
Wagen noch rechtzeitig an einen Teich heran
zufahren und hier abzulöſchen. So konnten
ſie erhalten bleiben, während die Ladung
vernichtet wurde.

Gatersleben. (Sippenbuch für das
17. Jahrhundert. Rittmeiſter a. D.
Schäfer, der Patronatsälteſte der Ga
tersleber Kirche, hat für das geſamte 17.
Jahrhundert ein Gatersleber Sippenbuch
zuſammengeſtellt. Es umfaßt 160 Seiten,
auf denen rund 8000 Namen verzeichnet ſind.

Bace- Taschen u Bieler
Welter der nächſten 10 Tage

Witterungsvorherſage für die Zeit vom
29. Juni bis 8. Juli, herausgegeben von der
Forſchungsſtelle für langfriſtige Witterungs-
vorherſage des Reichswetterdienſtes in Bad
Homburg v. d. H.

In den nächſten zehn Tagen im ganzen
Reich vorwiegend wolkige Witterung,
die aber vorausſichtlich zweimal durch Vor
ſtöße kühler Meeresluft für mehrere Tage
unterbrochen wird. Jm weſtlichen Deutſch
land wird bereits am Anfang des Vorher
ſageZeitraums ein Uebergang zu über
wiegend kühlem und veränderlichem Wetter
mit verbreiteten gewittrigen Regenfällen
ſtattfinden, während im Oſten des Reiches
in den nächſten Tagen ſchönes und warmes
Wetter herrſchen wird. Temperaturen im
Mittel des Zehntage Zeitraumes mei
ſtens etwas über dem Regelwert. Höchſt
temperaturen über 25 Grad ſteigend, jedoch
ſelten mehr als 30 Grad. Geſamtſonnen
ſcheindauer örtlich ſehr verſchieden, meiſtens
orts zwiſchen 60 und 85 Stunden. Anzahl der
Tage mit Niederſchlag im Nordweſten und
Süden zwiſchen vier und ſechs, ſonſt meiſt
nicht mehr als fünf.

t

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabevrt Erfurt, vom 28. Juni, 21 Uhr:

Das mitteleuropäiſche Hochdruckgebiet
wird durch eine von Nordoſten her vor
dringende Störung allmählich nach Polen
abgedrängt. Wir gelangen dadurch in eine
warme Südſtrömung, die am Freitag von
etwas kühleren Luftmaſſen abgelöſt werden
wird. Obgleich der Witterungscharakter wie
der un beſtändig wird, ſind bedeutende
Regenfälle nicht zu erwarten, da die Störung
bereits an Energie verliert.

Ausſichten bis Freitag abend:
Friſche ſüdliche Winde, wolkig, am Tage

trocken, warm und ſchwül, in der Nacht zum
Freitag Neigung zu gewittrigen Strichregen.
Am Freitag ſüdweſtliche Winde, im Laufe
des Tages etwas aufheiternd, wenig kühler
als am Vortage, Neigung zu leichten Ge
witterſtörungen.

Waſſerſtands Meldungen

vom 28. Juni 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,94 6 Wittenberg 4,58 sTrotha 1,72] Roßlau 4,10 33Bernburg 1.561 16 Aken 4.34 30
Calbe OP s a Barby 4, 17Calbe UP 2,54] 16 Magdeburg 51 14Grizehne 2,64 16] Tangermünde 4,82 1

Wittenberge 4,33 5Elbe Lenzen 4,44 ILeitmeritz 1.21 7 Söomitz 3.61 19
Auſſig 1.,68] 10 Darchau 4.30 29Dresden -3.17] 8 Boitzenburg 3.15 2
Torgau 4,551 12 l Hohusdorf 8,36 I6

Wer Wäſche über Nacht in Henko -Bleichſoda eincheicht, hat am Waſchtag halbe

Arbeit. Kichtiges Einweichen erſpart Reiben und Bürſten!
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10. Fortſetzung

Burgos vor der Entſcheidung
Burgos iſt in dieſen Tagen und Wochen

das Nervenzentrum des nationalen Spanien.
Morgens und abends zieht mit klingendem
Spiel Francos Wache ausgeſuchte Kerle
in ſchmucken Uniformen vor den Re
gierungsſitz des Generaliſſimus,
Dort gibt es keine Ruhe bei Tag und bei
Nacht. Franco und ſeine Männer ſind un
ermüdlich. Es wird mit Volldampf überall
gearbeitet. Es gibt unendlich viel zu tun.
Die letzte große Offenſive muß vorbereitet,
tauſend einzelne ſtrategiſche Fragen müſſen
bedacht werden. Während die Soldaten aber
marſchieren, während die Truppenkolonnen
rollen, Schwenkungen vollzogen werden, der
Aufmarſch zum letzten Entſcheidungsſtoß ſich
vollzieht, dürfen die normalen Staats-
geſchäfte nicht vergeſſen werden. Franco hat
ja nicht nur Krieg zu führen, ſondern iſt
gleichzeitig auch der Kopf des nationalen
Spanien, hat zu regieren, aufzubauen, poli
tiſche Entſcheidungen zu treffen und ſich mit
der Welt herumzubeißen.

Jmmerhin, die außenpolitiſchen Fragen
ſind leichter geworden vder auch ſchwieri
ger, wie man es nimmt. Neue „Freunde“
bemühen ſich um das nationale Spanien,
Freunde, die über Nacht das Mäntelchen
gewechſelt haben und plötzlich von ſich be
Haupten wollen, daß ſie dieſem nationalen
Spanien ja ſchon „immer“ von Herzen zu
getan geweſen wären.

Frankreich und England ſchicken Bot
ſchafter nach Burgos. Frankreich hat ſogar
gleich die beſte Schublade aufgezogen, ent
ſendet Marſchall Pétain, deſſen großer mili
täriſcher Name gerade in Spanien noch von
den Marxvokkokriegen her ein Begriff iſt. Zu
ſammen mit Pétain hat Franco einſt drüben
gekämpft, und die Franzoſen ſpekulieren mit
dieſer alten Waffenkameradſchaft.

Formeller Empfang
Franco und das neue Spanien aber ver

geſſen nichts, weder ihre Freunde noch ihre
Widerſacher. Gewiß, Marſchall Pétain iſt
ein ruhmbedeckter und. dazu ſympathiſcher
alter Herr, aber er vertritt Frankreich. Und
als er in Burgos ſeine Antrittsviſite macht,
da erweiſt man ihm zwar ſelbſtverſtändlich
alle militäriſchen Ehren, da eskortieren ihn,
wie es bei ſolchen Gelegenheiten üblich iſt,
marokkaniſche Reiter auf ihren Araber-
ſchimmeln, deren zarte kleine Hufe blau wie
der Himmel angeſtrichen ſind. Aber der Emp
fang iſt formell im übrigen, ſehr formell.
Und die Menſchen auf der Straße machen
kein Aufhebens davon.

Da war es anders, als die Botſchafter
Deutſchlands und Jtaliens bei Franco ihre
Antrittsbeſuche machten. Das iſt freilich
auch länger her. Und das waren keine

formellen Viſiten.
Der Marſchall Pétain wird von keinem

um ſeine Aufgabe beneidet werden.
Auch in den Straßen von Burgos ſieht

man ab und zu blonde Männer mit hellen

Augen. Sie tragen, wie die anderen, die
ſchlichte Uniform des Franco-Heeres.

Man weiß es gleich, daß das Deutſche
ſind, deutſche Freiwillige, die hier in Spanien
kämpfen. Sie haben etwas in ihrer Haltung
oder ihrem Ausdruck ich weiß es nicht,
was es iſt jedenfalls habe ich ſo oft er
lebt, daß ich aufs Geratewohl, mochte er
noch ſo braungebrannt ſein und mochte ich
auch das Abzeichen nicht ſehen, auf einen von
ihnen zugegangen bin und gefragt habe:
„Sind Sie Deutſcher?“ Es hat immer ge
ſtimmt.

Auch die Spanier können es genau unter
ſcheiden, wer von der Legion Condor iſt.
Und dieſe drahtigen, ſtraffen Kerle, die
„Alemanes“, ſie waren im Spanienkriege

Aufn. ScherlArchiv
Anlegen des Fallschirms vor einem Feindflug

wußte, daß man ſich auf jeden von ihnen ver
laſſen konnte. Dieſe ſtraffe Diſgziplin, dieſes
„Preußiſche“ war einem zwar in dieſer
Form nicht geläufig, denn der Spanier hat
ein anderes Temperament, und das äußert
ſich ſelbſtverſtändlich auch in der Haltung
des Soldaten, aber man ſchätzte es, dieſes
gewiſſe Etwas.

Die Legion Condor bezvg damals, etwa
vier Wochen vor dem Fall Madrids, gerade
neue Quartiere für die letzte Offenſive.
Von Saragoſſa kam der Gefechtsſtab nach
Avila, wohin auch die Kampfflieger mit
ihren Maſchinen verlegt wurden, während
die Jagdflieger und Aufklärer in der Nähe
von Toledo, in Barcience, Einzug hielten.

Avila wimmelt in dieſen Tagen von
Truppen. Rings um die Stadt zingelt ſich

nicht nur geſchätzt, nein, man liebte ſie. Man

eine hohe, tauſendjährige Feſtungsmauer,
und in ihrem Jnnern, in den engen Straßen,
geht es wie in einem Ameiſenhaufen zu.
Deutſche und italieniſche Freiwillige, marok
kaniſche Truppen und Regulares liegen hier.
Man kommt in den Straßen kaum vor-
wärts. Selbſtverſtändlich, daß jedes Zimmer
hier beſetzt iſt.

Nur durch den Gefechtsſtab der Legion
bekomme ich in dem Hotel, das der Stab für
ſich mit Beſchlag belegt hat, ein Bett und bei
den Offizieren im Kaſino auch ſogar etwas
zu eſſen. Drüben, ein paar Schritt weiter,
haben die Kampfflieger ihr Hotel d. h.
„Hotel“ iſt ſowohl für das, in dem ich
wohne, wie auch für das dort drüben ein
etwas hochtrabender Name, denn Avila iſt
ſchon lange militäriſcher Knotenpunkt und
infolgedeſſen ſchon etwas mitgenommen.
Aber immerhin, man hat ein ſauberes Bett,
und das iſt ſchon prachtvoll. Abends ſitzen
wir zuſammen bei einem Glas ſpaniſchen
Landwein und erzählen uns Erlebniſſe.
Tagsüber ſind wir draußen auf dem Flug
platz. Es werden täglich immer noch Ein
ſätze geflogen, und ich ſteige mit den Kampf
fliegerſtaffeln zu den letzten Angriffen dieſes
Krieges auf.

Erholungspauſe

Aber man kann nicht lange in Avila
bleiben. Der Platz wird für Militär ge
braucht. Ein ſpaniſcher Prinz, der mit der
Legion Condor ſchon zwei Jahre als Flieger
kämpft, ein ſehr ſchneidiger Offizier, den
ſeine Kameraden ſchätzen und gerne mögen,
gibt mir den Rat, ob ich nicht mal herauf
zum „Parador de Credos“ fahren wolle, es
ſei ſehr hübſch dort vben.

Wenn ich in friedlichen Tagen wieder
einmal nach Spanien komme, dann werde
ich es ganz beſtimmt nicht verſäumen, herauf
in das „Parador“, in die Sierra de Credos
zu fahren.

Etwa 70
Avila, das

Kilometer weit ſteigt man von
bereits 1100 Meter hoch liegt,

Serpentine um Serpentine höhex, fährt
Kurve um Kurve auf einer guten Autv-
ſtraße, ringsherum kahle Bergkuppen und
weiße Riefen mit ewigem Schnee, weit und
breit kein Menſch, Stille ringsumher. Un
gemein friedlich dieſer Eindruck und beſon
ders wirkungsvoll in ſeiner Stille, wenn
man aus den Kampfgebieten kommt, von
Straßen, auf denen die Truppentransporte
nicht aufhören, und aus überfüllten Städten.
Jetzt nun einſame Bergrieſen.

1660 Meter hoch, dann plötzlich ein Hotel,
ein Prachthotel mit weiten Terraſſen, das
faſt wie ein Schloß anzuſehen iſt. Ganz Un
wahrſcheinlich iſt dieſer Anblick hier in dieſer
Einſamkeit. Wir ich war mit Offizieren
der Legion heraufgefahren glaubten un
ſeren Augen nicht zu trauen, und unſer Er
ſtaunen wurde immer größer, als wir ein
traten.

Da war man plötzlich in einer eleganten
Halle, in der ein Kaminfeuer flackerte, da

gab es Zimmer mit fließendem Waſſer, ja
ſogar mit Bädern. Alles blitzſauber, alles
modern. Vor jedem Zimmer ein Balkon,
und in der Halle wurde nachmittags ſogar
getanzt. d Wir freuten uns wie die Kinder.
Man kann dieſen Spaß nur dann richtig
verſtehen, wenn man wie wir ſeit Wochen
kein Bad mehr geſehen hatte und von dort
kam, wo Verwundete durch die Straßen
humpelten, wo die Krankenhäuſer überfüllt
waren, wo am Rande der Chauſſeen Tier
kadaver verluderten und jetzt nun das!

Das Prachtvollſte aber der Blick, wenn
man aus ſeinem Zimmer herausſchaut,
ringsherum eine weiße Alpenwelt, auf der
tagsüber gleißender Sonnenſchein liegt. Es
iſt warm hier vben, ſo daß man braun
brennt, wenn man ſich nur etwas in die
Sonne ſetzt. Zugleich aber iſt die Luft friſch,
ja nachts wird es ſogar, ſobald die Sonne
untergegangen iſt, ſobald ſie in einem roten
Meer hinter den Bergen verſinkt, bitter kalt.

Hier oben treffe ich auch einige deutſche
Preſſemänner, die ſchon früher auf dieſe
glänzende Jdee gekommen ſind, unter an
derem Rolf Brandt. Sie leben hier buch
ſtäblich wie die Götter.

Wie in der Sommerfriſche
Ringsherum laſſen ſich wundervolle Spa

ziergänge machen. Hier iſt das einſtige
Jagdrevier des ſpaniſchen Königs, der hier
die berühmten ſpaniſchen Steinböcke, eine
Kreuzung zwiſchen afrikaniſchem und euro
päiſchem Steinbock, erlegte. Man möchte
gar nicht mehr weg. Morgens kann man
auf der Terraſſe in aller Ruhe Aufſätze
tippen. Man ſchläft lange, man ißt viel
wie in der Sommerfriſche.

Von dieſem Paradies aus gondele ich
dann tagsüber herunter nach Avila, vder
bringe meine Berichte nach Salamanca. Es
wäre prachtvoll, wenn man immer hier-
bleiben könnte. Aber dazu ſind wir ja nicht
nach Spanien gefahren. Jn Toledo muß in
wenigen Tagen die letzte Offenſive beginnen.
Alſo, lebe wohl, Paradies!

Dieſer Krieg in Spanien iſt in manchen
Phaſen noch ſo geweſen, wie früher Kriege
wären. Er kannte nur in einzelnen Ab-
ſchnitten den großen Materialeinſatz moder
ner Auseinanderſetzungen und dadurch, daß
das Material das Geſchehen nicht ſo eindeu
tig und hervortretend beeinflußte, dadurch
trat die menſchliche Leiſtung, trat der Soldat,
der Mann, die Tat um ſo ſtärker hervor in
dem großen Bild des Geſchehens.

Jn Barcience liegen die Aufklärer und
Jagoöflieger der Legion Condor. Sie haben
mit viel Glück das beſte Quartier weit und
breit ergattern können. Auf einem großen
Platz ſtehen ihre Maſchinen, und die Offi
ziere finde ich in einem weitläufigen Schloß,
das zwar ſelbſtverſtändlich nicht mehr kom-
pkett eingerichtet iſt aber doch helle Und
große Zimmer hat. Abends ſitzen wir um
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Sie kann abermals nicht widerſtehen,
ſtreift den Ring über den vierten Finger
der linken Hand. Er paßt wie angegoſſen.

Sie betrachtet ihn lange, dann aber
ſtreift ſie ihn wieder ab

„Nein, Manfred, das fann ich nicht an
nehmen

Er hört es gern, )cß ſie ihn beim Vor
namen nennt.

„Weshalb nwecht?“
„Das bin ich nicht wert
„Du biſt mir noch mehr wert. Du biſt mir

alles wert, was ich überhaupt nur denken
kann“, ruft er mit Leidenſchaft.

„Manfred“, ſagt ſie und rührt in der
Kaffeetaſſe. „Jch muß dir etwas ge-
ſtehen

Er lehnt ſich in den Stuhl zurück. Aha,
jetzt wird ſie von dieſem Küppers erzählen,
von dem in ihrem Brief die Rede war,
deſſen Name ihm damals in der Gaſtſtube
der Hafenſchänke genannt wurde. Er ver
zieht das Geſicht. Dieſer Name iſt in ſeinen
Gedanken wie eine Klette im Haar hängen
geblieben. Doch nein! Eva ſieht auf den
Kaffeelöffel, den ſie nachdenklich in der
Hand hält, als ſeien die Worte, die ſie jetzt
ſprechen will, dort eingraviert und ſie
brauche ſie nur abzuleſen.

„Jch weiß nicht, ob ich dich wirklich lieb
habe“, beginnt ſie langſam „Man darf
aber nur einen Ring von einem Mann
tragen, den man auch ganz lieb hat
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„Du weißt es nicht?“, fragt er mit
väterlichem Unterton, auf den er ſich im
Augenblick viel einbildet und wartet aber
mals auf den. Namen Küppers

Eva legt den Löffel auf die Untertaſſe
und ſpielt mit dem Waſſerglas. „Sieh mal“,
fährt ſie ſchon etwas ſicherer fort, „wenn du
bei mir vbiſt, und wenn du mich anſiehſt,
dann denke ich an nichts anderes auf der
ganzen Welt als an dich. Bin ich aber
allein, und denke ich dann an dich, dann
habe ich Angſt vor dir. Dann möchte ich am
liebſten, daß wir uns nie wiederſähen

„Dummerchen“, tätſchelt er ihre Hand.
„Alle. Mädchen haben ſo ein Sträuben in
ſich. Deshalb widerſprechen ſie ſpäter als
Frauen auch ſo gern. Vielleicht, weil es
dann um ſo ſchöner iſt, einem Mann ſchließ-
lich doch recht zu geben.“ Manfred fühlt
ſich bei dieſer Erklärung recht weiſe. Er
ahnt aber nicht, was er mit dieſen Worten
in Eva angerichtet hat. Mit Gewalt regt
ſich in ihr die Eiferſucht

„Du weißt genau Beſcheid“, flüſtert ſie,
wagt aber nicht hinzuzuſetzen, von den
Frauen vor mir. Nein, ſie ſieht ein anderes
Bild, das ihr bisher gar nicht ins Be
wußtſein geſtiegen iſt Sie ſieht ſich ſelbſt,
als ſei ſie ein anderer Gaſt in dieſemKaffeehaus, neben Manfred ſitzen und
muß dabei denken: Alſo, das iſt der Pianiſt
Sartorius und neben ihm, das iſt ſeine
neueſte kleine Liebe, ein Schiffermädel
Wer weiß, wie lange das dauert

4 S

Dieſer Gedanke macht ſie hellwach. Sie
iſt auf einmal wieder die ſelbſtbewußte Eva
Staak, die auch auf dem Kahn ſchon mehr
als eine Bundſtange angepackt und ſie in
den Grund gerammt hat, wenn die Strö-
mung das Schiff zu nahe an das Ufer
drücken wollte. Doch an die baumſtamm-
ſtarken Hölzer, mit den derben eiſernen
Spitzen, die die Schiffer Bundſtangen nen
nen, kann man ſich mit dem ganzen Körper
gewicht hängen und ſie als feſte Hebel ein
ſetzen und ſelbſt einen großen Kahn in die
Fahrrinne zurückſtoßen. Worte ſind da
gegen ſo unwägbar leicht. Sie anzupacken
iſt viel ſchwerer. Ja, Worte, die ſo ganz
ohne Mühe aus dem Munde kommen, ſind
vielleicht überhaupt das ſchwerſte, was auf
einem Menſchen liegen kann.

Sie ſpielt mit dem Ring.
„Du ſprichſt von Liebe“, ſagt ſie mit einer

ganz klaren und tiefen Stimme. „Jch
kann dazu wenig ſagen. Du biſt der erſte
Mann, bei dem ich ſein möchte oder den
ich haſſen möchte Aber Sieſchweigt auf einmal

„Was iſt für ein „Aber“?“ fragt er un
geduldig.

Sie vlickt auf die Tiſchdecke. „Du biſt
ein bekannter Künſtler. Du biſt reich. Jch
bin ein einfaches Schiffermädel Du
haſt doch ganz andere Bekanntſchaften.“

Manfred reckt das Kinn vor. „Was
mache ich mir aus den faden, gut ange
zogenen und gut parfümierten Gänſen, die
innen und außen lackiert ſind

Sie hört das nicht ungern, doch ſie
wiederholt: „Du biſt ein Muſiker. Was ver
ſtehe ich von Muſik

„Um ſo beſſer, Eva“, ruft er ſtürmiſch.
„Du wirſt mich nie mit Septimenakkorden,
Terzen und Quarten quälen.“

„Bei den Schiffern“, ſagt ſie ganz leiſe,
„ſieht jeder Mann darauf, daß er eine
Frau nimmt, die auch mit auf den Kahn
paßt. Sonſt gibts leicht ein Unglück, wenn
der Mann immer unterwegs iſt und nicht
bei der Frau oder die Frau nicht beim
Mann ſein kann. Die Schiffer wiſſen das
nicht anders und heiraten ſelten eine aus

r aber auf dem Kahn
muß das im Blut liegen,

der Großſtadt.
leben will, dem
ſonſt hält ers nicht aus.“

„Wundervoll, wie du das ſagſt“, ruft
Manfred begeiſtert. „Das müßte man in
Muſik ſetzen. Das klingt wie ein Strom
ſchifferkied
„Die Stromſchiffer“, fährt Eva fort,

„ſingen nur ſelten Lieder. Vielleicht weht
auf dem Strom immer ein Luftzug, oder“,
ſie verſucht zu ſcherzen, „ſie müßten ſonſt
auch ihre Pfeifen aus dem Munde neh-
men. Das tun ſie nicht gern! Deshalb
ſprechen ſie auch ſo wenig.“

„Weiter, ich höre zu“, drängt Manfred.
„Jch denke mir“, fährt Eva zaghaft fort,

„daß es mit der Muſik ähnlich ſein muß
wie mit dem Strom. Da kann auch einer
lernen und lernen und wird nie ein guter
Muſiker, wenn er nibt äm Blut die Muſik
mit auf die Erde brachte Aber paßt
das zuſammen? Der Strom und die
Muſik?“

„Ja ja ja!“ ruft Manfred, „auch
als Muſikant iſt man doch ſo oft unterwegs.
Man reiſt von einer Stadt zur anderen.
Dann iſts gut, wenn man eine Frau zu
Hauſe weiß, die von den Schiffern her
das geduldige und treue Warten auf den
Mann im Blut trägt

Eva ſchweigt und legt mit einer harten
Bewegung den Ring auf die Seite. Man-
fred ſieht es. „Du weißt doch, was der
Ring bedeuten ſoll“, ſagt er leiſe und zärt
lich. „Er will dich um die Erlaubnis
bitten, daß ich auch dieſen Ring trages
Er hat plötzlich ein zweites Käſtchen mit
genau dem gleichen Reifen in der Hand.

„Das hieße“, ſtammelt ſie
„Daß wir Mann und Frau werden,

ſo bald es geht!“ ruft er feurig und iſt ſchon
dabei, nach Evas linker Hand zu greifen.

Sie wehrt ihn ab. „Nein, Manfred. Jch
kann dir heute keine Antwort geben
Bitte, bitte, nimm den Ring wieder an
dich. Vorläufig! Jch muß mich bedenken.“

„Wie du es für richtig hältſt“, ſagt er
mißgelaunt und läßt das Käſtchen wieder in
die Taſche gleiten.

Wer
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einen Kamin und können ſogar Radio
hören Meldungen und Muſik aus
Deutſchland.

Mit einem Aufklärungsflugzeug „ſteigeich am nächſten Tag in Richtung Madrid
auf. Der Kommandeur der Aufklärer nimmt
mich mit. Flugkappe und Kombination an
gezogen, dann knie ich mich neben den Flug
n während das Flugzeug ſchon
ſtartet.

Vor der Schlußoffenſive

Es iſt, wie alle Tage, herrliches Wetter.
Die Sonne ſcheint, der Himmel iſt klar. Die
Maſchine zieht ruhig ihre Bahn. Unten auf
der Landöſtraße nach Toledo kribbeln
Truppentransporte. Dort unten iſt Toledo,
dort recken ſich die zerſchoſſenen Mauern des
Alkazar in die Luft. Zwei Kilometer von
Toledo entfernt, am Ufer des Tajo entlang,
Iaufen die Stellungen der Nationalen und
nicht viel weiter ſind die Gräben der Roten.
Es iſt Stille an der Front. Es iſt drei Tage
vor der Schlußoffenſive Francos.

Dort unten bei Toledo iſt eine Batterie
ber Nationalen zu erkennen. So wie dieſe,
ſtehen hier in dieſem Abſchnitt 150 Batterien
Francos, 600 Geſchütze, deren Mannſchaften
darauf warten, das große Schlußfeuerwerk
beginnen zu können.

Wir fliegen genau über den roten Stel
Iungen entlang weiter, in Richtung Madrid.
Der Kommandeur macht kniend unterdeſſen
ſeine Aufnahmen, vergleicht auf der Karte
Punkt für Punkt und löſt ab und zu das
automatiſche Bildgerät aus.

Hinten, in der MG.Kanzel, kann der
Mann ruhig träumen, denn Luftgegner gibt
es in dieſen letzten Tagen nicht mehr. Die
Roten ſteigen nicht mehr auf. Die nativ
nalen Flieger beherrſchen allein den Himmel.
Man braucht gar nicht mehr aufzupaſſen auf
die Maſchinen, die hier am Himmel kreiſen.
Es iſt nicht mehr wie früher, als man in
jedem Moment gewahr ſein mußte, daß rote
Jagdflieger in großer Uebermacht auftauch
ten. Das, was jetzt hier in der Luft kreiſt,
ſind ſpaniſche Flieger oder deutſche und
italieniſche Flieger.

1000 Meter über Madrid

Jetzt ſchält ſich Madrid aus der Sonne.
Hu dieſer Stadt hin ziehen ſich in dieſen
Tagen die Gedanken eines jeden Spaniers.
Hunderttauſende haben den Wunſch, wieder
ihren Fuß in dieſe Straßen ſetzen zu dürfen.
Dort liegt Madrid, ſcheinbar ganz friedlich,
e in ſeinen Mauern herrſchen noch die

oten.
Wir gehen herunter, laſſen die Maſchine

kmmer tiefer fallen his auf 1000. Metex, und
in dieſer Höhe, ja ſogar noch niedriger,
ziehen wir über Madrid hin. Es iſt manch
mal faſt ſo, als ob man die Türme mit der
Hand greifen könnte. Dort ſteht in der
Straße, genau zu erkennen, ein Flakgeſchütz,
aber es ſchießt nicht. Die Straßen ſind leer.
Kein Menſch iſt zu ſehen, keine Straßen
vahn, kein Auto nichts. Es iſt alles wie
ausgeſtorben, und der Anblick dieſer toten
Stadt im Sonnenſchein, über die wir da
dahinziehen, iſt faſt geſpenſtiſch und unwirk
lich. Die Menſchen haben ſich wohl in den
Häuſern verkrochen. Man hat ihnen immer
wieder eingeredet, daß Franco ſie mit Bom
ben vewerfen laſſen werde, und ſie wiſſen
wohl nicht, wovor ſie mehr Angſt haben
ſollen, vor uns Fliegern hier vben oder den
roten Banditen, die unter ihnen hauſen und
ihr Schreckensregiment ausüben.

Fortſetzung folgt

Der Kerl mit dem Auto
Fürchten-lernen zwiſchen

Kennen Sie unſer Auto? Es ſteht
manchmal vor der Tür, und wie es auf
die Hallenſer wirkt, das ſchallt herauf bis
in unſere Arbeitsräume. Es ſchwankt von
„Kaffeemühle“ bis „Quetſch-Kommode“, und
manchmal auch geht es ganz einfach
„Klapp!“. Das iſt, wenn ein baſtelwütiger
Junge die Kühlerhaube aufgemacht hat,
oder wenn einer ſich fertig gewundert hat
über: „Gucke mal, ne Münchener Nummerl!“
und ſeinen Mund wieder zumacht
Dieſe Münchener Nummer hat's uns

eingetragen, das Erlebnis auf der Straße
von Eilenburg nach Delitzſch, wo wir das
Fürchten gelernt haben: Es iſt gar nicht
ſchnell genug zu ſagen, wie weit wir ſchon
her kamen, und nicht deutlich genug, wie
ſtrapaziös lange Fahrten in dieſem unſeren
Auto ſind wenn es auch brav iſt, ſehr
brav ſogar. Zudem hatten wir in der Nacht
vorher kein Auge zugetan, waren um vier
Uhr aufgeſtanden, hatten im Heu geholfen
und befanden uns auf dem Rückwege in die
Stadt unſerer Arbeit nach Halle. Hinter
Torgau ungefähr war auch an dieſem läng-
ſten aller Sommertage endlich die Dunkel-
heit eingefallen, und wir hatten noch min-
deſtens zwei Stunden Fahrt vor uns mit
einer Batterie, die man wohl am beſten
und mildeſten als lichtſcheu bezeichnet.

Ein Gutes zwar hatte die Dunkelheit:
Die Neckereien, denen unſer braves Auto
den ganzen Tag über ausgeſetzt geweſen
war, würden aufhören. An einer endloſen
Schlange von Wehrmacht- Laſtwagen waren
wir ja mit „Hoho!“ und „Na, ihr ſchafft's
ja doch nicht!“ und „Sollen wir euch mit
ziehen einigermaßen glimpflich vorüber
gekommen. Ernſter war ſchon der Laſt
fahrer geweſen, der uns ob unſeren Liliput
Ausmaßen einfach nicht ernſt nahm und
jeden Verſuch unſererſeits, ihn zu über
holen, damit beantwortete, daß er uns eben
nicht überholen ließ Mit „Anzeigen“
haben wir dem gedroht, und ſeine Nummer
haben wir auch notiert. Aber, wie geſagt,
das alles war noch in der Frühe und in
unſerer tatkräftigſten Zeit. Jetzt wußten
wir nur, daß wir hundemüde waren, und
der Rieſen-Scheinwerfer, „der uns unſere
eigenen Schatten auf die Windſchutzſcheibe
malte, machte uns ſo nervös, daß wir an
hielten, um den Laſter vorüber zu laſſen.
So ſehr war aller Sportgeiſt dahin.

Eine Taſſe Kaffee in Eilenburg hat nicht
viel genützt. Wir ſind kaum wieder auf der
Strecke, da iſt ſchon wieder ſo ein Licht
hinter uns. „Vorbeilaſſen“, nicken wir ein
ander zu, nur aus Müdigkeit ſo einig.
ding e e die Tun deninter uns auch. Wir fahnen, rechts an denr der ter en nicht
auf. Wir halten der hinter uns holt
auf und hält auch. Ein rokes und ein
blaues Kopftuch fahren entſetzt herum. Das
„Unverſchämt!“ erſtirbt uns auf den Lip
pen, als aus dem anderen Wagen einer
auszuſteigen beginnt unſer braves
Auto macht vor Entſetzen einen Sprung
vorwärts, und ab brauſen wir durch die
Mitte, im Ohr noch den Klang einer
Männerſtimme: „Aber Fräulein, reißen
Sie doch nicht aus!“

Dem Wagen auszureißen war uns gar
nicht möglich, denn unſer Auto na, Sie
kennen es ja ſchon. Tatſächlich ſchnaubt
Sekunden ſpäter der andere ſehr ſchnell,
zornig, geheimnisvoll an Uns vorüber,
kaucht vor uns in den Lichterkranz von
Delitzſch. „Was machen wir, wenn der da
vorne hält?“ „Ach, der hält ja nicht. Der
hat gründlich gemerkt, daß wir von ihm

Eilenburg und Delitzſch

nichts wiſſen wollen „Dashat er wohl!“
Vor dem Bahnübergang müſſen wir noch

den Zug abwarten, der nach Halle will, und
uns wäre vielleicht und für diesmal wohler,
ſäßen wir auch drin in dem Zug. Dann geht
es links ab. Und in dem Dunkel der baum-
beſtandenen Straßen ſteht ein Auto. „Der
Kerl!“ ſagen wir beide zu gleicher Zeit und
„na, hier ſind wir wenigſtens nicht allein!“
Denn ein Radfahrer kommt hinter uns her,
Fußgänger ſind da auch am Bahnübergang.
Wir halten. Wir warten. Da vorne der
wartet auch, ja, er ſteigt ſogar aus und ſtellt
ſich, breitbeinig die Straße verſperrend,
neben ſeinen Wagen. „So eine Frechheit!
Soll ich einfach zufahren „Menſch, wir
können doch keinen totfahren!“ „Jch kehre
um.“ „Aber wohin denn „Wo Men-
ſchen ſind.“

Geſagt, getan, wir ſchalten Rückwärts
gang ein, erſchrecken den Radfahrer und
merken, als wir bei den verwunderten Fuß
gängern halten, zu unſerem Schrecken, daß
der da vorne auch rückwärts fährt. Na, dem
ſagen wir's aber! Er hält, er ſteigt aus:
„Was fällt .2!“ Weiter kommen wir nicht,
denn er ſtemmt die Arme auf, ſchüttelt den
Kopf und ſagt im Tone tieſſten Vorwitrfs:
„Herrgott haben dieſe Mädels eine
Angſt!“ „Was wollen Sie denn von uns
Ich habe vorhin ſchon bei Jhnen gehalten,
weil ich Jhnen ſagen wollte, daß Jhr
Schlußlicht nicht brennt!“ Das
war ja wirklich nett von ihm. „Aber warum
warten Sie denn auf uns?“ „Jch binvom NSKK.-Sturm, und ich habe mir ge
dacht, Sie wollen jetzt auf der Autobahn
nach München runter das wäre
Selbſtmord vhne Schlußlicht. Aber Sie
reißen ja aus wie ſonſtwas. Brauchen keine
Angſt zu haben, hierin Mitteldeutſch-
land leben lauter nette Menſchen

wo wollen Sie denn hin „Nur noch
bis Halle!“ „Na das geht ja noch, beſſer
wär's allerdings, Sie ließen's machen.“
„Ach, wo ſollen wir denn um Mitterngcht
hier einen Monteur her kriegen! Wir paſſen
ſchon auf.“ Dos war das Höchſtmaß an Dank,
das wir uns im Augenblick abgewinnen
konnten. Erſt als ſein Lichtkegel ſchon kilo
meterweit vor uns entſchwunden war, lachten
wir: „Eigentlich ein netter Kerl!“

Bedanken können wir uns immer noch,
wenn er mal wieder über unſeren Wagen
gefallen iſt, der, wie geſagt, trotz Münchener
Nummer manchmal vor der Tür ſteht
hier in Halle. Ingeborg Ritter.

e

Sklaven im Ameiſenſtaat
Wären die räuberiſchen Ameiſen bei uns

nicht vor allem darauf aus, ſchädliche Jn
ſekten zu vernichten, ſo würden wir ſie viel
leicht ebenſo haſſen lernen wie die Be
wohner der Tropen, die die Ameiſen zu den
ausgeſprochenen und größten Schädlingen
zählen. Trotzdem man viel von Ameiſen und
ihrem großartig organiſierten Staate hört,
weiß man nicht allgemein, welch kriegeriſcher
Staat in ſolch einem Ameiſenhaufen regiert.
Die lebhafte Streitluſt der Ameiſen ver
wickelt ſie häufig in Kriege und veranlaßte
die Ausbildung eines beſonderen Soldaten
ſtandes. Dieſe Soldaten, oder vielmehr
Amazvnen beſitzen enorm entwickelte
Beißwerkzeuge an ihrem ſtark gepanzerten
Kopf. Sie brechen in fremde Neſter ein,
rauben dort die Brut, bringen ſie in ihren

eigenen Bau und laſſen ſie eusſchlüpfen.
Dieſe aus fremdem Bezirk Stammenden
dienen nun als Sklaven, denn die
Amazonen arbeiten nicht, ja, ſie können ſich
nicht einmal ſelbſt ernähren, weshalb die
Sklaven ſie regelrecht füttern müſſen.

Befehl gegen Liebesküummer
Greslin hieß der Soldat in der Armee

Napoleons des Erſten, der Veranlaſſung
gab, daß der Kaiſer einen Tagesbefehl gegen
Liebeskummer gab. „Ein Soldat muß den
Schmerz und den niederdrückenden Einfluß
der Leidenſchaft zu überwinden ſuchen. Es
erfordert ebenſoviel wahren Mut, Seelen
qualen mit Standhaftigkeit zu ertragen, wie
unter dem Kartätſchenhagel einer Batterie
auszuhalten. Sich ohne Wüderſtamnd dem
Kummer hingeben, ſich töten, um ihm zu
entgehen, heißt das Schlachtfeld verlaſſen,
ehe Sieg oder Niederlage entſchieden iſt.
Obige Dokumentierung iſt auf den Tages
befehl der Garde zu ſetzen, da der Grenadier
Greslin ſich aus Liebeskummer das Leben
nahm und dies der zweite Fall in der
Kompanie ſeit Jahresfriſt iſt.“

Bei Hamburg
Bei Hamburg war eine kleine Garten

gaſtſtätte.
Geſtern kam der Wirt aufgeregt in die

Küche:
„Elf Hamburger ſind gekommen und wir

haben nur noch zehn Tiſche!“

Der Name
Der Vater hatte dreizehn Töchter.
Der Vater war ſehr traurig.
„Wenn ich wenigſtens einen Sohn hätte!“
„Warum?“
„Damit mein Name nicht ausſtirbt!“
„Wie heißen Sie denn?“
„Müller.“

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waaägereecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Verfaſſer
8. feſter Teil der Erdoberfläche, 10. Teil der Takelung,
12. äußerer Zuſammenſchluß des Volkes, 14. Geſangver
ein, 15. Donauzufluß, 17. amerikaniſcher Schriftſteller, 19.
Münze, 22. Stadt in Jtalien, 24. ruſſiſche Halbinſel,
25. Raubvogel, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Körperteil, 2. Roman von Zola,
3. innerafrikaniſche Landſchaft, 4. Pforte, 5. württem
bergiſcheOberamtsſtadt, 6. mittelalterliche Fürſtenwahl, 9.
griechiſcher Wallfahrtsberg, 11. Handwerkszeug, 13. Ge
ſchehnis, 16. feſte Seezeichen, 17. türkiſche Münze, 18. Vor
anſchlag, 20. Halbaffe, 21. Feldweg, 23. utopiſche künſtliche
Sprache (ch ein Buchſtabe). Anmerkung: 1. iſt
ein deutſcher Automobilrennfahrer, der verſchiedene Welt
rekorde aufſtellte; er gehört zu den Spitzenfahrern der 26.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Ober, 5. Saft, 9. Monarchie, 10. Anna

11. Hort, 12. Ras, 13. Deime, 14. Sou, 15. Magen, 17.
Ems, 19. Orel, 20. Area, 21. Straubing, 22. Team,
23. Oſte. Senkrecht: Omar, 2. Bonaparte, 3. Enns,
4. Raa, 5. Scheu, 6. Ahoi!l, 7. Firmament, 8. Tete, 13.
n Selam, 15. Moſt, 16. Gera, 17. Eris, 18. Sage,
20. v. e

Als er ſie an dieſem Abend wieder in die
kleine Schifferſtadt fährt, hält er abermals
unterwegs den Wagen an. Da küßt ſie ihn
doch, und da ſteht der Wagen dann doch
wieder vor dem Haus der Staaks, und Eva
ſteigt aus, als ob es gar nicht anders ſein
könnte.

Dann wieder flüchtet ſie ins Grübeln.
Wieder iſt die Nacht rühelos. Sie hat Angſt,
daß die alte Bracken Fragen wüßte, die ſie
nicht gern beantwortet. Endlich graut der
Morgen. Sie ſitzt am Kaffeetiſch, vblickt auf
die Uhr, damit ſie den Zug erreicht.

Nein, die Alte ſagt kein Wort, doch auf
der Straße ſteht die Frau des Schiffers
Mädje und hält ſie an. Eva will an ihr vor
beigehen.

„Jch muß zum Zug'“, ruft ſie leiſe.
„Zum Zug?“ fragt Frau Mädje und läßt

zwei Goldzähne zwiſchen den Lippen her-
vorlachen. „Das haben Sie doch nicht nötig,
Fräulein Staak, mit dem Zug zu fahren.
Sie haben doch ſo einen feinen und reichen
Herrn mit einem Auto. Der kann Sie doch
abholen Aber ſo ſind die Männer,
abends haben ſie Zeit, früh, da wollen ſie
nicht aus den Federn

Eva läuft davon, daß Rock und Mantel
fliegen. Jm Zug drückt ſie ſich in eine Ecke.
Kaum ſitzt ſie am Schreibtiſch, da ruft Man
fred ſchon an. Er habe ſich Sorgen um ſie
gemacht. „Aerger zu Hauſe“, fährt er fort.
„Die Mutter hat von dir erfahren
Aber mach dir keine Sorgen, dul!“ ſagt er.
„Jch halte zu dir, da mag kommen, was
will

„Deine Mutter?“ fragt Eva ſchüchtern.
„Was will ſie ſchon“, ruft Manfred durch

den Draht. „Jch bin nicht auf ſie ange
wieſen. Das hat mein Vater klipp und klar
geregelt

In dieſem Augenblick tritt Herr Patzig
ins Kontor. Eva kann gerade noch ſagen:
„Gut, ich rufe heute nachmittag an. Bis
dahin Dann legt ſie den Hörer hin.

l Uhr.

Herr Patzig hängt wie gewöhnlich mit Steuermann und kein Haus mehr nötig,
aller Sorgfalt ſeinen Mantel in den
Schrank. Als ordnungsliebender Mann
breitet er über die Schultern ſogar ein
dünnes ſchwarzes Tuch und fährt mit einer
kleinen Handbürſte über den Velourhut, ehe
er ihn ebenfalls im Schrank verſtaut. Dann
ſetzt er ſich Eva gegenüber. Ohne ein Wort
beginnt er die Poſt durchzuſehen. Ganz bei-
läufig ſchiebt er einen Brief zu Eva hinüber.
„Für Sie, Fräulein Staak

Eva blickt auf den Geſchäftsumſchlag
und lieſt den Namen des Notars und
Rechtsanwalts Dr. Knorr. Sie überfliegt
die Zeilen, daß der Notar ſie in einer
Woche wegen Teſtamentseröffnung zu
ſprechen wünſche. Der Steuermann Karl
Küppers und der Sanitätsrat Dr. Asmus
wären bereits verſtändigt. Er bitte für

Sie lieſt die Zeilen immer ünd
immer wieder.

Patzig beobachtet ſie und ſieht ſie ſchmerz
lich atmen.

„Sie machen mir Sorge,
Staak“, ſagt er unvermittelt.

„Keine Urſache, Herr Patzig“, wehrt ſie

Fräulein

ab und reicht ihm das Schreiben. „Hier!
Es handelt ſich um die Teſtaments-
eröffnung

Patzig lieſt und nickt. „Da müſſen Sie
gehen Gehen“, wiederholt er und macht
ein bekümmertes Geſicht „Sie werden
wohl auch hier bald gehen!“

Eva fährt hoch „Jch gehen?
Weshalb

„Als Erbin“, erwidert Patzig langſam.
„Jch erbe den Kahn und das Haus. Den

Kahn verwaltet unſer Steuermann Küp-
pers ſehr gut. Jch werde da kaum etwas
anderes zu tun haben, als die Abrechnungen
durchzuſehen!“

Patzig räuſpert ſich. „Oder es holt Sie
eines Tages hier jemand fort

Eva errötet und Patzig lächelt. „Jch
kann es Jhnen nicht verdenken. Aber dann
haben Sie beſtimmt keinen Kahn, keinen

wenn der Sie holt, den ich meine und
der ſo oft anruft

Eva ballt die Hände.
Patzig aber iſt in dieſem Augenblick

nichts anderes als dreifach konzentriertes
Wohlwollen „Jch gönne Jhnen doch
den Mann von Herzen Sie kommen da
in Kreiſe, Kreiſe ſeufzt er begehrlich.
„Wenn ich in den Kreiſen verkehrte, wäre
es mir leicht, einen Teilhaber zu finden,
mit dem ich das alles hier ums Doppelte
vergrößern könnte Sie ſind ein Glücks
pilz, Fräulein Staak Freilich, freilich,
ein Glückspilz“, wiederholt Patzig und über
legt, ob er durch dieſe Eva vielleicht nicht
doch in jene Kreiſe kommen könnte.

Der Sanitätsrat Asmus bekommt am
gleichen Morgen das Schreiben des Notars,
lieſt und ſchimpft. Die Fahrt in die Stadt
koſtete ihn vier Stunden, doch dann denkt
er an ſeinen alten Freund Staak und
ſchämt ſich ein bißchen.

Für den Steuermann Küppers liegt der
Brief des Notars in dem Kontor der
Frachtreederei Martens in der Hafenſtadt.

Herr Magnus Martens, lang, dürr auf
geſchoſſen, mit grauem, hochgebürſtetem Haar
und einem langen Engländergeſicht, hat
ſoeben eine Priſe genommen, wie er das
gern tut und auch dem Steuermann Küp-
pers vor ihm eine angeboten, der ſie ſtets
ablehnt.

„Alſo“, ſagt der lange Martens, „gut,
Herr Küppers, feiner Waſſerſtand, die
letzten Meldungen einsfuffzig über Null
oben im Binnenhafen. Gott ſegne den
Pegelſtand. Sie können die Bude bis oben
vollpacken laſſen. Trifft ſich ausgezeich-
net, daß die „Glückſeligkeit“ über ihre
neuen Maſchinen glückſelig ſein kann. Jch
bins auch. Uebrigens, was wird aus dem
Kahn? Der alte Staak iſt ja nun heim
gegangen. Da liegt ein Brief für Sie!
Von einem Notar!“

Er gibt Küppers den Umſchlag, der
reißt ihn auf und lieſt „Teſtaments

eröffnung“, ſagt er kurz. „Heinrich Staak
will mir das Vorkaufsrecht einräumen. Jch
ſoll den Kahn auch um 5000 RM. billiger
als jeder andere bekommen, wenn Er
weiß nicht weiter.

„Großartig“, ruft Martens, „großartig,
da würde ich doch zugreifen! Beſſer können
Sie es doch nicht haben!“

„Wenn“, fährt Küppers langſam fort,
„nicht die einzige Tochter des alten Stgak
Schiffseignerin bleiben will.“

„Aber Mann, die wird Sie doch be
ſtimmt nicht entlaſſen! Sie nicht, Küppers.

„Nicht ſo einfach ſagt Küppers, „ſie
ſoll an ihrem Mündigkeitstag entweder den
Kahn verkaufen, oder ſie ſoll an Bord
bleiben als Eignerin

Martens hüſtelt. Das tut er immer,
wenn er ſich aufregt, und er zieht aüch ſo
fort aus der Bruſttaſche ein kleines Röhr
chen mit Natrontabletten, denn von jeder
Aufregung bekommt er Sodbrennen

„Ja, das wäre ruft er, „das wäre
doch noch ein größeres Glück. n vacken!
Das Mädchen heiraten, Heirat iſt beſſer als
der vorteilhafteſte Kauf.“ Er neigt ſich
ganz nahe zu Küppers. „Oder ſchielt ſie,
hat ſie einen Buckel?“

„Nein“, ſagt Küppers mit der gleichen
ſeltſamen Stimme. „Sie iſt ſogar ſehr
hübſch und jung, und das iſt es ja!“

„Ran an den böſen Feind“, knufft ihn
Martens freundſchaftlich in die Seite.
„Angriffsſignal! Sprung auf, marſch,
marſch. Menſch, ein Kerl wie Sie! Groß,
grad, mit zwei Armen, die die ſchwerſte
Kiſte heben.“

Küppers blickt über Martens hinweg
zum Fenſter hinaus. Der bleiche Apriltag
hat aus den Maſten und ihrem Tauwerk
draußen vor den Fenſtern ein Bild geſtickt,
das wehmütig und weihevoll zugleich iſt

„Wenn ſie nun einen anderen hätte und
den Kahn verkauft .7“

Fortſetzung folgt
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Kranz des Führers
für Graf Conſtanzo Ciano
Livorno, 28. Juni. Das Staats

begräbnis für den erſten Präſidenten der
faſchiſtiſchen und korporativen Kammer,
Graf Conſtanzo Cianvo. vereinte in aufrich
tiger Trauer um den ſo plötzlich verſtor
benen Staatsmann und Seehelden ſowie in Eugen“. gonnen, umfangreiche Vorbereitungen zurherzlicher Anteilnahme für den in tiefe Geſchehniſſe getroffen, die am Sonnabend Ausſchmückung zu treffen. Der herrliche
Trauer verſetzten italieniſchen Außen vor vielen zehntauſend Menſchen vor ſich Badeort ſoll ein einziges Lichtermeer werminiſter am Mittwoch nochmals die ganze
italieniſche Nation.

Botſchafter von Mackenſen legte im
Namen des Führers, des General
eldmarſchalls Göring, des Stellvertreters
es Führers Rudolf Heß, des Reichs außen

miniſters von Ribbentrop, in ſeinem eigenen
Namen, der Landesgruppe Jtalien und der
Ortsgruppe Livorno ſieben große Lorbeer
kränze nieder.

Auf Initiative des Parteiſekretärs wird
zum ehrenden Gedenken von Graf Conſtanzo
Ciano auf dem Monte Nero ein großes
Denkmal errichtet werden. Hier wird
auch die endgültige Beiſetzung erfolgen.

Kreuzer „L“ läuft vom Skapel
Ein Schwestferschiff des Seydlitz Bremen erwartet Grobadmiral Raecler

Me. Bremen, 28. Juni. (Eig. Meld.)
Die Stadt Bremen ſteht am Vorabend be
ſonderer Ereigniſſe. Schon jetzt werden alle
Vorbereitungen für zwei bedeutungsvolle

gehen: die Weihe der neuen, nördlichſten
Autobrücke über die Weſer und der Stapel
lauf des neuen deutſchen Kreuzers „L“,
eines Schweſterſchiffes des gleichfalls in
Bremen erbauten „Seydlitz“.

Der Stapellauf wird am frühen Sams-
tagnachmittag gewaltige Menſchenmaſſen auf
dem Gelände der Weſerwerft vereinen. An
der Spitze vieler hervorragender Perſönlich
keiten von Kriegsmarine, Partei und Staat
erwartet Bremen Großadmiral Raeder. Die
Jnnenſtadt der Weſerſtadt hat bereits jetzt
durch rieſige, mit den Hoheitszeichen ver
m Pylonen ein feſtliches Antlitz er

alten.

Der Kreuzer „L“ wird die gleiche Waſſer
verdrängung beſitzen wie der bereits in Dienſt
geſtellte „Admiral Hipper“ ſowie die weiteren
Kreuzer „Seydlitz“, „Blücher“ und „Prinz

Nach den im öſterreichiſchen ſtatiſtiſchen
Landesamt zuſammengeſtellten vorläufigen
Ergebniſſen der erſten großdeutſchen Volks
zählung am 17. Mai 1939 beträgt die
vrtsanweſende Bevölkerung in der Oſt-
mark insgeſamt 7003 000 Einwohner, das
ſind rund 9 v. H. der Reichsbevölkerung
(ohne Protektorat).

Die 500 als Gäſte der Vereinigung
deutſcher Frontkämpferverbände auf einer
Deutſchlandfahrt befindlichen italieni
ſchen Frontkämpfer legten am Mitt-
woch zu Ehren der im Weltkrieg gefallenen
deutſchen Helden am Ehrenmal Unter
den Linden einen Kranz nieder.

Ciano fährt nach San Sebaſtian
Beſuch in der erſten Julihälfte

Burgos, 28. Juni. Wie bekannte
gegeben wird, ſoll der Beſuch Graf Ciauos
in der erſten Hälfte des Juli erfolgen. Als
Ort der Beſprechungen iſt San Sebaſtian
auserſehen worden.

Jn der Stadt hat man bereits jetzt be

den. Wahrſcheinlich wird auch der Cau
dillIo den italieniſchen Gaſt in San Se
baſtian begrüßen.

Franzöſiſcher Zomber abgeſtürzt
Paris, 28. Juni. (Eig. Meld.) Während

einer Nachtübung ſtürzte in der Nähe von
Toulvuſe ein franzöſiſcher Bomber ab, der
mit fünf Mann beſetzt war. Die Maſchine
ſtürzte auf ein Gutshaus, das ſofort in Flam
men ſtand. Dennoch gelang es der Beſatzung
ſich zu retten. Zwei der Flieger wurden mit
ſchweren Verletzungen ins Kranken
haus gebracht.

4j T

obe Ulrichstr. 18Gr

n e g e e Statt Karten!c e Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager iſt heutefrüh mein heißgelitebter Vater, mein unvergeß-
licher Schwiegervater, unſer herzensguter Groß-
vater, lieber Bruder, Schwager, Onkel und Vetter

Adalbert Draeger
82 Jahren für

Hem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am
N. Juni unſern hochverehrten Herrn Pfarrer

Walter Herold
im Alter von 82 Jahren durch einen plötzlichen Tod zu fich
zu nehmen.

Pfarrer Herold hat ſeit einer Reihe von Jahren ler
Gemeinde mit vorbildlichem Eifer in großer Treue gedient.
Wir werden ſeiner in Liebe und Dankbarkeit gedenken

Tieferſchüttert ſtehen wir an der Bahre unſeres lieben
Pfarrers.

Der Gemeindekirchenrak Diemitz

i. A.: Börner.
Die Trauerfeier findet ſtatt am Sonnabend, dem 1. Juli

19889, 15 Uhr, in der Diemitzer Kirche.

Stakt Karken!
im geſegneten Alter von faſt
immer von uns gegangen.
Halle (Saale), Lutherplatz 1 und Wien,
den 28. Juni 1939.

Jn tiefer Trauer
Elſa Grodrian, geb. Draeger
Hermann Grodrian, Reichsbahnoberinſpektor
Hermann und Klara Grodrian.

Beileidsbeſuche dankend verbeten. Etwa zugedachte
Kranzſpenden erbitten wir an die Beerdigungsanſtalt
Jahnke, Merſeburger Straße 24. Die Beerdigung findet
am Sonnabend, dem 1. Juli 1939, um 11 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes ſtatt.

Jhre Vermählung geben bekannt

Curt Spieß

Hilde Spieß
geb. Lochmann

Halle (Saal e), Freiimfelder Straße 6, im Juni 10989

C

F

Wir haben uns verlobt

Ruth Pangerk
Karl-Heinz Becker

ein Urlauh ohne hamera
Nach kurzer, ſchwerer Krankheit iſt heute früh mein
lieber Mann, mein lieber, guter Vater, Schwieger
vater und herzensguter Opa, der

Bäckermeiſter i. R. aige Vorehleg-

Alberk Voigt e enach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 66 Jahren

ſanſt entſchiafen Auch vor der Reise machen wir Ihnendie Anschaffung noch möglich durch
unsere Teilzahlungs-Vorschläge:

Kotak-Junior 649 16

C

In ſtiller Trauer
Alara Voigt geb. Höblich
Kurk Voigt
Leonie Voigt geb. Weilert

r

nach geok 38Am N. Juni verſchied langem, Eine ſchöne Kamera, Anzahlung 5,- 1

ſchwerem Leiden unſer Arbeitskamerad, der Lokhar Voigt 3 i ger rBuchvinderlehrling v beip o Wo NPgfa Billy Rekord 649 1902, den Juni r ichfstärke 8 Zweipunki-Einstellg „Anzehl. 5.-Halle Tholuckſtr 2, d 28. J 1939. W v W. We on Lichfstärke 8,8 2 9
o 1Gerhardt Krüger Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. Juni, n e r Kgka Bily Rekord 649 290

Er war Keog ſeiner ugend An pfliche 15,15 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus rei Verchromt, mif Gehsuseauslssung, Anzahl. 6,-
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungs
anſtalt Schelhas, Steinweg 3, erbeten. Von Bei
leidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

treuer, ſtrebſamer und fleißiger Mitarbeiter,
der zu den größten Hoffnungen Veranlaſſung

gab. Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren
halten.

Zeiß.Ikon Nettar 69
1:4,5, Selbsfauslöser, Anzahlung 10.-

Zeiß- on Nettar 639
1i4,5, Compur, Selbsfauslöser, Anzahlung 13.-

490
65

Betriebsführer und Gefolgſchaft
l

der Fa. „Hermes“ Pap.-Ind.-Geſ. gr 7e l Der unerbittliche Tod entriß uns unſeren lieben fUürah Newante

Arbeitskameraden Restaurants PrivatSan Ullerfenstes, t e e preiswert 9Hugo Boie a Rindfleisch I uns Möbel a s
erkstatt:e Der Dahingegangene hat unſerem Unternehmen in größeren Mengen lange re 2

Peter Größgen ſeit faſt 20 Jahren treu gedient. Wir werden Hochfleisch, Gulach, lenden n wenn e
Telegr. Selretär a S ſeiner ſtets ehrend gedenken. Roasibeeſg, Aindedraten Ausctellungsraum: See t n

e 9. 2. 1859 28. 6. 1939 imm.u e hre ginterbhebenen Betriebsführer u. Gefolgſchaft der a. e Iwiafs m

Sliſe Größgen geb. Thiede i Virke geh h hW. W öggen hed. h MignonSchokoladenWerke A.G. wnnnnole

e e 7 7 e Sh n Schwelnettelsch h i ßMhericte e e e e e Keerdigengk Kalhbileisch e eanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4 v hHammelfleisch wentgegen. m ohnzimm.leh kaufe Künstl Zähne Zarten kaßler m FegehD ohne Hürste C A. K W 100 Ehe Waltes Silber, Vorkriegs-Silber- schnell sauber s A. K. Bratwurst pt. Nußb. pol. 700,—
Birnbaum 805,
Mahagoni 805,
Bitte um Be

ſichtigung.

Möbel Etage

Back- u. BratschUüssein
2.40 und 2.70

Backschalen 1.20 1.45 1.95
Fischbackschalen2- 2.65
Aulauffftormen 20 1,65 1.95

r

durch das unschädlicheenMünzen, altes Gold, zer-
brochenen Schmuck, Zahngol

Juwelier Titte!
Eigene Werkstaft für Gold- uno

Silberschmiedekunsi

A. u. C. 32810 Halle, Schmeerstr. 12

Werdet Mitglied
der S 0

A. K. Mettwurst 110 p.
A. K. Polnische 120 pt.
S Rnoblauchwurgt 90

I. K. Sardellen-leberwurst 120 pr.

A. K. Zungenwurst 140 p.
Gefüllter Schinken 120 pr.
Kochschinken, atte 160 pr. alle n. S. dDhere

z buttet, Wurst leipriger Str. 73I. Knäulge hin

e

Zur heran ad ublvligen Entfernung von

Hühneraugenand harter Haut aehmes Sie das echte Kukirol-
Pllaster aus der bekannten Kukirol- Fabrik. Beriia-
Uchterfelde. Beide Präparate ind in größeres
Apothekea. Dtogerios and Parfümories erbälilich

III
iekoi- Bochor, Kl. Braubausstraße

S 2 rBei Bronchitis
Husten, Verschleimung, Asthma

Pr. Boether-ſabletten
r e
kräftige die angegriffenen Gewebe. In Apotheken 1.43 und 8.50Zahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arztel

a Rennert

c
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Wer wird Stocdlfhesfer
im Foubboll

Einen würdigen Abſchluß findet die Fuß
ballſpielzeit 1938/39 in unſerer Gauſtadt.
Morgen, Freitagabend, alſo am letzten
Spieltag vor den ſechswöchigen Fußball
ferien, wird in der ſchönen Horſt-Weſſel
Kampfbahn der Entſcheidungskampf
um die Stadtmeiſterſchaft von Halle aus
getragen. Für dieſes Ereignis, das noch ein
mal das Intereſſe vieler Fußballfreunde in
ſeinen Bann ziehen wird, lautet die Paarung:

Wacker Halle Boruſſia Halle
Mit dieſen Mannſchaften haben ſich nicht

nur zwei würdige Vertreter, ſondern auch
wohl die zwei zür Zeit ſtärkſten Geg-
ner im halliſchen Fußballſport für das End-
ſpiel um die Stadtmeiſterſchaft qualifiziert.

In den Vorentſcheidungen beſiegte Wacker
ſeine Gegner SV 98 und Sportfreunde ein
deutig mit je 4:0 und von Boruſſia wurden
Luftwaffen SV mit 3:2 bzw. der VfL
Halle 96 mit 2:0 aus dem Wettbewerb aus
gebootet. Die beiden Sieger unterſtrichen
durch dieſe ſchönen Erfolge zugleich eine be
achtliche Leiſtungsſteigerung und
ſofern beide Mannſchaften es verſtehen, auch
morgen ihre beſte Tagesform in die Waag

chale zu werfen, ſollte es in der Horſt
eſſel-Kampfbahn zu einem ſpannenden

Ringen kommen, deſſen Ergebnis nicht leicht
vorauszuſagen iſt. Vielleicht bringen die uns
etwas ſtärker erſcheinenden Abwehr
reihen der Wackeraner die Entſcheidung.

und im Boxen
Am kommenden Sonntag finden die

Stadtmeiſterſchaften im Boxen
nachmittags in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn
ſtatt. Es kämpfen im Fliegengewicht
Dunkel (Siebel) gegen Conetz (98), im Ban-
tamgewicht Kohl (Siebel) gegen Damm
(Wacker), im Federgewicht Klingler
(Siebel) gegen Lindemann (98), im Leicht
gewicht Crain (Siebel) gegen Henſchel
(Wacker), im Weltergewicht Oehmig
(Siebel) gegen Hoppe (98), im Mittel
gewicht Dehmelt (Siebel) gegen Schill
(Wacker).

Bei der Ausgeglichenheit der einzelnen
Paarungen, die einen guten Sport erwarten
laſſen, läßt ſich eine Vorausſage ſchwer
treffen.

Borussic Stoclfmeister im Hanclbol
Mit der Mannſchaft Dietrich, Werche,

Schneider, Gebhardt, Wilke, Müller H.,
Kämmerer, Lehmann, Müller K., Werche

und Eſchrich konnte der SV Boruſſia die
erſtmalig vom Kreis Jahn im NSRL. ver
gebene Stadtmeiſterſchaft erringen.
Nicht leicht wurde es den Schwarzhemden
von der Weiſeelf gemacht ſich erſtmalig als
Stadtmeiſter zu behaupten.

Mit 6:5 (3:2) konnte Boruſſia der Weiſe
elf den Titel eines Stadtmeiſters abringen,
der erſt in der Schlußminute durch einen
r von Wernicke ſicher geſtellt
wurde.

Favorit Luftwaffe Halle 4:2 (2:0)
Obwohl beide Mannſchaften mit mehrfachem Er

ſatz antreten mußten, führten ſie doch ein recht
gefälliges Spiel vor, das den beiderſeitigen
Leiſtungen entprechend hätte unentſchieden aus
gehen müſſen. Favorit führte beim Seitenwechſel
bereits 2:0 und jede Mannſchaft konnte nach dem
Wechſel zwei Tore erzielen

Kurt Wahl (TV Greiz) gewann das gauoffene
LeichtgewichtsRingerturnier, das der AC Eiſen
kraft ZellaMehlis anläßlich ſeines vierzigjährigen
Beſtehens veranſtaltete. Die nächſten Plätze be
legten Schütze Schönleben (ZellaMehlis), Ainſchütz
(ZellaMehlis) und Uffz. Bauer (Halle).

Der BC Arnſtadt bezwang in einem Borklub
kampf den BC Heros Weißenfels ſicher mit 11:7
Punkten.

Sporf-Vereinsncchrichfen

Poftſportverein Halle. 30. Juni, Jahreshauptver
ſammlung im Neumarktſchützenhaus. Beginn 20.15 Uhr.
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

VfL 96, Leichtathletik. Das Training
am Donnerstag, dem 29. Juni 1939,
findet nicht auf der HorſtWeſſel- Kampf
bahn, ſondern auf dem 96-Platz ab
18 Uhr ſtatt.

Hall. Turn u. Sportverein, E. V., 1861.
Am Freitag, dem 30. Juni, fallen die
Turnſtunden aus. Dafür treffen ſich die
Mitglieder um 19.30 Uhr am Eingang
zum PaulRiebeckStift zur Teilnahme am
Sommerfeſt im Park. Die Mitwirken

den an den turneriſchen Vorführungen verſammeln ſich
um 19.15 Uhr an gleicher Stelle. Der Verzinsführer.

Am Sonntag, dem 2. Juli 1939, findet
in Halle a. S., Gildenhaus St. Nikolaus,
kleiner Saal, um 9.30 Uhr, ein Lehr
gang für Vereinsführer, Vereinsjugend
warte, Uebungsleiter und Schiedsrichter
ſtatt. Jch bitte um regen Beſuch der ge
ladenen Kameraden. Es ſpricht u. a.
der ſtellv. Kreisführer des NSRL.,Kamerad Geier. Großmann,

Kreisfachwart für Fußball.

Der M
regneriſche
pauſe von
ine 9Amerikan
ausländiſe
ſeines Lar
Favorit a
Jugoſlawe
geſchlagen.

Henn
zweiten
der vorhe
hatte, leie
machte zw
im dritten
es ernſt n

Am ſRaſen far
der ſichRutſchen
bisher ka
Smith,das Spiel
ſiegte 6:1,

Rolf
7 6Davispok
Socken ül
zu könne

Einen harten 32guten Viehpfle

m en Wer 7ann, ſtelle ſofort Abs Ah

r n und SecherdegeſchäftJ Karl Knorr, 2 Doypelfenſter Polivan BuchhalterNeumaxkt 42. b man dem Kind u Futter, gut er Die eri r a f irmit neuzeitlicher Durchschreibe-Buchführung Tüchtigen Seron damit es stefs ge- halten, preiswert hvertraut, von größerer Holzhandlung zum Tiſchler 2 e zu verkaufen. a fahrmöglichst baldigen Antritt gesucht. S sund bleibt und gut Vor- gohl ge ändefa yrgeſellen e väris kommi? MWas? Tha- Franz Kohl, und. SchwBewerbungen erbeten unter P 26372 an die a Maſchinenfabrik, 5 KilometerMNZ, Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57. e e ysiar Gesundkost. (tafergriefs Thalysis Haben getragen.gleler r en 9009 22 Fig. en n en den eſh1940 2 Lehrlinge milch usw. Wenn und wieviel das stel e aus. SFagergeleuen e in den eusführlichen Druckschriften, die Sabyſcörbe Ein Hühnercuge h eine
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Turnen Hport Hpiel

Ein gewisser Smith schlog R.Menzel!
Daför: Henner Henkel eine Runcle weifer

Der Mittwoch brachte in Wimbledon bei
regneriſchem Wetter, das ſogar eine Spiel-
pauſe von einer halben Stunde erzwang,
eine Nieſenüberraſchung. Der
Amerikaner MeNeill der von denausländiſchen Blättern nach dem Verſagen
ſeines Landsmannes Riggs allgemein als
Favorit angeſehen wurde, wurde von dem
Jugoſlawen Kukulfevie 6:4, 725, 6
geſchlagen.

Henner Henkel ſchlug in der
zweiten Runde den Engländer Comery,
der vorher Dallos (Ungarn) ausgeſchaltethatte, leicht W 62, 6:4. Der Berliner
machte zwar einige Fehler und ließ Comery
im dritten Satz bis auf 1:3 davon, aber als
es ernſt wurde, war der Engländer mürbe.

Am ſchlechteſten mit dem naſſenRaſen fand ſich Roderich Menzel ab.der ſich kaum bewegen konnte, ohne ins
Rutſchen zu kommen. Sein Geagner, der
bisher kaum hervorgetretene Amerikaner
Smith ſpielte, als er ſeine Chance ſah,das Spiel ſeines a Der Amerikaner
ſiegte 6:1, 3:6, 6:3.Rolf Gbeſert ſeſerte einen ſchönen
Z. 64-. 6:2 Sieg über den belaiſchenDavispokalſieger van den Eynde. Er trug
Socken über den Schuhen. um beſſer laufen
zu können. Der Belgier war gegen dieharten Treibſchläge und Flugbälle des

Deutſchen machtlos. Jnge Schumann ſchließ-
lich unterlag der Engländerin Noel 3:6, 8:10.
Zu erwähnen wäre noch der 6:3-, 7:5-Sieg
der Amerikanerin Wheeler über Anita
Ellis Lizanga.

Anerkennung
für hervorragende leistung

Der Korpsführer des NS.-Fliegerkorps,
General der Flieger Chriſtianſen, richtete
an die beiden zuerſt in Stettin gelan-
deten Segelflieger des Zielſtrecken-
Segelflugwettbewerbes, NSFK.-Oberſturm-führer Schmidt und S. Hauptſturm-
führer Bräutigam, in Anerkennung
ihrer großen Leiſtungen ein Glückwunſch
telegramm.

Um die Amdfeurmeisferschaft
von Mitteldeutschland

Die in dieſem Jahre erſtmals zur Entſchei
dung gelangende Amateurmeiſterſchaft
von Mitteldeutſchland für Amateur-Trabrennfahrer
wird an den beiden nächſten Sonntagen, dem 2.
und. 9. Juli, auf der Trabrennbahn in Leipzig
Panitzſch weitergeführt und entſchieden.

Bramfeld
Polizei-fönfhampfmeister
Die erſte deutſche Polizeimeiſter

ſchaft im modernen Fünfkampf wurde abge
ſchloſſen. Nach dem Geländeritt bzw. der Kraftrad
geländefahrt der Klaſſe B, im Fechten, Schießen
und Schwimmen, wurde als letzte Uebung der
5KilometerGeländelauf in den Havelbergen aus
getragen. Oberwachtmeiſter Schloemp lief in
der Klaſſe A die gute Zeit von 15:45,6 Min. her
aus. Obw. Korb mit 15:47,2 Min. und Uſtf.
Bramfeld mit 16:01,8 Min. belegten in dieſer
Reihenfolge die weiteren Plätze.

Dadurch war der Kampf zu Gunſten von
Bramfeld. entſchieden, dem erſtmalig der Titel
eines Polizeimeiſters im modernen Fünf
kampf zuſiel.

Jn der Klaſſe B hat der Ausgang des Gelände-
Jauſes die bisheriße Reihenfolge erheblich verän
dert. Wmnſtr. Lindow tauſchte durch ſeine zweitbeſte
Zeit im Geländelauf den 6. mit dem 1. Platz in
Der Geſamtwertung.

Endſtand Klaſſe A: 1. 44Uſtf. Bramfeld Platzziffer 17,
2. 44-Uſtf. Kroggel 22, 3. 4Uſtf. Rhinow 24, 4. im
toten Rennen Winſtr. Pflaumbaum und Wer Oper
Schloemp je 33.

laſſe B. Winſtr. Lindow 24, 2. Wmſſtr. Wachſen 25,
3. Obwmſtr. Albrecht 27, 4. Wmſtr. Reeß 28, 5. im toten
Rennen NSKK.Uſtf. Baierl und NSKK.Truppf. Hä
fele je 29.

Meisferschoftfen wie noch nie
Die Meldeliſte der Deutſchen Leicht

athletikmeiſterſchaften wurde mit einem
Rekordergebnis abgeſchloſſen. Jnsgeſamt
ſind von 754 Teilnehmern Männer und Frauen

881 Meldungen aus allen Gauen abgegeben
worden. Ausgekämpft werden am 8. und 9. Juli
im Berliner Olympiaſtadion 26 Meiſtertitel, und
zwar 18 der Männer und 8 der Frauen. Dazu
kommen noch zwei Reichsſiegerwettbewerbe im
35KilometerStraßenlauf und einem 50-Kilometer
Marſch.

Hollischer leichfafhletik-Nochwuchs
in Leipzig erfolgreich

Das fünfte nationale Sportfeſt des S C
Marathon 06 Leipzig hatte auch in
dieſem Jahre eine ſtarke Beteiligung aus
dem Reiche erhalten.

Erfreulich iſt dabei, daß die halliſche Vertretung des S V 98 Hable, VfL Halle
96 und des Gieb. V bei dieſer ſtarken
Konkurrenz einige recht beachtliche Siege
feiern konnte. Jn den 100-Meter-Läufen
genügten Zeiten von 11,5 Sek., die Jakſch

(SV 98) im Zwiſchenlauf erzielte, nicht
mehr, um in den Endlauf zu kommen. Jm
Jahrgang 1923 ſiegte der 98er Höſchel
ſicher in 11,8 Ser. vor Jühnke (D e
Berlin). Bergunder und. Ethner (beide 96)belegten die beiden nächſten Plätze. 11,4 Sek.
war die Zeit von Herold (SV 98) im
Jahrgang 1920/21. Teichmann und Gerber
(beide SV 98) waren in ihren Altersklaſſen
mit ebenfalls guten Zeiten im Endlauf
vertreten. Auch die halliſchen Mittelſtreckler
zeigten eine Formverbeſſerung. Skow-
ronski (SV 98) und Reichow (DSC
Berlin) kämpften im 1500-Meter-Lauf in
der letzten Runde verbiſſen um den Sieg.
Erſt kurz vor dem Ziel ſicherte ſich der
kräftigere Berliner einen knappen Vor
ſprung. 4:24,4 Min. war die Zeit des
Hallenſers. Ueber 1000 Meter gab es durch
Lehmann (96) einen weiteren Sieg,
weniger glücklich kämpfte dagegen ſein Ver
einskamerad Bickel. Pechmann (Gieb.
TV) war im Dreiſprung mit 13,04 Meter
ſeinen Mitbewerbern weit, überlegen. Auch
war der Sieg von Heinicke (SV 98) im
Kugelſtoß mit 12,69 Meter nie gefährdet.
Jn der 4X100-Meter-Staffel ſiegten ſchließ
lich die 98er vor dem VſL Halle 96. Eine
gute Leiſtung gab es noch durch Radtke
(SV 98) im Diskuswerfen, mit 38.45
Meter reichte es allerdings nur zu
einem 2. Platz. Necke (SV 98) im Drei-,
Weitſprung und Kugelſtoß, Lehmann (96)
im Dreiſprung, Graul (Gieb. TV) und
Höſchel (SV 98) im Weitſprung, Teichmann
(SV 98) im 110-Meter-Hürdenlauf, und die
Mittelſtreckler Bickel (96), Knieſe und Leh
mann (SV 98) konnten weiterhin gute
Plätze belegen.

Rejichscliefwart Mönch
in Halle

Auf Einladung des NSRL.-Kreisfüh-
rers Pg. Czarnowski wird derReichsdiet wart Kurt Münch am
5. Juli am Abend im Hauſe Broskowski in
einer Feierſtunde zu den Vereinsführern,
Vereinsdietwarten, Turn und Sportwar
ten ſprechen.

Es iſt dies als eine beſondere An
erkennung für die im Kreis Jahn ge
leiſtete muſtergültige Dietarbeit zu
werten.

Adolf Heuser gibt Autogramme

Aufn. Scher
Der Europameister im Schwer- und Halbschwergewicht besuchte von seinem Trainings-
Kamp aus die Reichsgartenschau in Stuttgart und wurde bei seinem Erscheinen sofort um-

ringt und um Autogramme gebeten. Wer kann da auch widerstehen?

Arbeit und Wirtſchaft

Rückkehr zur kapitalistischen Weltwirtschaft unmöglich

Blockaden unsere Lehrmeister
Angriffe auf die deutsche Wirtschaftspolitik zurückgewiesen

Den Verhandlungen des diesjährigen Kongreſſes der Jnternationalen Handels
kammer in Kopenhagen liegen zwei Gutachten zugrunde, die Profeſſor Condliffe
London) über die Veränderungen der Wirtſchaftsſtruktur und Profeſſor Baudhuin
(Belgien) über neue Tendenzen und Methoden im Welthandel erſtattet haben. Zu
dieſen Gutachten entwickelte Staatsſekretär z.
punkt der deutſchen Gruppe.

Aus den rückſchauenden Betrachtungen
Profeſſor Condliffes ergebe ſich nur,
daß eine Rückkehr zur alten Welt-
wirtſchaft nicht möglich ſei, ohne daß
er allerdings die notwendigen Folgerungen
aus dieſer Erkenntnis ziehe. Der Bericht
Profeſſor Bandhuins ſcheine feſtſtellen
zu wollen, daß nur die Antarkie-
politik der totalitären Staaten an dem
Rückgang der Weltwirtſchaft ſchuld ſei. Dieſe
Feſtſtellung werde aber ſchon von ihm ſelbſt
durch die der Tatſache Lügengeſtraft, daß Deutſchlands AnteilamWeltaußenhandel 1938 mit 94 v. H.
der gleiche geweſen ſei wie im
Jahre 1928, während andererſeits der
amerikaniſche Außenhandel und der franzö
ſiſche geſunken ſei.

Das Prinzip der freien Wirtſchaft ſei
durch den Uebergang zur großkapitaliſtiſchen
Produktionsweiſe geſtört. Ueberall in der
Welt ſei der wirtſchaftliche Einzelmenſch
gegenüber der liberaliſtiſchen Zeit weniger
auf den Genuß der Gegenwart als vielmehr
auf die Sicherung der Zukunft eingeſtellt.
Damit aber ſei der Einzelmenſch der Wirt
ſchaft des eigenen Landes viel ſtärker ver
bunden und mache ſo den Staat für die
Sicherung ſeines gerechten Anteils am
ſozialen Produkt verantwortlich. Auch bei

D. Trendelenburg geſtern den Stande

den Staaten ſelbſt habe ſich das Gefühl für
die Notwendigkeit der Sicherung der Zu
kunft weſentlich verſtärkt. Nach den Lehren
der Geſchichte laſſe ſich das Bewußtſein
dieſer Not wendigkeit von Sanktionen,
Blockaden, Kreditſperren und Enteig-
nungen aus der ſtaatlichen Politik nicht mehr
ausſcheiden.

Die JHK. ſollte daher nicht ſo ſehr auf
die Unterſchiede des Grades in der guto
nomen Wirtſchaft achten als darauf, daß die
einen Länder viele, die anderen wenig Roh-
ſtoffe haben, die einen Forderungen, die
anderen Schulden, die einen Gold, die au
deren unr Waren, die einen in großen Wirt
ſchaftsräumen, die anderen inmitten zahl
loſer autonomer Gebiete leben, die einen
eine große Bevölkerung und wenig Land,
die anderen viel Land und eine geringere
Bevölkerung beſitzen.

Abſchließend wies Trendelenburg auf
Ausführungen des Staatsrates Lindemann
hin, des Präſidenten der deutſchen Gruppe
der JHK., daß eine geſunde Weltwirtſchaft
geſunde, d. h. voll beſchäftigte nativ-
nale Wirtſchaften vorausſetze und
jeder nationale Schritt in dieſer Richtung
als ein wertvoller Beitrag für die wirtſchaft
liche Geſundung der Welt begrüßt werden
müſſe.

Züchtung neuer Kunststoffarten
Die beteiligte Industrie vervielfachte Leistungsfähigkeit

Die neuen Geſchäftsberichte der großen
Kunſtſtoſfwerke gewähren die ſeltene Ge
legenheit, wirtſchaftlichen Einblick in dieſe
Wunderwelt zu nehmen. Der Strom der
Erzeugniſſe dieſer Induſtrie wächſt immer
mehr in die Breite und in die Tiefe: in die
Breite durch die ſtändig vermehrte An
wendung erprobter Kunſtſtoffe, in die Tiefe
durch fortſchreitende Spezialiſierung und
planmäßige Züchtung neuer Kunſtſtoffe mit
beſonderen Eigenſchaften, die ſie den kon
kurrierenden Naturſtoffen in vielen Fällen
überlegen machen.

Nach den neueſten Erhebungen betrug
bereits 1936, alſo in einem Jahr, in dem
der Vierjahresplan eigentlich erſt die
Grundlagen für den volkswirtſchaftlichen
Einſatz der Kunſtſtoffe geſchaffen hat, der
Produktionswert der Kunſtſtoffinduſtrie 230
Mill. RM. Er dürfte in den letzten drei
Jahren auf ein Mehrfaches geſtiegen ſein,
denn z. B. nach dem Bericht der RömmlerAG., der Preßſtoffabrik des Brown-Boveri-
Konzerns, iſt es im letzten Jahre gelungen,
bei Preßtüchern immer größere Stücke in
immer größeren Serien herzuſtellen. Die
Erzeugung von Hartpapier wurde nahezu
verdreifacht. Die Herſtellung von Lager

ſchalen und Buchſen aus Kunſtſtoffen erhöht
ſich ſtändig mit zunehmender Verwendung
im Automobil- und Fahrzeugbau.

Das Produktionsprogramm der J. G.Farben bietet eine Fülle ſolcher Beiſpiele
Aus den Phenolformaldehydharzen iſt ein
neuer Baukitt entwickelt worden. Dieſer
AſplitKitt hält als Bindemittel beim Arma
turenbau ſozuſagen ewig. Neben den
Phenvl-Harzen war bisher das aus Harit
ſtoff gewonnene Pollopas der bekannteſte
Kunſtharz, das wegen ſeiner Farbenſchön
heit und Lichtechtheit gern für „unzerbrech-
liche Geſchirre“ verwandt wurde, allerdings
in ſeiner Waſſeraufnahmefähigkeit gewiſſe
Nachteile beſaß. Jetzt hat man auf anderer
Grundlage ein neues, veredeltes un
mit allen Vorteilen, ohne jeden Nachteilentwickelt, das als Ultrapas in den Handel
kommt. Bisher hatte man für die mit fort
ſchreitendem Kunſtharzverbrauch immer
mehr anfallenden Abfälle keine Verwendung.
Neuerdings iſt es gelungen, die Erzeugung
von Kauritleim auf Kunſtſtoffabfälle aufzu-
bauen. Damit dürfte zugleich ein Weg ge
funden ſein, dieſen in manchen Fällen, z. T.
bei allen Waſſerarbeiten überlegenen Kunſt-
ſtoffleim zu verbilligen.

Ungeheure Bodenflächen wurden bewegt
Leistungsbericht des Vnternehmens Reichsautobahn

Das Unternehmen Reichsautobahn
legt ſeinen ſechſten Jahresbericht vor. Die
nüchternen Zahlen dieſer Aufſtellung er-
geben das Bild einer gigantiſchen Arbeits
leiſtung. Beim Bau von 1051 Kilometer
Betriebsſtrecke mußten 62,9 Kubikmeter
Boden bewegt werden. Die Fläche der her
geſtellten Fahrbahndecke umfaßt 13,8 Mill.
Quadratmeter. Es wurden im Berichtsjahr
1130 Brücken neu gebant. Acht Tankanlagen
wurden neu in Betrieb genommen mit
einem Faſſungsvermögen von 7100 Liter
Treibſtoff.

Ferner wurden für die Benutzer der
Reichsautobahn 850 Raſt- und Parkplätze
angelegt. Weitere 300 Raſenplätze ſind im
Bau. Für die Fernlaſtfahrer wurde der
vorbildliche Raſthof an der Magdeburger
Börde an der Strecke Berlin Hannover in

Betrieb genommen. Der Raſthof an der
Strecke Berlin München iſt im Bau.

Der kapitalmäßige Abſchluß des Unter
nehmens zeigt ſeinen gemeinnützigen
Charakter. Einer Einnahme von zwei Mill.
RM. ſteht ein Ausgabenfond von 969,1
Mill. RM. gegenüber. Die Reichsauto-
bahnen ſind alſo rein geſchäftlich geſehen
kein Gewinnunternehmen. Jhr Gewinn
liegt in der Förderung der Motoriſierung,
im Ausbau des Kraftverkehrs und damit
der Ankurbelung neuer wirtſchaftlicher
Möglichkeiten auf allen Gebieten. Das
heißt alſo, der Gewinn iſt heute zahlen-
mäßig noch nicht zu erfaſſen. Aber er wirkt
ſich ſchon jetzt auf die ganze deutſche Volks
wirtſchaft aus, ganz abgeſehen von dem
moraliſchen Gewinn, den der Beſitz der
ten Straßen der Welt unſerem Volke
gibt.

Wirtschaftliche Rundschau
Adlerſchild für Albert Pietzſch

Der Führer hat dem Leiter der Reichswirt-
ſchaftskammer und Präſidenten der Jnduſtrie- und
Handelskammer München, Jngenieur Albert
Pietſch in Berlin aus Anlaß der Vollendung
ſeines 65. Lebensjahres den Adlerſchild des
Deutſchen Reiches mit der Widmung: „Dem
Führer und Förderer der deutſchen Wirtſchaft“ ver
liehen.

Die Nachverſicherung im Handwerk
Wie der Reichsſtand des deutſchen Handwerks

mitteilt, beſtimmt die kommende Durchführungsver
ordnung zum Altersverſorgungsgeſetz,
daß die Nachentrichtung von Beiträgen zur Ange
ſtelltenverſicherung, die das Altersverſorgungsgeſetz
dem ſelbſtändigen Handwerker ermöglicht hat, in
Klaſſe C mit 8 RM. vorzunehmen iſt, für Halb-
verſicherte in Klaſſe D mit 4 RM. monatlich. Das
Recht, höhere Beiträge zu leiſten, bleibt unberührt.
Die Höherverſicherung liegt natürlich im Jntereſſe

des Verſicherten. Beiträge, die nachentrichtet wer
den, ſind durch Barzahlung oder Ueberweiſung an
die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte zu
leiſten. Ausdrücklich wird nochmals darauf hinge
wieſen, daß die Befreiungsmöglichkeit
von der Verſicherungspflicht für die über 50 Jahre
alten Handwerker vorausſichtlich von der Durch
führungsverordnung beſeitigt werden wird.

Preisauskünfte an Einzelfirmen
Jn einem Schreiben an eine Jnduſtrie-Fach

gruppe hat der Reichskommiſſar für die
Preisbildung klargeſtellt, daß er beſon-
dere Rechtsaus skünfte an Einzel-fürmen nicht erteilt. Für Einzelauskünfte
kommen vielmehr ſtets die entſprechenden Stellen
der Orgäniſation der gewerblichen Wirtſchaft in
Betracht. Wird eine Einzelauskunft gewünſcht, emp
fiehlt es ſich alſo, ſich zunächſt mit der zuſtän
digen Wirtſchafts oder Fachgruppe in Verbindung
zu ſetzen.
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Marktbericht der Landesbhauernschaft Sachsen- Anhalt

So ist die Versorgungslage
Die Landesbauernſchaft SachſenAnhalt teilt

uns über die landwirtſchaftliche Markt und
Verſorgungslage vom 22. bis 28. Juni 1939 fol
gendes mit:

Getreide und Futtermittel:
Die Erzeuger haben noch recht erhebliche

Beſtände in Brotgetreide abzugeben. Die
Mühlen nehmen, vor allen Dingen Roggen,
im Hinblick auf den bevorſtehenden Ueber
gang zum neuen Erntejahr nur noch ver
einzelt ab. Die Aushilfslager ſind von der
Reichsſtelle inzwiſchen übernommen und ge
räumt worden. Auch für die übrigen Ver
teilerbeſtände beſteht berechtigte Ausſicht
auf Abnahme. Jn Futtergerſte wird der
Bedarf Sachſen Anhalts mit den auf
kommenden Mengen reichlich gedeckt, ſo daß
wie bisher auch noch benachbarte Wirtſchafts
gebiete mit Futtergerſte bedacht werden
konnten. In Futterhafer verſucht die Land
wirtſchaft, auch noch ihre Reſtbeſtände unter
zubringen. Da aber die Verbraucher von
Futterhafer ſehr gut eingedeckt ſind, beſtehen
für den Abſatz auch guter Qualitäten keine
günſtigen Ausſichten.

An der günſtigen Futtermittelverſorgung
hat ſich kaum etwas geändert. Die ſtarken
Anforderungen in Kleie haben ſich in letzter
Zeit etwas beruhigt. Auch in Oelkuchen
wird der vorhandene Bedarf mit der neten
Sonderzuteilung bald befriedigt ſein. Zucker
ſchnitzel und Kartoffelflocken wurden für den
laufenden Bedarf gut gekauft, lediglich bei
Trockenſchnitzeln fehlte es an Ware. In
Fiſchmehl erfolgten laufende Zuteilungen,
doch bleibt der Markt nach wie vor auf
nahmefähig. Futtererbſen wurden nur in
un bedeutenden Mengen umgeſetzt. Jn
Wieſenheu neuer Ernte kam es zu erheb
lichen Kaufabſchlüſſen.

Schlachtvieh:
Die Märkte Sachſen-Anhalts zeigten in

der letzten Woche, im ganzen geſehen, bei
Rindern, Kälbern und Schweinen nach
gebende Auftriebe und lediglich bei Schaffen
eine um faſt 20 v. H. höhere Beſchickung;
lediglich in Magdeburg ſtanden weniger
Schafe zur Verfügung als in der Vorwoche.
Die Lebendauftriebe in Rindern blieben
etwas hinter dem ſeitherigen Stand zurück
und erzielten bei ſehr unterſchiedlicher Be
ſchaffenheit faſt gusnahmslos Höchſtpreiſe.
Der Verſorgungsbedarf wurde mit Zu
fuhren geſchlachteter Tiere ergänzt. Auch in
Kälbern entſprachen die aus den Auftrieben
verfügbaren Mengen nicht ganz dem Bedarf;
Halle hat als einziger Markt eine erhöhte
Zufuhr. Jn Schweinen ſcheint die Auf
wärts entwicklung der Auftriebe ihren Höhe
punkt erreicht zu haben. Die an den Markt
kommenden Tiere reichen aber bei guten
Ausmäſtungsgraden nicht nur für die kon
kingentsmäßige Verſorgung völlig aus,
ſondern erlauben darüber hinaus laufende
Herausnahmen für die Vorratswirtſchaft.

Kartoffeln und Fier:
Jn Speiſekartoffeln alter Ernte

ſind die Erzeuger- und Verteilervörräte
nahezu aufgebraucht. Gleichzeitig hat aber
auch ſeit ungefähr einer Woche die ein
heimiſche Frühkartoffelernte voll
eingeſetzt und bereits ausgezeichnete Ergeb-

Erdbeeren günſtig waren.

niſſe gebracht. Es werden bei vorzüglichen
Qualitäten Hektarerträge von 360 bis 400
Zentner gemeldet. Der Abſatz hat allerdings
noch gewiſſe Schwierigkeiten zu überwinden,
ſchon allein deshalb, weil die Hauptabſatz
gebiete Sachſen-Anhalts noch ſchätzungsweiſe
eine Woche mit Frühkartoffeln italieniſcher
und holländiſcher Erzeugung gut verſorgt
ſind. Futterkartoffeln wurden kaum, Fa
l ſern überhaupt nicht mehr umge-
etzt

Die an die neue Eier-Preisrege-
lung geknüpften Erwartungen wurden
durch die tatſächliche Marktentwicklung er
freulicherweiſe noch übertroffen. Obwohl
die Eiererzeugung der Jahreszeit entſpre
chend den Höhepunkt überſchritten hat und
ſchon ſeit einiger Zeit rückläufig war, ſtieg
die Erfaſſung in der vergangenen Woche
leicht an. Dadurch war eine etwas beſſere
Verſorgung der Verbraucherplätze möglich,
wenn auch eine betonte Nachhaltigkeit dieſes
Zuſtandes erklärlicherweiſe nicht erwartet
werden kann.

Obst und Gemüse:
Die Verſorgung der Obſtmärkte iſt

in der letzten Woche noch beſſer geworden.
Die zurückgehenden Zufuhren in Südfrüch
ten und Ueberſeeäpfeln werden mehr als
ausgeglichen durch das in teilweiſe beträcht
lichem Umfange angegliederte deutſche
Friſchobſt, wobei im Augenblick Kir
ſchen und Erdbeeren die größte Rolle ſpie
len. Kirſchen ſind, verſchiedentlich auch noch
aus italieniſchen Einfuhren, in durchweg
guten Qualitäten zu haben, während bei Erd
beeren gleiche Anſprüche mitunter etwas zu
rückgeſtellt werden müſſen, da die Witte
rungsverhältniſſe der letzten Zeit weder für
die Ertragshöhe, noch für die Qualität der

Grüne Stachel
beeren gibt es jetzt nur noch in kleineren
Mengen, doch ſind dafür ſchon die erſten Jo
hannisbeeren und Heidelbeeren äußerſt
preiswert erhältlich. Auch die erſten ita
lieniſchen Pfirſiche haben mit einem Klein
verkaufspreis von 37—-40 Pf. je Kg. an
genehm überraſcht und einen dieſer Preis
grundlage entſprechenden flotten Abſatz.

Die Gemüſemärkte erhalten jetzt
ein recht einheitliches Gepräge durch den
überreichen Anfall in Kopfſalat, Kohlrabi,
Wirſing und Blumenkohl. Die Preiſe für
dieſe Exrzeugniſſe, in denen zur Zeit ein
ſtarker Verbrauch erwünſcht iſt, haben in den
letzten Tagen verſchiedentlich Abſchläge er
fahren, ſo daß es zu Abſatzſtockungen nicht
zu kommen brauchte Spinat wird kaum
noch angeliefert und auch in Spargel ſind,
nachdem die Stechzeit vorüber iſt, nur noch
einige kleine Reſtmengen verfügbar. We
ſentlich verſtärkt haben ſich die einheimiſchen
Zufuhren von Karotten und Schoten, aber
auch junger Porree wurde vereinzelt ſchon
bei den Bezirksabgabeſtellen abgeliefert.
Raditeschen, Rettiche, Gurken, grüne Boh
nen und Tomaten ſtanden im bisherigen
Umfange zur Verfügung. Schon ſeit eini
ger Zeit ſind friſche Pfifferlinge, die aus
dem Spreewald kommen, zu haben, ſo daß
unſeren Hausfrauen eine Gemüſeguswahl
zur Verfügung ſteht, der zur 100prozentigen
Vervollſtändigung nur noch die ausgeſpro
chenen Wintergemüſe fehlen.

Amtliche Rauhfutter- und Strohpreise
(in RM. je 100 Kilogramm)
Magdeburg

24. 6.
2,60-2,70
230-—2,50
280-—2,90
2,50 2,70
950 260
210—2,80

Weizenſtroh, drahtgepreßt
Weizenſtroh, bindfadengepreßt
Roggenſtroh, drahtgepreßt
Roggenſtroh, bindfadengepreßt
Haferſtroh, drahtgepreßt
Haferſtroh, bindfadengepreßt
Gerſtenſtroh, drahtgepreßt 2,40-—2,50
Gerſtenſtroh, bindfadengepreßt 2,00—2,20
Wieſenheu, gut, geſ., trock., loſe 4,60——5,20
Luzerneheu, gut., geſ., trock., loſe 6,50——7,20
Kleeheu, gut, geſ., trock., loſe 6,00—6,50

Bemerkungen: Die Preiſe für Stroh und
Heu verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe frei
Verladeſtativn des Erzeugers je 100 Kilo
gramm.

Die bahnamtlichen Wiegegebühren auf der
erſten Abgangsſtation trägt der Erzeuger
Verkäufer).

Die an den amtlichen
notierten Preiſe gelten:
a) am Großmarkt Magdeburg für den

Regierungsbezirk Magdeburg einſchl.
Kreis Ballenſtedt;

Großmärkten

Halle Erfurt Leipzig28. 6. 22. 6. 24. 6.2,50-—2,60 2,20—2,50 2,90
2,00-—2,20 2,00-—2,30 2,30,
260-—2,70 2,40—2,80 3,10
2,20—2,30 2,20—2,60 2,502,10—2,20 2,00——2,30 2,70
1,80-—2,00 1,80--2,10 2,20
2,10-2,20 2,00—2,30 2,70
1,80-—2,00 1,80-—2,10 2,20
5,50—6,00 6,40 5,40 807,50——8,00 8,60 7,20—7,80

8,00 6,85-—-7,25
b) am Großmarkt Halle (S.) für den Re

gierungsbezirk Merſeburg einſchl. Land
Anhalt außer Kreis Ballenſtedt;
am Großmarkt Erfurt für den Regie
rungsbezirk Erfurt und das Land
Thüringen

Die an den amtlichen Großmärkten
notierten Preiſe ſind im Einverſtändnis mit
der Preisbildungsſtelle feſtgelegt und dürfen
nicht überſchritten werden.

Mitteldeutsche Schlachtviehmärkte
I. Rinder:

A. Ochſen:

a) vollfl., ausgem, höchſt. Schlachtw.
b) ſonſtige vollfleiſchige
e) fleiſchige

gering genährte
B. Bullen:

a) jüngere vollfl. höchſt. Schlachtw.
b) ſonſtige vollfleiſch. oder ausgem.
e fleiſchige
d) gering genährte

C. Kühe:
a) jüngere vollfleiſchige höchſt. Schlachtw.
b) ſonſtige vollfteiſchige oder gemäſtete

Fleiſchige
d gering genährte

D. Färſen:
a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw.
b vovpllſleiſchhtge

C fleiſchige e ed) gering genährte
II. Kälber:

A. Sonderklaſſe:Doppellender beſter Maſt e er
B. Andere Kälber:a) beſte Maſt- und Saugkälber

e e

D. 5b) mittlere Maſt- und Saugkälber
geringere Saugkälbe rd) geringe Kälber rIII. Lämmer, Hammel, Schafe:

A. Lämmer und Hammel:
a) beſte Maſtlämmer:

Stallmaſtlä mmer
2. Weidemaſtlämmer

b) beſte junge Maſthammel:
1. Stallmaſthamme l
2. Weidemaſthammel

e) mittl. Maſtlämmer u. ältereMaſthammel
d) geringere Lämmer und Hammel

B. Schafe:e) beſte Schgsfe
mittlere Schafe e e e e d

8) geringe Scha fen.
IV. Schweine:

a) Schweine über 150 kg Lebenögewicht
b Schweine von 135—150 ke Lebendgewicht
be) Schweine von 120—135 kg Lebendgewicht
o) Schweine von 100—120 kg Lebendgewicht
d) Schweine von 80—100 kg Lebendgewicht
e) Schweine von 60— 80 kg Lebendögewicht

Schweine unter 60 ks Lebendgewicht
g' fette Speckſauen

0 0 6 s e 9 9 0g?) andere Sauen

h e eAltſchneider e e

Halle Berlin Deſſau Leipzig Magdeb.
27. 27. 27. 27 6. 27. 6.
RM RM RM RM RM45,5 45,6 45,5 45,5 44,541,5 41,5 S 41,5 40,536,5 36,5 S 36,5S 28
43,5 43,6 43,5 43,5 42,539,5 395 39,5 38,534,5 34,5 34,5 33,526 S
43,0 43,5 43,5 43,5 42,539,5 30,5 38-39,5 38 30,5 38,5

30 33,5 32 33,5 32 33,5 32,5-33,5 32,5
22—24 222422 17 23

435-44,59 445 445 44.5 43,5
30,5.40,5 40.5 40,5 40,5 39,5
33,5 35 35,5 35,5 35,5

27 c 27
68——80 80 70-78

63 65 60——63 63 6557 57 55——57 57 57
48 48 46— 48 48 4838 38 38 38,5 38

50——51 49 49-—51 51 49

46-—5046-—48,5 .47 50 50 46 48

S S 45 4940 42 40 42 44 42S 44,5 S40 42 40 40 42 42 4055 39 35—37 35 99 39 e28—30 30 32 30
s 56,5 s s 56,557 55,5 57 S 55,556 54,5 56 57 54,552 50,5 52 56 50,549 47,5 S 52 47,5409 44 47 49 47,5
57 55 S 409 55,5

49,5 57 49 49,545-—48 S 57 46 409,5
54,5 51 54,5Somweit nichts anderes angegeben, verſtehen ſich die Preiſe auf je 50 kg Lebendgewicht.

Mitteldeutsche Obst- und Gemüsepreise
Der Oberpräſident für die

Erzeuger Brutto
preis je kgje Stück in Rpf.

Erzeugnis
und Güteklaſſe

HKopſſalat e 383Kupfſakat 23*Spinat, Blatt und Sommer 8—10
Kohlrab t 3—6*Karotten m. Grün

Bund je 10 St. 47Schotenerbſen
Blumenkohl Gr. I
Blumenkohl Gr. II.
Blumenkohl Gr. III
Blumenkohl. Gr. IV. a
Wirſingko hl vRharbarber

Vom Erzeuger an Kleinve

w. m e

S

4—7

Provinz
Sachſen Preisbildungsſtelle hat für
die Woche vom 25. Juni bis 1. Juli 1989
im Einvernehmen mit dem Gartenbauwirt

und Güteklaſſe

ſchaftsverband Sachſen Anhalt nachſtehende
Erzeugerhöchſtpreiſe für Obſt und Gemüſe
re e e Sachſen Anhalt feſtgelegt:

Erzeuger- Brutto
preis je Kgje Stück in Rpf.

Erzeugnis

Radies, Bd. je 10 St. 3——5*
Radies, Würzburger z n 8—10*Rettich, Ausleſe 8——10*
Rettich Gr. I n 5—6*Pettich Hr. III a e 2,50-38,50
Stachelbeeren, hartreif 16
Erdbeeren 385Erdbeeren rer 20Kröbeeren n e e 12Süßkirſchen e e 25 30
Süßkirſchen 15 20Johannisbeeren rot 20

rteiler 10 v. H. mehr.

Kurzberichte für die Bauern
Verlängerte Weizen- und Haferpreiſe

Die Hauptvereinigung der deutſchen Getreide
und Futtermittelwirtſchaft teilt mit, daß ſeitens
der zuſtändigen Stellen beabſichtigt iſt, den neuen
Weizenpreis erſt mit Wirkung vom 16. Juli
und den neuen Haferpreis erſt mit Wir-
kung vom 16. Auguſt 1939 in Kraft treten zu laſſen.
Demnach werden alſo die alten Preiſe noch bis
zum 15. Juli bzw. 15. Auguſt Gültigkeit behalten.

Höhere Erzeugerpreiſe für Oelfrüchte
Soeben iſt durch eine Anordnung, wie ſchon ge

meldet, der Preis je Doppelzentner Raps und
Rübſen, der den Bauern gezahlt wird, von
32 RM. auf 40 RM. erhöht worden. Ebenfalls er
höht wurde der Preis je Doppelzentner Lein
ſagt von 32 auf 38 RM. Grundſätzlich gilt dieſe
Preiserhöhung erſt ab neuer Ernte, doch iſt dafür
Sorge getragen, daß auch die Vorräte aus der
alten Ernte zum neuen Preiſe abgeſetzt werden
können. Die Preiserhöhung will den Bauern für
die Mehrarbeit, die er mit dem Anbau der Oel

früchte hat, entſchädigen. Gleichzeitig ſoll ſte aber
auch einen Anreiz bieten, die nbauflächen
für Oelfrüchte zu erweitern. Jm vergangenen Jahr wurden im Altreich und der Oſt
mark 63 500 Hektar mit Raps und Rübſen bepflanzt
und 47 700 Hektar mit Flachs. Die Flachsanbau
flächen können uns ſowohl die Faſer in Form
der Flachsſtengel, als auch den ölhaltigen Samen,
die ſog. Leinſaat, liefern.

Die Dauerkleingärten
Bei der Neuordnung der Städtebilder haben die

Dauerkleingärten eine beſondere Bedeu
tung, weil ſie als Teile der öffentlichen Grün
anlagen anzuſprechen ſind. Das trifft allerdings
dur für ſolche Kleingärten zu, die nach dem 1933
erlaſſenen Wohnſiedlungsgeſetz als Dauer
anlagen vorgeſehen ſind. Hierdurch wird die
Unſicherheit des Beſitzes für den Kleingärtner be
ſeitigt. Die hiermit zuſammenhängenden Fragen
werden auch auf dem 4. Reichskleingärt
nertag, der zur Zeit in Wien ſtattfindet, be
ſprochen.

Pitteldeutsche Börse e e ſie ehe ee er n e v W Kraftwerk Thüringen 190, 190, Wandererwerke i r 15 Devis7 r Th. Gold-Kom Schuldv. S. n Limmritz Steing 83, Zeitzer Maſchinenfabrik 211, 211Festverzins!. W le 27. 6. 27. 6. Lingel-Schuhe 143.,50 143,50 Juderraffinerie Halle 76, 76, S Geld Brief
Afctienwerte Hottfr. Lindner, Ammendorf 131,50 188. Zwickauer Kammgarn 127 127Deutſche Reichsanleihe s 99.62 62 Lingnex- Werke Augem. Dt. Cred.-Anſt. 91,37 91,37 Aegypten l agypt. Pfd. 11,96 11,99Sächſiſche Staatsanleihe 27 W. 50 2.50 en Wans feld 139,50 140 Commerz- u. Privat-Bank 165, 105 Belgien 100 Belga 42786 42.44Thüringer Staatsanleihe 26 90.37 99,37 Altenburger Landkraft 155,00 155,00 Maſch. u Werkz.Paſchen 54, 54,25 Deutſche Bank 111,50] 111,50 Bulgarien z 190 Leva 3, 3,053Anl.Ausl. des Dt Reiches 131.75 131.90 Ammendorfer Papier 66.50 66.50 Mechaniſche Weberei Zittau 34.37 Dresdner Bank 105,50 105.50 Dänemark 100 Kronen 52,07 -52,17

Dresdner Stadtgotdanl. 26 97.50 27,50 Bachmann S Ladewig 99, 99. Mitweidger Baumw.Spinn 188.50 188,50 Halliſcher Bankverein 96,25 96,25 Danzig v 100 Kronen 47,00 47. 10
Leipziger Stadtgoldanl. 28 8862 Franz Braun 10475 104,75 Plauener Gardinen 109.75 109,75 Reichsbankanteile 174.75 185. England 1 Pfund lII,66 i 69Plauener Stadtgoldanl. 27 50 27.50 Chem. v. Heyden 182, 132. Porzellan Tettau 99, 99, Zächſiſche Bodenkredit 108.504 108,25 Frankreich a 100 Franken 6.598 12
Chbemnitzer Stadtauslſch. 134.50 134,50 Dommitzſcher Ton 156.50 136. 50 J E. Reinecder 178 177.50 Holland 100 Gulden 132,24 182;50Dresdner Stadtauslſch. 134,75 134.62 Dresdener Gardinen 104. 194 Reudener Ziegel re 89,37 90 Jtalien 100 Lire 1300 13,11Leipziger Stadtauslſch. 135,50 135,50 Engelhardt Brauerei Halle 87.70 87.70 Riebed- Brauerei war 102,50 102,50 Freiverkehr Japan 1 Den 9,680 0.,682Erbl. R Crd. V G. Pf. R lll] Falkenſteiner Gardinen 112.75 112.75 Riquet Co. 105.- eng Jugoſlawien 100 Dinar 5.694 5,706Gr. u. Hyp Dresd G. Pf R 101.75 lo1.75 6 Farben 142.75 142,75 Reſenthal- Porzellan 585,87 85187 Attienbraueret Cothen 96, 26, Norwegen 100 Kronen 55 58,71Kred. Sächf Gem G Pf. R 2 65,50 99,50 Färberei Giguchau 99, Roſitzer Zucker u z. Aktienmalzfabrik Könnern 87. 87, Polen 100 Zloty 47,00 47,10do. Goldkredtitbrief R. 7 98,75 98,75 Felſenkellerbraueret 90, ächf Webſtuhl Schönherr 108,75 108,75 Gersdorfer Steinkohlen Portugal 100 Cscudo 10,585 10,60
Landw. Kr. G. Pfandbr R. 2 Gasverſorgung Oſtſachſen 90, Schubert Salzer 114,75 11475 Holle-Hettſtedter Eiſenbahn 83, 83 Schweden 100 Kronen 60.04 60, 169
Lauſttzer Goldpfandbr. R. 1100,50 100.50 Gera, Strickg. Gr. Feiſtkorn 189. Stöhr S Co. IIS,50 118,87 Halleſche Röhrenwerk 958,50] 98.50 Schweiß 100 Franken 56.5 56,27
Sächſ. L. Pfdbr.-Anſt. S II. 99,50 99,62 Glauziger Zucker Dbäringer Elektr. u. Gasw. 177. 177, Hartmann Maſchfabr. Chemn. 5, Slowaket 100 Kronen S 521 8.835Thür. Stagtsb. G Schuldv. 100. 12 100, 12 I Großenbainer Webſtubhl 140 140, Thüringer Wollgarn l 15050 Kyffhäuſerhütte Artern 141,92! 141.26 1 V St v Amerika 1 Dollar 2,491 2,49
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